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Die Eröffnung
des öftreichifchen Parlaments .

— st - Wien , 15 . Oktober .
Am nächsten Mittwoch tritt also der östreichische Reichs -

rat wieder einmal zusanimen . Es ist dies die sechste Session
seit den Neuwahlen im Jahre 1897 ; was wird sie wohl
bringen ? Wird endlich dieser arme , gequälte und der -

gewaltigtc Reichsrat zu einer sachlichen Arbeit kommen , oder
wird sich den sünf fehlgeschlagenen Versuchen ein neuer und
vielleicht letzter Versuch anreihen ? Man kann nicht behaupten ,
daß diese bange Frage die Gemüter in Ocstreich sehr erregt .
Dem östreichischen Parlament ist das schlinliuste passiert ,
was einer gesetzgebenden Körperschaft zustoßen kann :
es

�ist dem Volke gleichgültig geworden . Man ist
höchstens neugierig , wie sich diese neue Parlameutssession
anlassen wird ; Teilnahme , echte wirkliche Teilnahme
hat für dieses Scheinparlament kein Mensch mehr . Davon
abgesehen , daß sich drei so unfruchtbare Jahre , wie es diese
Sessionen hindurch waren , schwer rächen müssen ; von seiner
UnProduktivität abgesehen bietet das östreichische Abgeordneten
Hans einen so erbärmlichen Anblick , daß man auf seine Thätig�
feit nur mit einem ans Ekel und Verachtung gemischten
Gefühle blickt . Ohnmächtig nach außen , im Innern zerrissen ,
dazu niit Roheit , Demagogie und Unbildung angefüllt , so
präsentiert sich die erste Körperschaft des Reiches auf einem
Niveau , dessen sich jede Volksversammlung schämen müßte . Es

ist wahrlich kein Wunder , wenn man der kommenden Tagung
nur mit der Besorgnis cntgegenblickt , daß die entsetzlich Ivüsten
Scenen der früheren Sessionen neue Fortsetzungen erfahren
werden . An der Geringschätzung , der das Privilegienparlament
anheimgefallen ist , hat ini Grunde der Absolutismus seinen
kräftigsten Stützpunkt .

Was nun wird geschehen ? Das bescheidene Beamten
ministeriuni , das man mit so mitleidigen Blicken beschaute , hat
eigentlich in

_
den paar Wochen seiner Thätigkeit eine ganz

erkleckliche Leistung vollbracht : es hat so ziemlich die Gefahren
der Obstruktion beseitigt . Die Spracheilvcrordnnngen werden
aufgehoben werden und damit ist dem Anstürme der Deutschen
so ziemlich der Boden entzogen . Es ist auch ganz unwahr -
scheinlich , daß ekiva die Ezcchcn die Aufhebung mit einer
Kriegserklärung beantworten werden . Dazu sind ihre
gegenwärtigen Vertreter zu sehr entnervt ; man ist nicht un -
gestraft drei Jahre lang Majorität , und wer die Polizei ins
Parlament geführt hat , findet den Weg zu entschiedener
Opposition nicht leicht zurück . Damit ist freilich nicht
gesagt , daß die Dinge schon im Geleise sind . Denn einesteils
werden die jnngczechischcn Abgeordneten von ihren Wählern
geschoben werden , und anderenteils wird die Aufhebung der

Sprachenverordnungen die Zertrümmerung der gegenwärtigen
Majorität bewirkeil . Die Junaczechen klammern sich zwar an
die Fiktion , daß der zu ihrem Vorteil geschniiedete eiserne Ring
noch fest ist ; aber es liegt auf der Hand , daß schon die Polen
nicht , geschweige denn die Dcntschklerikalcn die Aufhebung der

Sprachcnverordnungcn als Antrieb zum Kampfe wider
die Regierung empfinden werden . Die Sachlage ist
also für die Regierung Elary zienilich Verzlvickt . Sie
hat wohl keine Obstruktion mehr zu fürchten , wenigstens vor -
läufig nicht , dafür hat sie aber keine Majorität . Wohl stehen
ihr einige Gruppen der alten Majorität — Polen und Deutsch -
klenkale — zuwartend gegenüber , schon weil diese ganz vom
Hofe abhängigen Parteien überhaupt nicht Opposition machen .
Auch auf der Linken findet sie viel Sympathie , bei den Groß -
grundbcsitzern , dicscr . ' gcborcncn Regierungspartei , dann bei den
Ehristlich -Socialen , die Herr Luegcr an jede Regierung vcr -
schachert , die ihm die Wiener Wahlrcsorm bewilligt , aber auch
bei der Fortschrittspartei , ja selbst in die Reihen der Volks -

Partei hinein . Als wirkliche Oppositionspartei sind heute nur
die Socialdemokraten und die Deutschradikalcn anzusehen ;
ein Windstoß kann freilich an ihre Seite auch die Jung -
czechen bringen . Aber Gleichgültigkeit oder ein bißchen Wohl -
wollen geben noch keine Majorität .

Man sieht , selbst wenn das Unerwartetste Ereignis würde
und das Schicksal Ocstreich einen großen Staatsmann be -

scheren möchte : das Negieren mit diesem Parlamente bliebe

trotzdem eine fast unmögliche Sache . Das östreichische Ab -

geordnetcnhaus zählt hellte anderthalb Dutzend Parteien , und
wenn man sie schüttelt wie ein Kaleidoskop , so kommt noch
nicht eine vernünftige Gruppierung heraus . Das Unnatürliche
dieses Parlaments liegt darin , daß wir auf der einen Seite .
bei den Deutschen , politische Klassen Parteien
haben — giebt es doch acht deutsche Fraktionen ! — auf der
anderen aber , bei den Slaven , rein nationale

Gruppierungen überwiegen , die nationalen Richtungen
den Klassengegensatz vollständig zurückgedrängt haben . Des¬

wegen ist das Problem , die Parteien nach politischen
Momenten zu koalieren , einfach unlösbar ; deshalb ist cS nicht

möglich , eine bürgerliche Partei aller Nationen , die i n t e r -

nationale Bourgeoisie , zu konstruieren ; und darum

auch kann in Oestreich das Bürgertum nicht regieren . Das

Bürgertum >v i r d hier regiert ; die Staatskunst besteht
darin , sich eine Majorität zusammenzustellen , die für
den Hof , die Großmachtsstellung frohndct . und deren Bestand -
teile durch nationale Konzessionen entlohnt Iverden . Das

wird und kann nicht geändert werden , außer die Regierenden
besäßen einmal den Mut . mit dem allgemeinen Wahlrecht den

Keil in die nationalen Bindungen zu treiben , die nationalen

Parteien so zu politischen umzugestalten .
Graf Elary wird auch nicht viel regieren . Er wird vor

allem die dem Kaiser besonders am Herzen liegenden Tele -

gationswahlen durchführen . ein Notstandsgesetz für die

durch das Hochwasser in Mitleidenschaft gezogenen Gebiete

durchbringen , und der Nest wird wie früher sein — der § 14 .
Die zwei Gesetze , die bis Ende des Jahres fertig werden

müssetl — ein Budgetprovisorium und das letzte Ausgleichs -
gesetz , das die Verteilung der Erträgnisse der Vcrzehrungs -
steuern regelt — die durchzusetzen wird die Regierung wenig
Eifer zeigen . Warum auch ? Mit dem Z 14 macht sich die

Sache so unendlich bequem , und im Parlament ist die

Majorität so ungewiß . So lange es der Regierung möglich
ist , sich mit dem § 14 zu helfen , so lange lvird sie immer in

Gefahr sein , auf Abwege zu geraten . Wenn das Parlament
bestenfalls eine Eventualität ist , etwas , was mau braucht ,
wenn es sich brauchen läßt , das man aber umgeht , wenn es

Schwierigkeiten zu machen sich bcifallen läßt , wenn bei dem

Parlamente gleich der § 14 steht : so ist an ein ehrlich kon

sritutionelles Regieren gar nicht zu denken . Selbst wenn eine

Regierung die besten Absichten hat , der Z 14 verdirbt schnell
ihre guten Sitten .

Eines wird man also ans der kommenden Tagung er

fahren : ob es noch einParlamentgicbt . Wenn
das östreichische Parlament leben will , so muß es die Kraft
finden , den § 14 auszurotten ; so lange diese Machtvollkommen
hcit der Regierung aus der Verfassung nicht gelöscht ist ,
hängt über der Existenz des Reichsrates das Tamoklesschivcrt .
Wird der § 14 nicht abgeschafft , so wird er auch weiter an

gewendet , das heißt mißbraucht werden , und wird nur noch
eine einzige jener verfassungswidrigen Verordnungen erlassen ,
so ist der Absolutismus als dauernde Einrichtung etabliert ,
das Parlament ist dann nur die spanische Wand , hinter der

er lvirkt . Wer Oestreich kennt , wird das Schlimmste erwarten
und nicht erstaunt lvird er sein , wenn das Jahr mit dem

endigt , mit dem es begonnen : dem Bruche der Verfassung .

A> ottkifche Arbevficht »
Berlin , den 16 . Oktober .

Bon der Minister - und Knnalkrisis .

Im Wirrwarr der Gerüchte taucht auch die angeblich
offiziöse Meldung auf , Herr V- Miquel hätte zur Zeit der

Zedlitziade ein E n t l a s s u n g s g e s u ch cingcicicht . Das

wird jetzt dementiert , aber zweifellos richtig bleibt , was die

„ Westd . Ztg . " sagt :
„ Ohne indiskret sein zu wollen , möchten wir einfach konstatieren .

daß Herr v. Aiiquel , bevor er »ach Hannover reiste , im

Zivcisel darüber war , ob er im Amte bleiben
würde oderwicht . "

Herr v. Miquel ist nur mit genauer Not der Welle . die

seinen journalistischen Diener wegspülte , entronnen . Den

Dank für das neu gewonnene Ministerleben hat er in

Hannover abgestattet .
Es scheint , als sollte die Kanalniederlage in der neuen

parlamentarischen Kampagne unter dem alten Ministerium
Hohcnlohe - Miqnel fortgesetzt werden , — wenn nicht irgend
eine neue Plötzlichkeit dazwischcnfährt . Das „ B. T. " giebt
folgende Darstellung von den Ansichten und Absichten der

„ maßgebenden Stelle " :
„ In politische » Kreisen erzählte man sich in den letzten Tagen ,

der Kaiser wolle sich weder vom Fürsten Hohenlohe , »och von
Hern » v. Miquel trennen , unter der BorauSsetzniig , daß beide
Staatsmänner etwaige Meinungsverschiedenheiten unter sich

deglichen und sich zu dein Eiltschlusse bereit erklärten ,
mit ganzem Nachdruck die Kanalvorlage von
neuem vor dem Landtage zu vertreten . Der

Kaiser lege nach wie vor das größte Gewicht darauf , daß
die Kanalvorlage , die auf erweiterter Grundlage
lvieder eingebracht iverden soll , vom Landtage genehmigt winde ,
alle andere » Fragen träten dagegen zurück für
ihn , und so lange das StaatSministerium sich Hoffnung machen
könne , den Versuch init gröberer Anssicht auf Erfolg von neuem

z » unternehmen , wolle er vorläufig die Kanalpolitik von den -

selben Männern vertreten lassen . "
An den „ Erfolg " glauben am wenigsten die Kanalgegner ,

die in der „ Deutschen Tages - Zeitung " übermütig auftrumpfen
und ihren Hohn in die Form guter Ratschläge für die Re -

gicrung stecken :

„ Deshalb bleibt als einzig gangbarer Weg , um auS den

jetzigen tmleidlichen Verhältmsien herauszukommen , nur der der

Umarbeitung der Vorlage . Wir haben öfters darauf hingewiesen .
nach welchen Grundlinien und in welcher Richtung sich diese Um -

arbeitung vollziehen müsse . Mit bloßem Auf - und Ausputzen ,
mit beiläufigen Kompcnsations - Znsicherungen ist nichts gethan .
An die Stelle des E i n z e l p l a n e s muß ein umfassendes
G e s a m t p r o g r a m ni treten , das die berechtigten AuS -

gle ichsford ' erungen in sich schließt . In der Begründung
müssen alle finanziellen Bedenken widerlegt und der Nachweis der

Durchführbarkeit erbracht sein . Ein solches Verkehrsprogramm
erheischt die g r ii n d l i ch st e n und Ii m f a s s e n d st e n Vor -

arbeiten . Oberflächliche Flickarbeit ist ohne Wert und ohne
Erfolg . Damit würde man die Lage eher verschlechtern als

verbessern . Düpieren läßt man sich heutzutage nicht
mehr . Man gehe vielmehr �ehrlich und umsichtig an die Vor -

arbeiten zur Umformung . befrage die Interessenten , st e l l e

Erhebungen an und überhaste sich nicht ! Das ist
der einzig mögliche , wenn auch scheinbar weitere Weg . Wer das

Ziel ehrlich will , muß ihn wählest und auf den andern verzichten ,
der nach menschlicher Voraussicht nicht dazu führt . "

Der Regierung wird von den Agrariern der liebevolle

Rat gegeben , ihre Vorlage so lange vorzubereiten , bis sie als

Konipcnsationsobjekt gegen Erfüllung der agrarischen Forde -
rungen beim Abschluß der Handelsverträge dienen kann .

Dann werden die Herren Junker gnädigst mit sich sprechen
lassen über die Durchführung des für den preußischen Staat

notwendigen großen Kalialbancs . Eher sind die Königs -
treuen für die Wünsche ihres Königs nicht zn haben . —

Zur Grnbcukontrolle in Preußen

brachte kürzlich die „Nationallib . Korresp . " eine auch von uns über -
nommene Mitteilung , in der es hieß , daß es der Bergverwaltung
schwer falle , die geeigneten Kräfte für die vom Landtag bewilligten
50 Grnbeneontroleure zu finden . Jit vielen Fällen , so hieß eS dort ,

zogen neu gewonnene Arbeitskräfte ihre Meldung nachher wieder

zurück , offenbar weil ihnen die privaten Werke , zumal bei der

vorzüglichen Konjunktur , höhere Gehaltssätze zu bieten

vermochten und g ü n st i g e r e Bedingungen als die

StaatSregierung nach Lage des Etats einzuräumen
in der Lage war .

Wir hatten im Anschluß daran die geringen Gehaltsangebote
bemängelt , deren Unzulänglichkeit die betreffenden Beamten ver -

anlaßt, ' in privaten Stellungen zu verbleiben . Daranfhin belehrte
» ns nnn die „ Nordd . Allgein . Ztg . " über die Hohe der Gehälter für

jene neu zu schaffenden Posten , Mitteilungen , die für uns durchaus
nichts NenoS enthielten . Die Gehälter sind für 33 der Eoutroleure

auf 2000 M. bis 3400 M. . für 17 auf 1800 —2800 M. festgesetzt .
Diese Sätze erscheinen ja auf den ersten Blick als annehmbare ,
aber sie bleiben eben hinter den Gehaltssätzen zurück , ivelche die

Steiger , Aufseher usw. , auS deren Reihen die Grubeneontroleure

genommen iverden sollen , von den privaten Werken erhalten . Darauf
kommt es an und diese Thatsache haben wir bedauert . Wie un -

angebracht der plumpe Ausfall der „ Nordd . Allg . Ztg . " gegen uns

war , geht aus einem Schreiben hervor , das uns aus sachverständigen
Kreisen zugeht . Es heißt dort :

„ Wenn die „ Nordd . Allg. Ztg . " meint , diese Gehälter seien den

Verhältnissen angemessen , so ist dem entschieden zu widersprechen .
1898 hatte ein Grubenbeamter durchschnittlich Gehalt :

in Oberschlesien . . zj . . . . 1883 M.

„ Niederschlesien . . . . . 1023 „
im Ruhrbezirk . . . . . . 1831 „
„ Saar - Bergbau ( FiSkuS ) 1132 „
„ Wurmgediet . . . . . .1818 „

Wohlgemerkt , hier sind auch die untersten Beamten sAnf -
seher , Fahrhauer ze. s mit einbezogen . Auf Grund zuverlässiger Mit -

teilnng können wir versichern , daß heute im Ruhr decken

z. B. ein tüchtiger , nicht allzu junger Steiger ( die Aspiranten für
die Posten der „ Einfahrer " gleich Grubeneontroleure ) nicht unter
2400 Mark Jabreseinnahme hat , abgesehen von allerhand
sonstigen Vergünstigungen .

Thalsächlich bedeutet also für diese Leute die Uebernahme des

„ Einfahrer " - Postei,S einen finanziellen Verlust , wenn auch nur einen

zeitweiligen . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " sollte sich also ihre Entrüstung
mir sparen ; sie sehe sich nur die obtge Znsammensetzung der Beaniten -

gehälter der verschiedenen Bezirke an . Der Staat sSaarbergbau )
bleibt um 5 —700 �durchschnittlich in der B e z a h l u n g
seiner W e r k s b e a m t e n hinter d e n P r i v a t e n zurück !
Das wissen die Grubenbeamten recht gut , und sie schließen daraus ivohl
nicht niit Unrecht auf eine Verschlechterung ihres EiukomnienS ,

sollten sie Staatsbeamte werden . ES ist doch eine fast alltägliche
Erscheinung , daß sogar höhere Staatsbeamte ( Betgräte , Oberberg -
räte ) den Staatsdienst verlassen , um dem bedeutend besser zahlenden
Privatdiciist sich zu widmen .

Außerdem wird aber die Schwierigkeit in der Beschaffung ge -
» ügender Aufsichtsbeaniten noch durch andere Ursachen hervor -
gerufen . Uns ist von tüchtigen Beamten , die gern in den Staats -

dienst einträten , gesagt worden , sie nähme » keine Posten als „ Ein -
fahrer " an . da sie den Konflikt mit den Grubenbesitzern
fürchten !

Bekanntlich haben sich die Grubcnbcsitzcr - Vereini : schroff gegen
jede Reform der Grnbenkontrolle , wobei man Rücksicht auf die

Arbejterivünsche nähme , ausgesprochen . Die Unternehnier im Ruhr -
gebiet sagten ziemlich unverblümt , daß sie die „ Einfahrer "
ii u r zu dulden hätten ! Die oberschlesischen Grubengrafen
iiainiteii die Hilfsbeamten höhnend : „ B e r g - G e n d a r m e" ; die

Herren ließen keinen Zweifel darüber obwalten , daß jene Hilfs¬
beamten kein ruhiges Dasein führen würden .

Die Furcht , mit den allmächtigen Herren der Gruben in Kon -

flikt zu koinme » . bei dem schließlich nicht der simple Beamte recht
bekommt , ist unseres Erachtens die Haupt sächlich st e Ursache
für den Mangel a » Meldungen .

Wer Grubenbeamter ist . weiß . wie selbstherrlich die Besitzer

auch gegenüber der Behörde sich verhalten . Seine Ersahruiigsn sind
nicht geeignet , ihm allzu sehr nach dem Posten eines „ Berg -
Gendarnie » " begierig zu machen . Diese Meinung teilen alle Keiuicr
der einschlägigen Verhältnisse mit uns .

Uebrigens sei auch mitgeteilt , daß nächstens wahrscheinlich der
Beweis ' geliefert wird , daß auch diese „ Einfahrer " gerade so

düpiert werden , wie eS die Grnbenprozeffe von den akademisch
gebildete » Bergräten nachlviesen .

Daß die „ Berg - Gcndarnieii " keine >v irkliche Reform der

Grnbcnailfficht darstellen , ist auch seiner Zeit von uns vorausgesagt
worden . —

#
•

*

Deutsches Weich .
Dr . Baffcrmann über die ZnchthailSvorlage .

Ans Bockenheim bei Frankfurt a. M. berichtet die „Vossische
Zeitung " :

In einer hiesigen Wählerversnmmlimg sprach der Reichstags «
Abgeordnete Dr . Bassmnanii über die Zuchthansvorlage . Er er -

klärte , die Vorgänge und die Agitation des verflossenen Sonimers
bildeten für ihn keine Veranlassung , seine » ablehnende » Stand -

Punkt zu ändern . Die von der ' Großindustrie und ihrer Presse

ausgegangene Agitation für den Schutz der Arbeitswilligen fei
eitel Hcnchelei . Nicht um den Schutz der Arbeitswilligen handele
es sich in dieser Agitation , sondern um de » Schutz der



! c >ke « e » Zpiercss »» n » d nm die Pflege der eigene »
Mcichtbcdiirsnisfe .

Wied sich un » sregcn , ob alle die Pnltcigenossen deS Herrn
S?aficiii ) m,i, , loclchc mit ihm gegen Kommissionsb' evntmig des Zucht -
bnnSgcsetzeS stimmten , auch seht noch jene Stellung so schoes ivic
ihr Wortführer vertrete » und od sie dem noch 311 erwartende » vcr -
lnchrten Ansturm der zuchthcmSschnsiichtigcn Grobindustriellcn bis
zur entscheidenden Stunde standhaltc » ivcrdcn ?

Die� „ Nntional - Zeitniig " lägt bereits erklären , wie wenig ihr
die Aussprache des Herrn Aasscrmann bchagt , sie hofft , daß seine
Acußcrnngcn nicht zutreffend wiedergegeben seien . —

Tic Zcdliq - ,,Post " spottet iiber die Meinung , daß da » Pro
letariat uuscrcii Kulturadel darstelle und führt als YiegenbcivciS
ciuige Grobheiten an , die in der Erregung des Kampfes auf dem
Parteitag zu Hannover gefallen sind .

'
Die „ Post " " begreift eben

nicht , dag der Kultnradcl im striktem Gegensatz zum GeburtSadcl
nicht auf die Feinheit der Form , sondern auf die Große und Güte
der Sache Wert liegt . Wir beanspruchen nicht , es an iveltniäunischcr
Eleganz mit den Wölsfischen Harmlosen anfznnehnicn .

Ministcricllcö z » m Parteitag . Die an , tische »Verlhier Kom »
spondeuz " spricht sich über die Sociaidcmokratie und das Milizsystcm
tvie folgt ans :

„ Die Stcllungnahiue der „ Genossen " macht dem haltlosen
Gerede bürgerlich - dcinokratischcr und freisinniger Vlätter von der

Neigung eines Teils der Socialrcvoluiionärc » , unter Umständen
das für den Schutz des Vaterlandes Unerläßliche zu beivilligen ,
ein Ende . . .

„ Die Verweigerung jeglicher Mittel zur Landesverteidigung
solange das Heerwesen den socialdcmokratischcn Endzielen nicht
dienstbar ist , stempelt die „ Genossen " zn Feinden de ? Baterlande ?
mit denen cS fiir die Vertreter «ttd Verteidiger nnferes
nationale » TtaatcS und der bestehenden Gesellschaft keinen
Frieden nnd keine Einigung geben kann . "

Ist eZ für die ministerielle „ Korrespondenz " wirklich eine neue
Offenbarung , daß die Cocialdemolratie für den Schutz der Klassen -
Herrschaft die „ Korrespondenz " fchinnggelt fiir dieses richtige
Wort fälschend Vaterland und nationalen Staat ei » ! — niciualS zu
haben gewesen ist nnd niemals zn haben sein wird ? —

Ter „ Harliilosen " - Prozcst gicbt auch der „ D. Juristen
Zeitung " Stoff zu einigen zeitgemäßen Vcmcrlnngen über die
Voruntersuchung . Jnstizrat Dr . Staub nntcrsncht die Frage ,
woher es kommt , daß die Vornntersuchung oft nicht dasselbe Bild
bietet , wie die Hanptverhandlung und koimnt zn folgend « , Schlüssen
ES liegt hauptsächlich an der Heimlichkeit der Vor
nntersnchnn g ; weder der Angcllagle , noch sein Verteidiger
dürfen den Vernchmungen beiivohnetl . Wie manche für den An -
geklagten verhängnisvolle Vednuptung würde zurückgenommen , wie
manches sich durch die ganze Vornntersuchung schleppende
MihverständitlS ivürde sich kläre » , wie manche entlastende
Thntsache z » Tage gefördert werden , wenn der Angeklagte und
sein Verteidiger den Zengrnvcrnehmnngcn beiwohnen dürften .
So aber erfolgt die VorUiiIcrsilchnng in aller Heimlichkeit
Der llntersiichungSrichtcr hat rigrnilich alles zur Aufklärung dien
liche Material zu erforsche »; aber wie oft führt er — ganz » „ bewußt
— die Untersuchung » nr „ gegen " die Angeklagten , während rr sie
eigentlich „ für und gegen " die Angeklagten siibrc » sollte . Die ersten
einleitenden Schritte ihut der Tcimnzinnt , die zweite » die Poliz
Der erste malt in schwarze » Farben , die Polizei malt auch nicht
immer weiß . So setzt sich im Kopfe des UntcrstichiiiigSrichterS von
vornherein ein migiiiisiigcS Bild von der Sache fest. Das bcci »
flvßt fdine »Nterfilchende Thätiglcit , ohne daß er es
merkt und trotz feines besser » Willen «, gerecht z » sein .
Jenes Bild von der Sache ist die schwarze Brille , durch die er sieht
und durch die ihm die Sachlage in dimkle » Farbe » entgegentritt .
infolge dessen werdet , die gemachten AnSsagen oft in Nedeivcndinigcn
protokolliert , die mit der Aussage des Zeugen inhaltlich iibcrein -
stiiinnen , ihnen aber ein belasiendercs Kolorit geben, , als der Zeuge
selbst es ihnen geben wollte, , nnd als er in der Hauptvcrhandliing ,
Auge in Auge den Angcllagie » gegenüberstehend , aufrecht erhalte »
kann . So wundert man sich, daß die »nindlichc Verhändlilnn ganz
anders aussieht , als die Voriintcrsiichimg . zum Scbndcu für den
Angeklagte » , aber auch zn », Schaden für die Rechtspflege .

Pfarrer Göhre . Die „ Welt an , Montag " schreibt :
„ Der ehemalige national - sociale Pfarrer a. D. nahm am

socialdemokratischen Parteitag vorläufig „ nr als Zuhörer teil .
Wie wir jedoch aus bester Quelle hören , hat er den Gedanke » ,
ins Pfarramt znrückzngehcii , den er in letzter Zeit noch lebhaft

erivogc » hatte , endgültig aufgegeben nnd wird in allcnlÜchfter
Zeit offen zur Socialdemokratic übertrete ». "

Die national - sociale Gruppe hat an Herr » Göhre , den Ver -
fasser von ,B Monate Fabrikarbeiter " einen ihrer airerkannt Besten
verloren . Die chrnivinistischen Anwniidlnngcn » nd das Mifocialc
Verhalten der Natioiml - Svcialcn bei der letzten NcichStagSwahl ver -

Die Harmlose » vo » atlllO 183 ( 5 .
In dem Prozeß gegen die adligen Herren vom Klub der

Harmlosen spielt ver Krtminalkoininiffar v. M a N t c „ f f e l
eine hervorragende , wenngleich für Ihn ivcttig «»gel , «bitte lltvllc .
Die Angeklagten , von denen einer der Sohn cines preußiswelt Gene -
rals und der andere RegicriingSreferendar ist , haben sein Verfahren
beim Znsanimcntragei , des Antlageinatcrials schonungslos aufgedeckt .
Ans diesen armen Kriniinalkommifsar schlägt aßcS lbS . wäh -
rend cS doch bekannt ist , daß von ' einer sehr eittflnß -
rcichen Seite der Befehl gekommei , lvar , so scharf ivic
möglich gegen die Harmlose » vorzugehen , — durch welchen Befehl
denn auch die sonst nicht gut erklärlichen Verhaflnngci , begreiflich
werden .

Genug , dem Kriminalkommissar wurde nachgewiesen , daß er
lediglich , » m auf den Busch zu klopfen » nd Material zu bekoimne » , den
RegierungSrcfercndar v. Kahser gegenüber Herrn v. Kröcher beschuldigt
hatte , in der Wohnung seiner Geliebten würden die Leute aus -

geliommen . Er mußte sich in offener Gerichtssitzung sagen lassen ,
er habe das Gegenteil der Wahrheit in eine Zeitung ' lanciert . Ein
adeliger Rcservclienteiiant bcsckmldigtc ihn in wenig verblümter
Weise , er habe sich ihm als Hnnplmann der Landivehr vorgestellt
und ihn ausgehorcht , ohne ihn darauf anfnterksan , zu mache » , daß
das Ergebnis der Unterhaltung zu den Akten berichtet werde . Und
dazu kommen noch viele andere Angriffe seitens der feudalen Angc-
klagten nnd Zeuge » auf den Hauptmann der Landivehr und königl .
Knnnnalkommiss ' nrinS v. Mantcnffcl .

ES ist ja bekannt , daß es nach den Satzungen �
rittrS gewissen

Ehrenkodex nicht erlaubt ist , sich gewisse Dinge ungestraft nachsagen
zu lassen . Und da Herr v. Mnntenffel als Mitglied deS Ehrenrates
seines Ofsiziercorps diesen Kodex ganz genau kennt , so ist anzunehmen ,
daß das Verfahren gegen die adligen Jen - Briidcr auch »ach den

Prozetzverhandliingen noch manches Nachspiel haben wird .
Die ganze Loge des Herrn von MoNtStlffcl erinnert auffallend

an die Situation , in der sich de ? preußische Gcneral - Polizri - Tireltor
von Hinckcldey befand , als er im Juni 18S5 ein nächtliches
Spielgclage des hocharistokratischcn JokehklubS hatte aufheben lasten .
Hinckeidcy war schon in , November 1848 , »,it Wiederbeginn der .

preußischen Reaktion , Polizeipräsident von verlin geworden , „ nd
er sorgte i », Verein mit de », General Wrangel brutal und ohne
jede Rücksicht auf die Gesetze zu nchnic » für „ Ordnung " . Das

war sehr schön , und Herr von Hinckeidcy war porson » gratlsgirna

nicht nur beim König Friedrich Wilhelm dem Vierten , sondern auch
beim hohen Geburtsadel , dein er die aufstrebende Demokratie von ,
Leibe hielt .

trieben den graben Mann anS ihren Reihen . Bestätigt sich die obige
Nachricht , so will NN» nach vicljährigcm ernsten GcistcSringcn Herr
Göhre das neue Land betrete », wo allein die ideale Macht der Zeit -

crneuening , der stets sein Hoffen galt , waltet .

Tie rheinischen Slgrarler , die nieist »ltrainontancr Gesimnmg
sind , habe » Ivicdcrholt gezeigt , datz sie in Beziig ans arbeiterfeindliche
Gcsiiuning nicht hinter ' den Ostelbiern zlinickznstehtii brauchen . TaS
hat sich dieser Tage wieder auf der Vorstands - und AnSschuß -
Versammlung des Rheinischen Ballcrnvcreins in N e u ß erwiese ».
Der Graf von Hoentbrocch redete gegen die Koalition s -
f r e t h c i t. Ferner verlangte er Mittel deS Staates « nd der Gesetz -
gcbung gegen die Dienstboten « und Arbeiter not ans
dein Lande ; er beklagte wehmütig , daß daS Grundübel , die Frei -
ziigigkcit , kann , mehr vollständig s!) zn besciugc » sei . „ Die „»leiste
Altersgrenze von sechzehn Jahren . — so führte er ans — die der
Bauerinwrcin zur Bercchiignng der Freizügigkeit gefordert hat , ist
eine Maßregel , die ebenso zivcckmäßig ist, wie sie auch nicht zn
wcitgebcnd erscheint . "

Die rhriniseben Agrarier haben schon mehrfach die Aufhebnng
der Freizügigkeit für die jungen Arbeiter verlangt . Die ersten Jahre
nach der Schulzeit sind in der Regel für die Zukunft des jungen
Maischen ausschlaggebend . Wem , der Wunsch der Banernvercinler

Wirklichkeit würde , wäre es für die Eltern ans dem Lande kann , noch
möglich , ihre Kinder anders als in der Landwirtschaft arbeiten zu
lassen , da sie ja vor der Vcendigung de ? sechzehnten Lebensjahres
die Heimat nicht verlassn , dürften . So hoffen die Agrarier wehr -
loses Arbcitcrmatcrial zu schaffe ». —

Ziinstler - TerrorlSiiniS . In , Statut der Mcistcncr Zwangs -
Innung der Sattler , Tapezierer tc . , welches von der Kreis -

haiipb . nannschaft Dresden genehmigt ist , befindet sich folgender
PajsiiS :

Ein bei einem FiMMtgSinikglied anZ Arbeit tretender Geselle
kann von einem anderen Jiiiuingvinitglievr innerhalb vier
Monaten nicht ciiigcftcllt wcrdci » , wenn nictit eine Ver -

einbarnng zwischen den in Frage kommende » Mitgliedern er -
folgt ist .

Hoffentlich wird der Gescllcnansschuß der betreffenden Jmning
sich damit nicht znfricdcn geben , sondern bei », Ministcrinn , Vc -
Ichlvcrdc erheben . Denn der angezogene Paragraph scheint
miS durchaus ungesetzlich z » sein . Nach § 81 des

JnnnngSgeietzcS ist
'

die Aufgabe der Innung „. . . die

Forderung eines gedeihlichen Verhältnisses
zivlschen Meister nnd Gesellen . " Wir wüßten nicht , wie dieser Auf -
gäbe durch obige Bestimmung ciitsprechei , ivürde ; im Gegenteil n » iß
sie Haß » nd Zwietracht zivischrn beiden säen . Ferner heißt cS im

§ 88 deS Gesetzes : „ Ten JmniiigSinilgliedern darf die Verpslichtung
zu Handlungen oder llüicrsaffnugcn , welche mit den Aufgaben der

Innung in keiner Vcrbindnug stehen , nicht auferlegt werden . "
Nut , gut . Weder das Gesetz selbst , noch die Begründung , die

sciiicr Zcir gegeben wurde , noch die Vcrhandliingcn in der Koinniission ,
oder im Plenum deS Reichstags geben auch lilir den geringsten An¬

halt dafür , daß die ,A n s h n n g e r n n g unlieb s a in e r G e -

s c l l c n mit zu den Ausgaben der Innung gehörte . Die ZivangS -
innnngc » sind fiaatlich unerkannte , mit gewisse » Privilegien aus «

geitatreie Organisalioncn . Sie genießen besondere Rechie , haben
sich dafür aber auch gewisse Veschräiikiiiigcn ansziierlegeu ; eS wäre
ein nuhalibarcr Zustand, wollte der Slaat ciiieu Teil seiner Mir -

glicder dnräi Verleihung besonderer Autorität mit einer derartigen
Gcivn ' t über einen aiiderii Teil seiner Bürger ausstatten .

Gl » krkegerverelnltrhrr p. . . i . sa ! l . A» s Kaiserslautern
wird uns geschrieben :

„ Ter Vorsiand eines KriegcrvircinS ist eine außerordentliche
Persönlichkeit , namentlich ivciin er zn gleicher Zeit BcrbauVSvorsitzender
eincS ganzen RegicriingSbezirkS zu sein „die Ehre hat " , lind so sonnte
sich auch das würdige Oberhaupt des „ Vereins deutscher Wassciibriidcr "
int vollsten Glänze icinn Riihiiicssmmc , bis heilte nrulötzlich ein fn echter -
liches Ereignis daS strahlriidc Gestirn in unerhörier Weise zu verduntc ! »

drohte . Starb da am Svnnnbeiid ein Mitglied briaglc » Patrioten -
bnudcS , und schnurstracks erging natürlich in den TagcSblättcrn —

pardon , nicht in allen — sowie per EinladmigSkanc an die An -

gehörigen des Vereins die fmntdlichc Niiffordernug , bei Vermeidung
von 1 M. Strafe in vorschrifts mäßigem Anzüge ( Orden und Ehren -
„eichen sind anzulegen ) sich an dem Leichenbegängnis des ver -
storbencn teuren Kameraden zn beteiligen . Der Herr Vorstand

legte seilte schönsten weißen Gla ? sS zurecht , der Hof -
gärtner am Platze erhielt Auftrag zur Lirfcrnng cineS

prächtigen Kranzes . natürlich mit ichtvarz - wciß - rolcr Schleife
nnd der Aufschrift : „ Dem treuen , üuvergemichett cc . " Am

Begrabnistagc stand die ganze Schar der Waffenbrüder in Reih ' » nd
Glied vor dem Aercinslokale angetreten , mit nniflortet Fahne ,
Musik nnd TamboitrS an der TStc . Da plötzlich erscheint schweiß -
telesond und arcmloS der vcreinSdiencr auf der Bildfläche und flüstert
dem Herrn Vorsitzenden etwas ins Ohr . Elitsctze » malt sich sofort
auf dem Angesicht des gestrengen Herrn , seine Knie schlottern , »tit

ersterbender Stimme erteilt er den Befehl , ciiistwcilcn „ wegzutreten " ,
denn man denke sich , der Tote , der treue Kamerad » nd Mitkricgcr
war — Socialdcmokrat , Mitglied des socialdemokratischen
Vereins . Welches Glück , daß man von diesem Kapital «

verbrechen des Verstorbenen noch in letzter Minute Kenntnis erhalten
hatte ! Was hätte andernfalls alles entstehen können l Machten
sich diese bösen Soci in der Pfalz doch ! schon bei der Landtags -
tvahl in tinerhörtcr Weise breit . — Gottlob , der hatte seine Strafe ,
wenn auch nicht bei Lebzeiten , so doch noch im Tode erhalten .
— Der tote Genosse aber ward auch ohne den Lricgcruerein
eicrlich zn Grabe getragen . Ter „Socialdcmokratifche Verein " folgte

in corpore scincin Sarge , auch der mit Widmung versehene Kranz
fehlte nicht . Der Herr Kriegervcreins - Vorstand aber möge Gcnug -
thinnig darin fiilden . daß er durch diesen bis jetzt in derPmlz einzig
dastehenden Fall sich in den Augen aller freigcsinnten Männer un -

sterblich blamiert . —

Ausland .
Gcineindcratöwnhlc, , in Belgien .

Die Mniticipalwahlcn haben am Sonntag in völliger Ruhe

stattgefunden . In Brüssel geivinnen die Liberalen einen Sitz ,
den die Katholiken verlieren . Tie Socialisten behalten ihre Sitze .

In den V o r st ä d t e n haben die Socialisten einige Sitze

gewonnen . U e b e r a l l , Ivo Liberale nnd S o c i a l i st e n

einig waren , wurden die Katholiken geschlagen .
In A n t w e rp e n verlieren die Kaiholikeu 7 Sitze , während in

Mechelii die Liberalen von den Kaiholikeu geschlagen wurden . In
L n t t i ch gewinnen die Socialisten zwei Sitze . Im

Bassin d ii C e n t r e haben die S o c i a I i st e n mehrere
Verluste erlitten , wogegen sie iil , Bassin von Eharleroi ihre bis -

berigen Sitze behalten . In N l o st wurden die Anhänger des

chnstlich - demokratischen Abbe DacnS von den Katholiken geschlagen .
In Namür siegte die liberal - socialistische Koalition über die

Katholiken . _ _

bestreich - Ungarn .
Wien , 16. Oktober . Im gestrigen Miilisrorrate , der fünf

Simiden währte , wurde besciilofscn , Maßregeln anläßlich der morgen
erfolgenden Aufhebung der Tpracheiivcrorvniuigen zn ergreifen . In
Brünn » nd Prag sollen große czcchische Demonstrationen ivegen der

Anshevnng der Sprachenverordnungeu stattfinden , weshalb die

Polizei Anweisung erhalten hat , strengste Vorsichtsniaßregelu zu
ergreifen .

Salzburg , 16. Oktober . Der hier abgehaltene deutsche Volk ? -

tag gestaltete sich zu einer persönlichen Kundgebung fiir die Einheit
der Deutschen . Mit Ausnahme der Klerikalru und Socialisten
ivarcn Vertreter aller Parteien erschienen . Slachdem mehrere
Redner die politische Lage besprochen , wurde beschlossen ,
dem Ministerrat gegenüber eine beobachtende Haltung ein -

ziinrhiiie ». für die Aufrnhtcrhctltimg des ReichS - VolkSschulgcsctzes
einzustehen , der katholischen Volkspartei wegen ihrer deutschfeind -
liäiei , Haltung das schärjstc Mißtraiikii anszilsprechen und sich zn
gcnieininmcr Abwehr gegen die Klerikalen zu vereinigen . Der am
Sonnabend abgehaltene KonunerS verlief in animierter Stimmung . �

�rankrcich .
Zuin Kaininet - Znsammci , tritt .

Wie versichert wird , beabsichtigt die Regierung , nach Wieder -

Znsammentrilt der Kammer die Vertagung aller a it -

gekündigten Interpellationen bis nach den Budget -
bcrainngcii zn verlangen . Dagegen ist tzaS Kabinett bereit , gleich
bei Ziisamnienirilt der Kninincr eine Debatte über Maßregeln ,
welche es während der Ferien angeordnet , anziinehNien . Wenn die

Kamnicr die hienibcr gemachten Niinislcrerkläruiigcn gut heißt , so
wird daS Kabinett die Eiuslellimg des Budgets für 1000 nnd seine

sofortige Beratung an die Shitzc der Tagesordnung stellen , damit

da « Budget noch vor Ablauf des Jahres dnrchbcratcn wird /
Der s o c i a l i st i s ch e Abgeordnete F o u r it i e r e hat

de », KabincttSchef brieflich mitnctctlt , daß er ihn bei Wicderzusammen -
tritt der Kaimuer über die Maßregeln interpellieren werde , welche
er angesichts der Verbrechen gegen die Menschlichkeit , welche ln letzter

Zeit in Schwestern « und W a i s c n h ä u s e r n sich zugetragen ,

zu treffen gedenke . —

_ _

Millcrand in Lille . An3 Lille wird durch das Wolsssche
Bureau telegraphiert : Minister Millermid . welcher hier zur Ein -

weih » n g e i n e r S cki u l e eingetroffen ist , wurde bei seiner An -

knnst lebhaft begrüßt . Beim Empfang der Tniidikate der repu -
bllkanische » Arbeitervereine im Sradthanse sprach er sich
über die Svndikalc lobend ans » nd äußerte , daß dieselben bald
eine iinbesiegbarc Macht sein iviirdcn und daß sie da » beste
Mittel zur Beruhigung » nd Versöhnung zwischen
den Arbeitgebern und den Arbeitern seien . ( Wir
nehmen an . daß dieser letzte Satz die Meiming Millcrands nicht
richtig iviedcrgicbt . Red . d. „Voriv . " ) .

Bei dem Einpiauge der Delegationen der Frcinlanrer -

Logen criimerte Minister Millcrand daran . daß der Minister -
Präsident W a I d e ck - R o u s s c a n einen Gesetzentwurf über die

geistliche » Vercinigniigeli einbringen werde . Die Regierung , rr «
llärte Millcrand , wolle nicht die Verciniglingen verfolgen , aber sie
ivcrde nicht zugeben , daß unter d e r M ä S k e d e r R e li g i o n

Aber das BlSttchm wandte sich sofort , als Hinckeldch sich bei -

kommen ließ , i » der ibm eigenen Energie mit der mehr oder weniger

goldenen Jllgend der fcndafc » Epiclilnb » von damals ailziibnndeln
und auch bei ihnen für Ordnung z » sorgen . Er hatte dazu den

direkten Auftrag vom König bekommen , der die Spielgclage der

Ossizirre nnterdrückeii wollt « und die Entfernung ziveier adliger

Haiiptspiclcr Ivünschte . Herr v. Hinckcldey getrame sich denn auch .
in das Wespennest z » greisen nnd ließ eine nächtliche Spiclorgic des

JockchkliibS im Hotel du Nord Unter den Linden ausheben . . Da

wat man aber an die Unrechten gekommen . Die i » ihrem Jeu -

Vergmige » gestörten Junker drehten den Spieß um . schlugen
Lärm , streikten , bohiotticrtcn . machten Jmmcdiatberichte und

hallen auch die Genugthunng , daß der mit der Anssiihnmg des Bc -

chlS betraute Pslizeilientenant Damm strafverietzl wurde . Das gc -
nügke jedoch dem so schwer gekränkten Ehrgefühl der adligen Spieler

noch lange nicht . ES ivilrde «ine Treibjagd gegen den ivaghalsigen
Gcneral - Polizeidircktor » nteniommcn und das Wild auch zur Strecke

gebracht .
Das ging so zu : Hiiickeldcy hatte , um sich mit der kleinen aber

einflußreichen Partei wieder zn stellen , zwei ihn interpellierenden

Herren , initcr denen sich anch der Prcinierliciltenant . Gntsbesitzer nnd

Mitglied de » Herrenhauses v. Rochoiv befand , die Ursachen des Vor -

gehcns gegen die adligen Spieler dargelegt und dabei auch
die Nameii der vom König bezeichneten Spieler , von H.
und von S. . genannt . Jetzt haften die geärgerten Junker das Ende
der Schlinge in der Hand nnd vcrsnnnitcn� nicht , sie znznzichcn .
Den beide » Herren wurde die Sache ivicdcrerzählt und diese forderten
Rechenschaft von Hinckeldey . Um den König nicht bloßzustellen ,
leugnete dieser . — wie ja auch heute noch Kriminalbcaintc . so führte
der Staatsanwalt im Harmlosen - Prozeß aus , das Recht haben , wenn
cS im amtlichen Interesse liegt , die Unwahrheit zn sagen . Herr
von Rochow beschuldigte den Gcncralpolizcibircktor der Lüge , eS

gab einen Rattenkönig von Berhandlungen und Beschwerden , die

Boykottierung . die Kränkungen und Peinigungen HinckcldcyS
wurden in ein System gebracht , so daß dieser schließlich im

Frühjahr 1826 sich genötigt sah . den Hern , von Rochow zum
Pistolcnduell hcrauSzuforderit . Charakteristisch ist , daß der König .
der voi , allem ivußtc , nicht anS seiner Reserve heraustrat und den

Ursprung der Affaire nicht anfllärtc . tun seiiien getreneit Polizei¬
direktor zu retten .

Am Montag , den 10. März 1856 , fand morgens in der Jungfern -
Heide , unweit des damaligen ForsthauseS Königsdamm . daS Duell

statt , bei dem der über 50 jährige Polizcidircktor durch den 30 jährigen

Scwandten
Pistolenschütze » v. Rochow auf der Stelle erschossen wurde .

sie Nachricht rief ungeheures Aufsehen in Berlin hervor . Die

Junker aber bedauerten bei der ganzen Affaire mit ihren edlen

biochow , der nun UiiaimehnilichkcitcU haben konnte . Das Herren -
h o n S , dessen Mitglied der gute Schießer Hans von Rochow war ,
wurde am Tage »ach den , Duell von , Präsidenten Hohenlohe
mit folgenden Worten eröffnet : . . . "

Meine Herren ! Ein sehr betrübendes Ereignis ist es , von

dem ich Ihnen Mitteilung zn machen habe . Eins unserer

edelsten M i tg li e d e r ist in die traurige Lage gekonmlen ,

zwischen der Wahrung seiner Ehre und der Ucbertrctimg der

Gesetze de ? Landes zn wählen . Er hat gewählt in , ersteren Sinne ,
und sich dann der Obrigkeit selbst gestellt . Wir können nur be -

dauern , de » edlen Hans v. Rochoiv . der dem Drange der

Umstände gefolgt , nicku unter UNS zn sehen .
Der Name des getöteten Polizcidircktors wurde bei den er -

lanchic », edlen und geehrten Herren gar nicht genannt . Herr v. Rochoiv
begab sich nach den , Duell auf die Komnmndantur und durste sich
bis zur weiteren Verfügung in seine Wohnung begeben . Abends
ivnrde er auf Gcrichtsbefehl verhaftet , alSbald jedoch wieder frei «
gegeben , weil ihn das Generalkommando , als unter den Militär -

gesetzt » stehend , reklamierte . Er erhielt die Erlaubnis , sich während
der Uiitersiichimg auf sein Gut Pleffow bei Potsdam zu begeben
und ivnrde später von , Kriegsgericht zu vier Jahren Festung ver -
urtcilr .

Tie Gemahlin deS Gefallenen , Caroline v. Hinckeldey , erließ in

der „ Kreuz - Zeitung " eine öffentliche Danksagung fiir die Beweise der

Teilnahme . „ Ihr gebrochenes Herz , so heißt cS in der Erklännig .

findet nur Trost im Hinblick auf Gott , dessen uncrforschllche

Wege gepriesen seien von Ewigkeit zu Ewigkeit . " Diese
fromme Dame , hinter die sich die Junker gesteckt zu
haben scheinen , ist dann mich die Ursache der baldigen Freilasiinig
Rochdlvs geivorden . Vom König war die Begnadigung nicht ohne
Ivcitercs zu erlangen ; denn er war sehr ärgerlich über die Hin -
opferung seines Getreuen durch die rebellischen Junker . Und
über daS Protokoll de » Kriegsgerichts hatte er zn seinem Adjutanten
Leopold von Gcrlach geäußert . cS zeige sich deutlich , daß alles
ein „ Komplott zn Gunsten der Spieler " sei. Da ging denn von
der Witwe deS Erschossenen — für die übrigens durch die Berliner

Börse ein Kapital von 20 000 Thalcrn gesainnielt worden >var
cin Begnadigungsgesuch beim König ein . und in , März 1857 . also
ein Jahr nach dem Duell , wurde der edle HanS von Rochow aus
der Festung Magdeburg entlassen . „ . ,

Dies ist die Beschichte einer Harn , losen - Affaire ans den schlimmsten
ReaktionSjahren . Mögen die Harmlosen von 1899 sich mit einer

gelinderen Rache begnügen .



ein politischer Feldzuq qegen die Ncpnblil geführt
werde , und sie werde nicht erlauben , daß nicht autorisierte Gesell -
schaften , welche über Vermögen verfügen und es in verwerflicher
Weise anwenden , sich dein Gesetze entziehe ».

Die Municipalitat gab dem Minister Millcrand einen Ehrcnpunsch ,
bei welchem Millerand eine Rede hielt , in der er sich beglückwünschte ,
daß er dazu habe beitragen können , der sociaUslislhen Partei
einen Anteil an der iissentliche » Gewalt zu erringen . Er habe
seine schwierige Aufgabe übernommen , um den arbeitenden Massen
zu zeigen , was die Republik für sie thun wolle und was sie für sie
lhun köime . Hierauf zählte Dlillcrand auf , was seit seinem Amts -
antritt zur Verwirklichung dieses Gedankens geschehen sei , und schloß
mit der Zurückweisung des Vorwurfs , die Soclalisten seien Utopisten
und Männer der Gewallthätigkeit und mit einer Aufforderung zur
Zusammenarbeit . ( Beifall . ) —

Laß schwatzen !
Der Parteitag der Socialdemokratie ist kein Diplomaten »

Kongreß . Er ist dazu da , daß lvir unter einander zur Klarheit und
Einheit über die Wege und Mittel zum Ziele gelangen , und wir
haben gar keinen Ehrgeiz , so zu reden , wie cS unsern Gegnern
gefällt . Wir suchen die Wahrheit , nichts als die Wahrheit , und
darum dürfen wir keine diplomatische Slücksicht uehmcit . Ebenso
legen wir wenig Gewicht darauf , was die Gegner über uns sagen .
Wir hören nur ein bißchen zu und wundern uns , trotz langer
Gewöhnung , immer wieder darüber , wie armselig doch all das ist,
was über uns geredet wird .

Der publizistische Leierkasten der bürgerlichen Presse hat zwei
Lieder auf der Walze , ein denwkratisch - freisinnigeS und ein konfcr -
vativ - scharsinachcrlichcs . Tie einen erklären : „ Nun sind sie ganz
gemausert . Abgeschworen haben sie die grundsätzliche Ucbcrwinduug
der kapitalistischen Gesellschaft , aufgegeben den proletarischen Klassen -
kämpf . Noch ein kleiner Schritt und die Socialdcmokralie ist ganz
ba uns , den Hütern der bürgerlichen Ordnung . " Wir autlvortcn
auf die zarte Werbung , zur Bourgeoisie zu kommen mit der cin -
kachcn , klaren Aufforderung : Wenn die demokratischen , freisinnigen
und national - socialen Leutchen keine Unterschiede mehr zwischen unö
und sich selber zu erkennen vermögen , ei, so mögen sie doch
zu uns loumicu ; wir werden dann sehen , ob wir sie brauchen
können .

Genau daS Gegenteil vrrsichcrn die Stantsstrcichlcr der Reaktion ,
die unablässig von Gewalt , Unterdrückung und Blut träumen . Sic
malen uns nach ihrem Bilde und in den Wirren der Kanal -
angclegcnhcit ist es ihnen besonders bequem , das rote Gespenst zu
citiercu . Ob Bernstciucr oder Radikale — alle sind sie gleich in
ibrcin revolutionären Wüten , ein Raubgesindel , das auf die Zcr -
slörung aller Kulturgüter siuut . In Wahrheit ist den harmlose , i
Jnnkcrn uuscre grundsätzliche , d. h. revolutionäre Ucber -
ivindnng der kapitalistischen Anarchie sehr unintcrcssaut ; unser
Endziel , an daS diese ideallose Gesellschaft nicht glaubt ,
diem ihnen nur als Schreckmittel , zur Einschüchterung
der Dummen und Feigen , zur Beeinflnssmig der Elemente ,
die ihrer tnnßlosc » Selbstsucht dienen sollen . Was die
Herren in Wirklichkeit fürchten , ist unsere praktische
Tagespolitik , von der sie eine Schädigung ihrer Jutcrcsseii
schandcnid voraussehen . JndtM sie unS in alter Verlogenheit als
Hcngabcl - Revvlntivnäre denunzieren , sind sie bemüht , unsere prak -
tische Thätigkeit zu unterdrücken . Bon der Revolution , für
die sie im Jniicrn nur Spott haben , reden sie . unsere heutige
Arbeit , vor der ihnen ernstlich bangt , meinen sie . Die Herab¬
setzung des Gctrcidezolls um nur eine Mark ist ihnen wichtiger als
aller Umsilirz . In der Verleumdung nusercr ZuIuustsgcdaulcu suchen
sie unsere Gegenwartsmacht zu treffen . —

Es ist bedauerlich , daß wir unter diesen Umständen von unseren
Gegnern so wenig lernen könne » . Wir lassen sie schwatzen und be -
gnügcn » nS mit der Wiedergabe von ' ein paar Stichproben :

Die freisinnig - dcmokratische „ VolkS - Zcitnug " , in
der wir unseren a n st ü n d i g st e n Gegner schätzten , meint u. a. :

» F/r den objektiven Beobachter des TdruicrS steht die bcincrkciis -
werte Erscheinung im Vordergründe , daß in der socialdemokrn -
tischen Partei ein ungemein reges geistiges Leben pulsiert . ES
gedeihen in ihr die verschiedensten politische » Judividualitnteu , die
Raum genug finden , ihre Kräfte zu entfallen . Es giebt keinen
Parteipapst ,

'
der sich mit Nullen umgicbt , um als Einer besser zur

Geltung zu kommeii . "
Der Artikel schließt :

. Das Spiel mit dem revolutionären Gedanken . das in
Hannover nicht vergessen worden ist , ist eben nur ein Spiel , ans
dem nach Lage der Sache schlechterdings kein Ernst werden kann .
Und selbst i » der Bcbclschen Resolution wird die Gcwerkschnfts -
und Gcnosscnschaftsbewcgung zur Erringung größerer politischer
Macht , werden Kompromisse mit bürgerlichen Parteien nicht schlecht -
weg als Todsünde verworfen .

. Die Alten " stehen mithin , auch wenn sie sich als Theoretiker
hartnäckig dagegen sträuben , als praktische Parteimänncr nicht so
weit ab von Bernstein , wie es bei oberflächlicher Betrachtung
scheinen könnte . Nach unserer Auffassung bat die Socialdemokratie
gerade dem Umstände ihre Stärke zu verdanken , daß sie gelernt
hat , mit der Welt in der Welt zu leben , zu rechnen und zu
ämpfen , und in deml Umfange eine Rcformpartei zu sein , m

' cm es ihr dermalen gestattet ist . Und sie wird den herrschenden
Klassen der Bourgeoisie um so weniger gefährlich sein ,
je verständiger sich diese darin zeigen , die berechtigten
Forderungen des vierten Standes zu erfüllen . Jeder Versuch der
Bourgeoisie , die sociale und die demokratische Entwicklung , nach
der die Zeit drängt , mit den Anschauungen und Mitteln des
Fendalstaates oder dcS reinen Manchestertums aufzuhalten oder zu
hintertreiben , wird die Socialdemokratie in ihrer taktzsckicn
Geschlossenheit befcsiigcu , und zwar in so hohem Maße be¬
festigen . daß auch die schärfsten theoretischen . Katzbalgereien "
über das Programm nur ei » unschädliches Kongreßvergnügen
bleiben . "

Tie freisinnige „ Bossische Zcitnng " behauptet , mit dem Ver -
laus des Parteitages sehr zufrieden zu sein . Diese Finte der Gegner
wird uns nicht veranlassen , gegen uuscre eigene hohe Zufriedenheit
mißtrauisch zu werden :

. Die socialdemokratischen Massen hören nicht auf die Be -
lchningen , die ihnen ans dem Munde der bürgerlichen Parteien
zu teil werde » ! Schriften , welche die Unhaltbärkeit der social -
demokratischen Ansichten darthun , ivcrdcu einfach verlacht . Aber
die Socialdemokrate ist genötigt , Selbstkritik zu üben , und gegen
diese kann sie ihr Ohr uicbt verschließe ». Eine solche Selbstkritik
hat in umfassendem Maße Bernstein in seinein Buche geübt ,
und an Selbstkritik haben es auch die Redner in Hannover nicht

fehlen lassen .
Je ivcuiger die Socialdemokratie sich durch ein feindliches

Verbaltcn der Behörden genötigt sieht , sich zur Abwehr von An -

gri ' . n zusammenzuschließen , je mehr man ihr Zeit läßt ,
über sich selbst unchzudeiikeu , desto niehr bat sie Veranlassung ,
Selbstkritik zu üben . Leute , die in so übergründlichcr Weise
debattieren , wie es in Hannover geschehen ist , habe » keine Neigung ,
Barrikade » eu bauen oder Verschwörungen zu machen . Es liegt
im höchsten Interesse des Staates , nicht durch vcrschärfste Straf -

gesetzte oder Ausiiohmcmaßrcgelu den geistigen Entwicklungsprozeß ,
der in der Socialdemokratie begonnen hat , zu unterbrechen . "

Rosig sieht das ewig hoffmmgSbolle „ Berliner Tageblatt " in
die Zukunft :

. Der Marxismus spielt bei dem rechten Flügel mir noch eine

geschichtliche Rolle . Ihm ist der kollektivistische Zukunftsstaat in
nebelhafte Ferne gerückt . Er will Refonucu für die Gegenwart .
Er deutet die marxistischen Formeln um . Die Socialdcmokrakic
ist somit in die »achklassischc Periode der Kirchenväter ge -
lommen , die doch auch damit begann , daß man das End -
ziel , die Wiederkunft Christi und die Umwandlung aller

Dinge , iimcrweltlich auffaßte . Man hält Einigungs -

konzile , wie früher in Ephesns und Nicäa , die die Gegensätze ver -

kleistern solle ». Die socialdemokratischen Dogmatikcr Ivehrcn sich
gegen den Fortschritt , können ihn aber nicht aufhalten . Die

Opportunisten decken sich noch mit den alten Formeln wie die

Kirchenväter , sie nennen sich noch revolutionär , aber sie deuten
das Wort , lassen das schnarrende r weg und machen daraus
evolutionär . "

Aehnlich träumt der natioiial - sociale Leitartikler der „ Welt am
Montag " : �

„ Die revolutionäre Form hat rcformcrischcn Inhalt be -
kommen . Noch ist die Masse der Socialdemokratie nicht
für Bernstein . Aber einen größeren Erfolg konnte er nicht
erträumen , als daß man ihn nach seiner schroffen Kriegs -
erlläruug an de » Marxismus in der Partei beließ . So
kann er denn in ihr weiter wirken . Und mit der Gewißheit ,
mit der richtige Gedanken sich immer in der Geschichte durchsetzen ,
kann man voraussagen , daß seine praktische Reform ebenso über
die revolutionäre Phrase siegen wird , wie die vor 10 Jahren noch
so verketzerte Vollmarsche Kompromißtaktik diesmal bereits mit

überwältigender Mehrheit über ein paar verbohrte Berliner und

Leipziger
'

gesiegt hat , die noch immer nicht für den Landtag
wählen wollten . ' Bernstein darf bleiben , darum wird
er triumphiere n. "

Wie anders müssen die von Stumm auSgchaltcncn „ Berliner
Ncuestc Nachrichten " urteilen :

„ Selbst die bürgerlichen Anhänger einer sogen . „ Mnuscrnng "
der Socialdemokratie sind nach dem jetzigen Parteitag etwas

zweifelhaft geworden , ob die vtrineiiilich gcmaujerte Socialdemokratie
» un weniger gefährlich sei ; man muß am Ende doch zugeben , daß
ein Gebäude leichter umzustürzen ist , wenn erst seine Fund « -
mcute uutcrhölt sind , als so lange es noch aus festem Grunde
steht . "

Die gcsimiungSverwandte „ Nhcinisch - Wcstfnlische Zeitung " ,
die neulich die Hilfe der Socialdcmolratcii gegen die Kaualrebellcu
anrief , schreibt :

„ Mit Bebel waren Liebknecht , Molkcnbuhr und KantSky darin

einig , daß die alte Fahne hochgehalten werden müsse , ebenso das
alte Programm , die alte Taltit , kurzum , daß die Partei bleiben
müsse ivas sie war und ist : eine revolutionäre , die der bestehenden
Staats - und Gesellschaftsordnung den Krieg bis aufs Messer , bis

zum Untergang erklärt . Und so wird es sein . Zwischen den

„ Zielbewußten " vom Bcbclschen Schlage und den „ Taktikern "
ä la Bernstein können wohl heftige RedekäNipfe und Mcimings -
Verschiedenheiten eutstchcn . wie gcgcmbärtig auf dem hannoverschen
Parlciiag . Die offenkundig revolutionäre Richtung kann wohl mit dor
verhüllt revolutionären zeitweilig hart nuciiiaiidcrgeratcn . Aber im
Grund ihrcrScclc » sind sie ganz einig undstrcbcn alic ohueAusnahmc
demsclhc » schönen „ Endziel " zu. Das zeigt auch der bisherige
Verlauf der Verhandlungen in Hannover deutlich . Eine Zcr -
sctzuug dieser Partei in absehbarer Zeit oder gar deren „ Mauserung "
zu einer friedlichen Rcformpartci können nur noch ganz naive
Gemüter erwarten . "

„ Was uns der Feind lehrt " , erzählt die „ Post " :
„ Vis an das Endziel reichen die Differenzen nicht heran .

Für alle bleibt , wie Singer in seinem Schlußworte hervorhob ,
der Grundsatz : Durch Einigkeit zum Ziel , zum Endziel der
Socialdemokratie ! Geschlossen wird Front gemacht gegen das

Bürgertum und die vestchcudc GcscllschastSordmmg . Alle

Tissercnzcn verschwinden , wo es sich um die Bekämpfung der
allen verhaßten Justitutioucu von Staat und Gesellschaft handelt .

Aus diesem Vorgehe » deS geiucinsaineu Gegners sollten die
staatScrhaltcudcu Parteien lernen , daß eS auch ihre Aufgabe ist ,
unter Zurücksetzung kleinerer Meinungsverschiedenheiten fest zu -
sainmcNznstcheli in dcrVcrtrctuug eliter nionärchischc » nud vaterländi -
scheu Politik . Tics gilt uamcutlich auch gegenüber der ivcitercn Be -
kämplung der Kaualvorlagc , die ja voraussichtlich dem nächsten
Landtage , wenn auch in veränderter Gestalt , wieder vorgelegt
werden wird . "

Wie man sieht , sammelt Zedlitz unenilvegt fort , und indem sie
gegen uns hetzt , sucht die „ Post " die umslürzlcrische Thätigkeit ihrer
Leute vergessen zu machen .

In der edlen „ Deutschen TagcSzcitnug " singt Oertcl :
„ Zwei gute Wirkungen wird das hannoversche Posseuspicl

doch haben . Einmal wird der künftig für einen „ nnbewußtep
Menschen " , einen politischen Triddclfiy gehakten werden , der sich
von dem Eiapopeia des MauserunaSmärchen s noch ein -
lullen läßt . Wer nun noch — außer dem Genossen a. D.
Stcphany von der „Voss . Zeitung " , dem in dieser Beziehung
mildernde Umstände zuzubilligen ' sind — von de » Manscriuigs -
mätzchc » sich düpieren läßt , der verdient die spöttische Verachtung
der Genossen in vollem Maße . Ferner wird die Regierung nicht
umhin könne » , aus der Bcbelschcn Rede die nötigen Konsequenzen
zu ziehen . Bebel hat zugestanden , daß die Socialdemokratie auf
Umsturz und Enteignung , auf mehr oder minder gewaltsame Um -

wälzniig unserer Rechtsordmnig Hinarbeitc . Eine Niegierung ,
die ein « solche Partei ruhig arbeiten läßt und als gleich -
berechtigt behandelt , untergräbt die Grundlagen ihrer
rigencii Existenz . "

Zur Ablehnung deS Alkoholantrags bemerkt der Schmutzian der
„ Deutschen Tageszeitung " :

„ An , klarsten war Bebel , der sich ganz entschieden gegen die
Anträge erklärte , weil er genau weiss , was die Partei dem
Alkohol verdankt . "

Diese ekclbafte Gemeinheit wird dem Blatt , so leicht ihm derlei
Aenßerllngtn im allgemeinen werden , in diesem Falle doch nur
dadurch möglich , daß es alle Berichte über den Parteitag unter -
schlagen hat und statt objektiver Berichterstattung die ' Selbst -
fabrikation plumper Fälsckmngc » billiger und wirksamer gc -
fundcn hat . Uebrigcns ist mir eine Partei drin Alkohol
zu Dank verpflichtet , die , ivelchc die „ Deutsche Tages -
zeitmig " vertritt . Denn der Bund der Landwirte wird ivcsciirlich
niiterhnltcn durch die Fuseljuiiker und SchnapSniordbreiiiier Ost¬
elb icnS — von den harnilosen Sektsänfern ganz zu schiveigen .

Mit dieser Probe moralischer Verkommeuheit wollen wir einst -
ivcilcii unsere Citatciisaiiinilnng beschließen .

A>s * vkei - ilswfzviifztou »
Totenliste der Partei . In Köln a. Rh . starb der Partei -

genösse Wilhelm Michels . Ein chentaliger Arbeiter , ivar er schließlich
durch Maßregelungen auS seinem Berufe heraus und in die
journalistische Laufbahn gedrängt worden . Er war erst als Bericht -
erstattcr für unser Kölnisches Partciblatt thätig und trat später in
die Redaktion ein , wobei er sich eine längere Gefäiiguisstrafc zuzog .
Tie Redaktion der „Nheiilischeii Zeitung " betrauert in ihm eine »
braven und lieben Kollegen .

Pvliirilichcs , Gcrichtlichrs nsw .
— Moderne StnatSrcttcrci . Große Erregung unter den

Leidtragenden rief Somitagiiachmittag das Vorgehen der Giebichen -
stciner Polizei bei dem Begräbnis des vcrstorbciicn Gcnosseit Albert
Jahns hervor . Der Gcnoffc Jahns war Mitglied des Metallarbeiter -
Verbandes und auch Vorturner bei der Tnriiabteilnng des Arbeiter -
VildimgSvercinS , iiifokgedcsscn sich zur Bccrdigimg ' eine erhebliche
Teilnehmcrschast cingefuiideil bntte . Das LeichenbegäiigiiiZ , dem ein
rotes Banner mit der Aufschrift „ Turnvercin Freiheit , Turnnbtcilmig
des Arbeitcr - BildungsvereinS " voraufgetragen wurde , war angemeldet
und bewegte sich durch mehrere Straßen bis ans den Friedhof .
Kaum battc aber dcr Baimcrträgcr den Friedhof betreten , so schritt
die Polizei ein und verbot das ' Weitertragen dcS BaimcrS . Hilter
Protest dcr den Zug lcitcliden Personen wurden die Genossen gc -
zivuiigc ». das Banner zusainmcnzulegcii .

— Zur Wariiiiiig . Eine teure JlMgferiircde hielt im Febniar
dieses Jahres der Mechaniker Schönbcrg in einer Arbeiterbersaminliing
in Frankfurt a. M. Er hatte sich zu dem Vortrage eine Broschüre
von Moit zur Unterlage genommen , ohne zu bedenken , daß vieles ,

was in der Broschüre sieht , wohl richtig ist . aber nicht gesagt werden

darf . Da Schönberg den Vortrag aus dem Gedächtnis hielt , so fiel
der Vortrag vielfach noch viel schärfer aus . Der überivacheude
Beamte hatte sich die Rede stenographiert und so war ein ganzer
Ratteiikönig von Anklagen die Folge . DaS Landgericht verurteilte

ihn deshalb dieser Tage zu sechs Monaten Gefängnis .

GemeMMciftlitfjez ? .
Berlin nnd Umgegend .

DaS Einignngöauit dcS GewerbegerichtS wird sich am

Donnerstag mit dem Streik der P o s a m e n t i e r e be -

schäfligcn . Die Arbeitgeber haben sich gestern bereit erklärt , mit
den Streikenden vor dem EiingirngSamt zu verhandeln . Die Vor -

handlimg findet ini Gerichtsgcbäude , Zimmerstr . 90/91 , im Zimmer 7

statt und wird um 11 Uhr begiuilen .

Die Petroleniiikiitschcr dcr Norddeutschen EiSwerke in

NmmnclSbnrg , 40 Mann , befinden sich seit gestern im Abwehr -

streik . Tie Direktion will den Kutschern enreii Teil dcr Provision ,
die sie bisher erhalten , - in Abzug bringen . Eine Kommission der

Kutscher wurde daraufhin am vergangenen Somitag bei der
Direktion vorstellig . Dieser wurde bedeutet , daß , wer mit
der Neuregelung der Provision nicht zufrieden sei , ein -

fach gehen' könne . Die Pctroleumkntscher haben daraufhin am

Montag früh einnrütig die Arbeit niedergelegt . Die Kutscher Berlins
ivcrdcu ersucht , ihre im Kampfe stehenden Kollegen dadurch zu unter -

stützen , daß sie cinstivcilcn die Norddeutschen EiSwerke meiden .
Die Streikenden sind fast sämtlich im Eentralverband der

Handels - , Transport - und PerlehrSarbeiter otgäiusiert .
Die Lohnkommission .

DeiiischeS Reich .
Arbeiterehre . In Lüneburg tvnrdo ein Zimmerer zu drei

Tagen Gefängnis ans Grund des ß lä3 dcr R. - G. - O. verurteilt .
Er hatte cincin Kollegen den VerbaiidSbeschluß mitgeteilt , der dahin
ging , für die arbeitswilligen Maurer keine Arbeiten zu liefern .
Daran hatte er die Bemerkung geknüpft : „ Du kannst es halten , ivie

Du willst ; wenn Du aber noch einen Funken Ehrgefühl im Leibe

hast , weißt Du , was Du zu thun hast " . Desivegeii die Verurteilung ,
die auch von dcr Berufungsinstanz aufrecht erhalten wurde . Die

Aenßcrnllg sei im gegebenen Falle eine Beleidigung deS Angeredeten
gewesen . Anerkannt wurde , daß im übrigen das Verhalten des

Zimmerers nicht strafbar sei , denn die öffentliche Ordnung sei nicht

gestört worden .
Das Urteil ist recht bezcickmcnd für die Anschammg . die in den

herrschenden Kreisen ,nnd auch bei den Richtern über die Arbeiter

obwaltet . Die sein ausgebildete „ StandeSchre " der Offiziere , der

Beamten findet selbst vor den Gcrichtsschranlen die gebührende Be -

rülkslckitigung , bei der Aburteilung der Duelle z. B. häufig eine all -

zngroße . Erhebt nun auch dcr Arbeiter nicht den Anspruch auf eine

befoudere „ StandeSchre " , die doch häufig genug nur auf „ Standes -
dunkel " hinausläust . so hat er doch ein Klassenbewußtsein , Korps -

gcist . Es ist nun einmal in den Kreisen der Arbeiter als verwerf -

lich , bei Streiks den Änsstnndigcn in den Rücken zu fallen . Und dieser
Widerwille gegen „ Arbeitswillige " ist vollauf berechtigt ; handelt
eS sich bei Streits doch nicht um „ Ehrenhändel " von der Sorte , wie

sie häufig durch blutige Duelle ihre Erledigung finden , sondern nm
die Erringung einer höheren Lebenshalttiiig oder nm die Aufrecht -
crhaltnng ihres ivichtigsten Rechts , des Koalitionsrechts . Diese Ehr «

begriffe im Arbeiter zu ertöten beziv . ihn dafür hart zu bestrafen ,

liegt wahrlich nicht im Interesse dcr herrschenden Klasse .

Bo » den christlichen Gewerkschaften . Unser Kölner

Korrespondent schreibt uns : Ich hatte Ihnen unter Benutzung eines
Berichts dcr „ Düsseldorfer Bürgcrzeitmig " über eine Rede geschrieben ,
die dcr katholische Arbeitersekretär GieSberts in Düsseldorf
gehalten hat . Wie Herr GieSberts erklärt , stimmt ein Satz mit dem
von ihm Gesagten nicht überci ». Seine Aenßerung laute folgender -
maßen : „ Die spcciclle Ausgabe dcr christlichen Gewerkvere in e

besteht nicht darin , den ' offenen Kampf gegen die Social -
demolmiie zu führen , sondern vielmehr darin , die Wirt -

schnftlichcn Mißstände auf socialem Gebiete zu beseitigen , die
eine » so nahrhafte » Boden für den Socialismus bilden, " Wie
GieSberts weiter bemerkt , ist es ihm nicht eingefallen , „ den christ -
lichcn Arbeitern überhaupt , z. B. in den konfessionellen ( katholischen )
Arbeitervereinen oder als Anhänger einer politischen Partei , die

Ausgabe abzusprechen , gegen die Socialdemokratie zu kämpfen , so
oft und so weit dies nötig erscheint ". — Durch diese Richtigstellung
wird dcr sonstige Inhalt der Korrespondenz im „ Bortvärts " nicht
berührt . Selbstverständlich kann man den Mitgliedern dcr christ -
liche » Gcwerkvcreine nicht verwehren , daß sie außerhalb des geWerk -
schaftlichen Gebiets die Zugehörigkeit zum Ccntrnm oder zu einer
audiren politischen Partei bethätigen .

ES gcschchcti noch Wunder ! In Dresden ist dieser
Tage rill Maurer , dcr während deS Maurerstrciks gegen den 8
gesündigt haben sollte , vom Gericht freigesprochen worden ;
cS ivar ' der erste Freispruch , dcr in den vielen Anklagen wegen des

letzten Maurerstrciks erfolgte . Dcr Angeklagte sollte arbeitenden
Maurern zugerufen haben : „ Kommt nur ans einen anderen Bau ,

Ihr gottvcr . . . . . .Hunde , dann schlagen wir Euch die Knochen
kapnt !" Dcr Polier beeidete , daß die Aenßerung so gefallen sei , die
anderen Arbeiter hatten nichts gehört . Dcr Staatsanwalt stellte die
Strafe in das Ermessen deS Gcricbts . Nach kurzer Beratung erfolgte
die UrteilSverkündignng . die ans Freisprechung lautete . In der Äe -

griindnng wurde bemerkt , daß durch die Aussage des Poliers
zweifellos festgestellt wurde , daß die Acußcrung gefallen ist . Jedoch
wurde angenommen , daß sie keinen ernsthaften Versuch einer Drohung
darstelle , daß sie vielmehr lediglich eine im Unmut fallen gelassene
Redensart sei .

Ein für Dresdner Gerichte sehr berständigeS Urteil !

Der „ freisinnige " Ttadtmagistrat Nürnbergs , der be -
kanntlich päpstlichem ist als dcr Papst , halte im vergangenen Sonnner
eine GcwcrkschäftSvcrsammlnng verboten , in �der Genosse Ohlsen aus
Kopenhagen über die ArbriterauLspcrrmig sprechen sollte . Begründet
war das Verbot damit , daß das Thema ein politisches sei und
politische Angelegenheiten in GeiverkschnftSversammlnugen nicht er -
örtert werden dürften . Ans die Beschwerde dcr Einbernfcr rcktisicierte
das bayrische Ministerium des Innern den Magistrat dahin , das)
für das Verbot . k c i n Anlaß vorgelegen halie. Dcr «arbeitcr -
frcundliche " Herr von Schuh nahm die Entschließung mit den
elegischen Morien zur Kenntnis : „ daS Ministerium ist halt anderer
Ansicht wie lvir . " Er hätte sagen sollen : „ Doch noch etwas frei -
sinniger . "

AnSland .
Der Konflikt dcr Tischler in den sieben dänischen

Pr o v i n z st ä d t e n ist nun durch den Entscheid eines SchiedS -
gcrichtS erledigt . Bekanntlich entstand ' die große dänische Arbeiter -
nnSsperrung auf Grmid eines Konfliktes im Tischlerfach in sieben
dänischen Provinzstädten , lveil die Gesellen einen Vcrgleichsvorschlag
a n s a n g S nicht annehmen wollten , der sie ungünstiger stellte , als
die Gesellen an anderen Orten ; aber schließlich waren sie auch dazu
bereit . Beim Abschluß dcr Aussperrung wurde bestimmt , daß dieser
Konflikt durch Schiedsgericht entschieden werden solle . Dieses Urteil
ist nun gefällt . Diese ' Entscheidung ist ein absoluter Sieg dcr Ge -
scllcn . Sie haben alles wieder erreicht , was sie im April vorigen
Jahres verlangten nnd worum die große Arbciterausspcrrung ver «
hängt wurde .

Nns der

Gleicher Loh » für gleiche Leistung . Dir Gemeinde - Ver -
waltung von Saint - Gilles in Belgien besoldet künftig nach einer
kürzlich eingereichten . Vorlage die von ihr angestellten Lehrkräfte nach
dem Grundsatz : für gleiche Arbeit , gleiches Gehalt ; also werden die
Lehrerinnen pekuniär ebenso gestellt sein , wie ihre männlichen
Kollegen . Denselben Grundsatz hat bereits die Verwaltung von
Jette - Saint - Pierre in einer Sitzung im November 1898 an -
genommen .



Farbige Franc » . Vom 14. bi-Z 16. August fand in Chicago
die erste Johrcsversominlung der „natiouolcii Vereinigung farbiger
Frauen " ftatt , au der 144 Delegierte aus 16 verschiedencil Staaten
tciliiahincn . — Die Stimmrcchtsgcscllschafteil des Staates Iowa

den gcsctz -
günstiges

denen
den

von
Frauen

lassen jetzt eifrig Petitionen cirkulicrcii , m
gebenden Körperschaften für 1606 ein
Ainendcment zum Wahlrecht gefordert wird .

Zur Ticustbolenfrage bringt das . . WomenS - Journal " vom
3. September einen längeren Aufsatz von Prof . Plartz Roberts

Smiths Den Hauptgrund , wcLhalb so viele Dlädchc » die Arbeit in
Geschäften und Fabriken dem häuslichen Dienst vorziehen , ficht die
Verfasserin darin , das ; die Mädchen in Geschäften und Fabriken eine
bestimmte , abgegrenzte Arbeitszeit , dann aber volle Freiheit haben .
Die Hausfrauen müßten eben lernen , die Arbeitszeit fest zu regeln ,
und dürften die Dienstboten nicht mehr wie Dienende behandeln , die
jeden Augenblick zu ihrer Verfügung stehen müssen , sondern in ihnen
Angestellte sehen , die eine bestimmte Arbeit in einer bestiiumten Zeit
zu leisten haben , dann aber frei sind .

Sociale LU' lszkspftese .
Die Firma Borsig vor drin Gctvcrbcgcricht . Ein für

Former beachtenswerter Rechtsstreit kam dieser Tage vor den ,
Gcwerbcgerich ' t zum Anstrag . Der Former Th . klagte gegen die
Firma Borsig auf Zahlung von 86 M. Arbeitslohn , der ihm vor -
enthalten worden war . Es handelte sich um einen im Juni vorigen
Jahres gegossenen Chlindcr , der im August von der Drehbank
heruntergcworfcn wurde , weil die Bohrung ganz und gar porös
war . Beim Zerschlagen des Cylinders zeigte sich , daß der
Ausflußkern etwas schief stand . Hierauf stützte der Vcr -
trctcr der Firma , Meister Haupt , seine Ansicht , daß
der Chlinder A u s s ch n ß sei . DaS Gericht zog in Betracht , daß
der Fehler sich erst beim Zerschlagen gezeigt habe . und gab der
Firma sowohl in diesem Falle unrecht , als auch in einem anderen ,
wo der Former auf das Anfertigen des mangelhaften KernS zweier
Vöckc ohne Einfluß gewesen war . Die F i r m a wurde ver -
urteilt , dem Kläger den verlangten Betrag auszuzahlen .

Höchst bedenklich müssen die Ansichten genannt werden , die der
Vertreter der Firma Borsig bei dieser Gelegenheit vor Gericht zmn

besten gab . Als Herr Haupt nämlich auf das im Jahre 18! >7 zwischen
Arbeitern und Ilntcrnehmern getroffene llsbcreinkommeu hingewiesen
wurde , sagte er : „ Was gehen uns die Abmachungen
von 1867 an ? Wir schreiben jetzt 1869 und überdies hat unsere
Finna jetzt nicht in e h r i ii Berlin , sondern in Tegel
ihre n Sitz . S o n st wird der ganze Raub abgezogen ,
in diesem Falle ist aber nur die Hälfte einbchaltcn worden , also
ist die Firma noch sehr human vorgegangen . "

Das Gewerbcgericht belehrte die Firma darüber , daß es über
sein Wirtnngsgcbiet und über das Halten von Verträgen ivcscntlich
a n d e r s denkt als sie. Es bleibt bedauerlich , daß die Arbeiter ,
um nicht ihr Brot zu verlieren , trotz des GeivcrbegerichtS so manche
Ungerechtigkeit hinnehmen müssen .

Vevfcmmhmigett .
Tic Stcinarbcitcr hielten am Sonntag im Englischen Garten

eine stark besuchte öffentliche Versammlung ab , die sich mit der
Lohnbewegung � beschäftigte . Wie berichtet wurde , hat sich der
Gcsellcnausschnß auf Grund der in der Vcrsammluug am
2. Oktober angcnonmicncn Resolution ( mitgeteilt in Nunmior 231
des „ Vorwärts " ) mit den Vertretern der Arbeitgeber in Vcr -
bindnng gesetzt . Nach mehrfachen Verhandlungen ist zwischen den
Vertretern beider Teile folgende Vereinbarung zu stände gc -
komnicn : Die Arbeitgeber sind bereit , zu dem jetzt bestehenden
Tarif für Flächenarbeit vom 1. März 1966 ab einen Zuschlag
von 15 Proz . und vom 1. Oktober 1966 einen weiteren Zuschlag
von 5 Proz . ( znsanunen also 26 Proz . ) exklusive des „ Cotlaer " zii
bewilligen unter der Bedingung , daß ldcr Tarif im übrigen un -
verändert bleibt . Die Arbci - . szeit blcibr hinsichtlich der Pansen und
der Endzeit gleichfalls unverändert , nur wird vom 1. März bis
1. Oktober , entsprechend der verkürzten Arbeitszeit , statt um 7 Uhr
erst um 7Vz Uhr mit der Arbeit begonnen . Vom 1. bis 31. Oktober
endet die Arbeitszeit um o' /z Uhr bei einstündiger Mittagspause .
Ucbcrstundcn werden mit 26 Vf. . Nachtsiuude » ( von 16 Uhr ' abends
bis 6 Uhr morgens ) mit 46 Pf . Zuschlag , auch bei Accordarbeit , bc -
zahlt . Diese Vereinbarung gilt zunächst vom 1. März 1966 bis
1. März 1962 , sie gilt dann immer für weitere zwei Jahre , falls sie
nicht drei Monate vor Ablauf von einer der beiden Parteien ge -
kündigt wird . — Nachdem diese Vereinbarungen getroffen waren , hat
der Obermeister an den Gcsellenansschuß ein Schreiben gerichtet , worin
er auf de » in Leipzig gefaßten Beschluß des Verbandes ' der Steinmetz -
gcschäfte verweist , wonach , wenn in den Streikgcbicrcn bis zum
15. Oktober keine Einigung zu stände gekommen ist , am 16. Oktober die all -
gemeine Aussperrung eintreten soll . Mit Rücksicht ans diesen Be -
schlnß gicbt der Obermeister dem Gcsellcnausschnß anhcini , dahin zu
wirken , daß auch die ausständigen Steinmetzen in Sachsen und
Schlesien sich mit ihren Arbeitgebern einigen . — Der Gcsellcn -
ansschnß hat darauf geantwortet , da in Sachsen die Steinmetzen
durch die Arbeitgeber ausgesperrt worden sind , so sei er ( der Gesellen -
auSschnß ) nicht in der Lage , zur Beilegung der dortigen Differenzen
euvas zn thnn . — In dem schlesischcn Strcikgcbiet haben in den
letzten Tagen Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und den
Ausständigen stattgefunden , die aber , Ivic in der Versammlung be -
richtet wurde , bisher noch zu keinem Resultat geführt haben, da die
Zugeständnisse , welche den Streikenden gemacht ivurdcn , zu nn -
bedeutend sind . In Dresden und Pirna ist . wie mitgeteilt wurde ,
eine Einigung zu stände gekommen , bei der die Ausgesperrte » einige
Forderungen durchgesetzt haben . Nach einer kurzen Debatte Über die
BerlincrVercinbarmigenwurdcn dieselben durch Annahme der folgenden
Resolution gutgeheißen :

„ Die Versammlung erklärt sich niit den Abmachungen , die der
Gcscllcnausschuß mit der Meisterschaft am 7. Oktober getroffen hat ,
ciilverstandcn . Sollten jedoch infolge dcS in Leipzig gefaßten Be «
schlnsscs der Unternehmer noch Steinmetzen ansgespcrrl werden , so
behalten sich die Berliner Steinarbeitcr vor , auf Grund ihrer Ein -
gäbe , die noch auf dem Gewcrbegericht liegt , das Einigungsamt aufs
neue anzurufen . "

Mit der Lohubctvegnng der Bauarbeiter beschäftigte sich
eine öffentliche Versammlung derselben , die am Sonntagnachmittag
in Cohns Feslsälcn tagte . N o a ck als Referent führt aus , daß man
mit den Erfolgen der Bewegung zufrieden sein könne . Wo noch
Kollegen zu ungünstigen Bedingungen arbeiten , sei dies ihre eigene
Schuld . Die Kontrolle wurde vorgenommen auf 419 Bauten mit
4383 Bauarbeitern , davon waren im Lohn beschäftigt 3262 , im
Accord 1186 . Der Lohn betrug auf 86 Bauten 56 —55 Pf . pro
Stunde , auf 266 Bauten 46 Pf . , auf 82 Bauten ZIV » Pf . , auf
53 Bauten 35 Pf . und schließlich aus 4 Bauten 32 Pf . Im
Accord waren auf 96 Bauten 856 Kollegen zu dem tarif -
mäßigen Preis von 2,56 M. pro 1666 im Keller mit den ent¬
sprechenden Aufschlägen für Höhere Etagen beschäftigt . Auf 22
Bauten erhielten 266 Kollegen 2,25 M. im Keller und auf 17 Bauten
165 2 M. . auf 3 Bauten erhielten die Kollegen 2,75 Di. , also
über den Tarif . Auf 18 Bauten , die mit Hcbewcrkzcugcn arbeiten ,
erhielten die Kollegen pro 1666 Steine 1,75 M. Auf 8 Bauten mit

großen Fahrstühlen konnte leider nichts festgestellt werden , weil
d o r t d i e K o l l c g e n jede Aussage verweigerten . <!)
Die Kommission hat zugleich sich mit den Verhältnissen
der Putzerträger beschäftigt und dabei festgestellt . daß
43 von diesen auf 19 Bauten beschäftigt wurden . Von diesen
werden 43 tarifmäßig entlohnt , 15 erhalten 6,56 M. lieber die

Form der Organisation konnte festgestellt werden , daß 3166 Kollegen
ccntralorganisicrt seien , 362 gehören der Lokalorganisation an und
26 dem Verein Arbcitcrschntz . Der Redner schließt seine Aus -

führnngen , indem er ganz besonders auf die Wohlthätigkcit der

Organisation hinweist . In der Diskussion werden Einzelheiten von

der Vankontrolle geschildert und geklagt . daß die Bauarbeiter
selber den Kommissionsmitglicdcrn die Ersiillnng ihrer Pflicht viel -
fach erschweren , indem sie Auskünfte verweigern oder nur widerwillig
geben . Es wird auch geivünjcht . daß in Zukunft festgestellt werde ,
ob und wclckicr Organisation die unter Tarif arbeitenden Bau -
arbciter angehören . damit in dieser Beziehung Wandel geschaffen
werden könne . Böttcher führt Klage über die Firma Richter n. Eo. ,
die den Bau des GcwerkschnftShanses übernommen habe und die —

entgegen ihren Versprechungen im Frühjahr — jetzt grundsätzlich
keine organisierten Bauarbeiter mehr einstelle . Ilm in Zukunft jedem
Bauarbeiter eine Norm zu geben , unter welchen Bedingungen er
Arbeit anzunehmen hat . wird beschlössen , „ daß die Forderungen der
Bauarbeiter , ivclchc die Versammlung vom 26. Juni als für die Bau¬
arbeiter Berlins bindend anerkannt , als Lohntarif jedem Bau -
arbciter gedruckt übergeben werden , gleichviel , ob der Bund dieselben
voll und ganz anerkannt hat oder nicht . " Angenommen
ivird auch folgender Autrag : Die Lohukommission zu oeaustragcu ,
Material zu sammeln , tu wie viel Fällen sich die Lokalorgaitisierten
als Lohndrücker hingeben , damit dann eine spätere Versammlung
darüber beschließen kann , ob Lokalorganisation noch als eine
aitf dein Boden der moderneu eitcrbcwcgung stehende Orgaui -
sation zu betrachten ist oder nicht . "

lluicr Vcrschscdcncm teilt Noack noch mit , daß die Nabitzspanncr
über die Firma Schulz - Chaxlöttenburg die Sperre verhängt
haben ; für Bauarbeiter ist die Firma L a g o tz gesperrt .

Die Braiirrgescllcn hielten am Sonntag eine öffentliche Ver -
sammlnng ab , in der Richter über die Ergebnisse einer Statistik
der Lohn - und Arbeitsverhältnisse , ivclchc der VerHand veranstaltet
hat . solgcndes berichtete : Von den an sämtliche hiesige Brauereien
versandten Fragebogen sind 27 ausgefüllt worden . In diesen
27 Brauereien sind 866 Vrauergcscllen und 172 Hilfsarbeiter be -
schäftigt . Die große Zahl der ' «tztcren beweise , daß die Hilfsarbeiter
von den Unternct - iiern als willkomtnene Lohndrücker betrachtet
werden , denn ihr Lohn sei erheblich niedriger , ivic der der
Branergcsellcn . Wenn mich heute niemand mehr verlange , daß
im inncren Betriebe nur gelernte Arbeiter beschäftigt werden sollen ,
so müsse doch an der Forderung festgehalten werde » : Gleicher Lohn
für gleiche Lcistnng , damit nicht durch die Hilfsarbeiter die Löhne
der Brauer gedrückt ivcrdcit . WaS die Arbeitszeit anbelangt , so ist
dieselbe eine sehr verschiedene . In 17 Braitcreie » wird täglich 16

bezlv . ivöchenilich 62 Stunden , in 9 Brauereien lst/Z bcztv . 57 bis
59 Stunden , in 1 Brauerei S' /e b ' iw. 51 Stuiiden gearbeitet . Eine
geregelte Arbeitszeit von 6 llhr früh bis 6 Uhr abends herrscht nur i »
18 Brancreieit . während 9 Brauercien eine ganz tinrcgclntäßigc Arbeits¬

zeit haben , welche in cinemFallc von morgens 24 e bis abend ' Uhr . in
anderen Fällen von 3 llhr morgens bis 7 Uhr abends , von 7 Uhr
früh bis t Uhr nachmitlags , von morgens 4 bis abends 6 Uhr , von
morgens

' bis abends abends 5 Uhr iisiv . datiert . Nur in vier
Braticreicii findet keine Sonntagsarbcit statt , in den meisten Braue -
rciett wird der Sonntag zum Teil durch Schichtwechsel , sowie durch
diijoür in Anspruch genommen . Es werden auch Arbeiten am Sonn -
tag ausgcsiihrt . die durchaus nicht unaufschiebbar sind . In tnancheit
Mälzereien wird somilags wie wochentags gearbeitet , nur in größeren
Betrieben besteht die Einrichtung von Doppclschichtcn , acht Brauereien

zahlen MoiiatSIöhnc , die sich in den meisten Fällen zwischen 115 bis
126 kvk. bewegen und nur in ziv - i Fällen 125 rcsp . 136 M. betragen .
Tie übrigen Brattercicit zahlen Wochcnlöhnc , oft jedoch nnr 28 M.
anstatt der gcsorderlen 36 Rt. Uebcrjtnndeit werden bezahlt tu
7 Brauercicn mit 66 Pf . , in 16 Braucrcicu ntit 56 Pf . , in einer
Brauerei mit 46 Pf . und in 3 Brauereien überhaupt nicht . Die
SoimtagSarbeit wird pro Stunde bezahlt : in 3 Braucrcicu mit
76 Pf . , in 16 mit 66 Pf . , in 6 mit 56 Pf . , in einer
mit 46 Pfennig . in 3 nicht . Die meisten Betriebe zahlen
— entgegen der Forderung der Braticr — die Sonntogsarbcit
nicht besser , Ivic die Arbeit an den Wochentagen . Mit der Bc -

Handlung sind die Arbeiter nnr in 9 Brauereien zufrieden , in den

übrigen Betrieben wird über die Vchaiidlnng durch Braumeister und

Vordcrbnrscheu sehr geklagt . Aade - Eiiirichlnugcu , die aber oft recht
ungenügend sind , giebt cS nur in 18 Brancrcien , während in

iiiancheu Betrieben nicht einmal eine Waschschüssel vorhanden ist und
die Arbeiter daher gezwungen sind , schmutzig nach Hanse zu gehe ».
Die Umkleide - und Eßränme sind ineist in traurigem Ziisiande . Von den
866 befragten Brauergesellen sind nnr 193 im Verband organisiert . Tic

voifteheiiden Ergebnisse — so schloß der Referent — hätten erwiesen ,
daß sich die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in den Brnnercien feit
dem Jahre 1894 wesentlich verschlechtert haben . Es sei au der Zeit ,
cttvas für die Verbesserung der Verhältiusfe zu thuu , vorerst sei es
aber tivtivendig , die Organisation zu ftärkeu . Derselben Ansicht
gaben die Diskussionsredner Ausdruck . Es wurde betont , daß iiian
insbesondere für Regelung der Arbeitszeit und gänzliche Abschaffimg
der Soimtagsarbeit eintreten müsse . Andererseits wies niau auch
darauf hin , daß das Interesse der Brauer an der Organisation ein sehr
geringes sei . In der Schnlthcißbrancrei , wo die Koalitionsfreiheit
der Arbeiter thatfächlich nicht beeinträchtigt ' werde , fei doch nnr eine

sehr kleine Zahl der Arbeiter organisiert . Die Fordernngen der
Brauer köuutcn natürlich mir durchgeführt werden , wenn eine starke
Organisation dahinter stehe . — Die Versammlnng fetzte eine aus

fünf Personcit bestehende Kommission ein , welche den Auftrag er -
hielt , das durch die Erhebungen gesammelte Material z » vcrvoll -

stäiidigcii , auf Grund desselben bestimmte Forderungen anfziistellen
und dieselben einer später ciitzuberufendeii Versammlung vorzulegen ,
welche das Weitere zu beschließen hat .

Riixdorf . D e r F r a u e n - und M ä d ch c u - B i I d n n g S -

verein shielt am 5. Lltobcr in dem Apollo - Thcatcr . Hermann -
strußc , eine Mitgliederveriaiumlniig ab . Herr Dr . Wollheim hielt
einen Vortrag über „ Die Luft , die wir atmen . " Der schr� lehrreiche
Vortrag führte eine rege jDiSkttssion herbei . Unter Verschiedenem
beschloß die Vcrsaminlung die Ausarbeitung eines Flugblattes und

beauftragte hierzu den Vorstand .

Zur Berichtigung der Vcrsantmlimg betreffs der Koffcrinachcr ,
Täschitcr und Sattler , der im „ VorivärtS " vom Soimabend , ersuchen
wir auf Grund dcS Preßgesctzcs um Aufnahme folgendes : Der

Punkt I ( Lohn ) 18 —25 M. hat seine Richtigkeit . Der Punkt II . Der

Ausgekernte Müller hatte am 1. Oktober 1898 ausgelernt und als

Aiisi ' mgslohu nicht 15 M. sondern 16 M. erhalten und erhielt zuletzt
26 M. Der jetzt Ausgclcrute Miscrsly erhält ebenfalls als Anfangs -
lohn 16 M. Der Punkt III die Namen aus dem Tierreich , dürfte

wohl in der Phantasie der Gehilfen ciitstaudcn sein . Der Punkt IV :

Betreffs der Reinlichkeit als Handtücher erholten je zwei Mann

wöchentlich ein Handtuch , außerdem wird die Wcrlstatt alle Abend

gefegt . Der Punkt V, Thiele ist überhaupt nicht ciitlasscn worden ,
ivcnn derselbe nicht wiederkam , so war es sein freier Wille . Der

Punkt VI . Markstein hat überhaupt keine Forderung überreicht und

ist wegen Mangels an Arbeit ani 6. Oktober enklassen . Mit demselbe »
hörten sreiwilstg auf : Lexav , Zellcr , Ketsch und Thoteuhauscit , am
7. Oktober erschicucii nicht wieder Müller , der koutraktbrüchig wurde
und noch bis zum 14. Oktober zu arbeiten hatte . Höfig , Wiclniid ,

Gcricke , Römuß , und wurde uns mitgeteilt , daß die -

selben streiken . weshalb wußten ivir bis 16. Oktober nicht ,
bis uns brieflich die Forderung der Gleichstellung im Krankengeld -

abzug und Kündigungsfrist gestellt ivtirdc , die wir durch Schreiben
au die Lohukommission am 12. d. Mts . bewilligten . Die Forderung
der Sstündigen Arbeitszeit bewilligen wir nach nitscrciit Belieben .

Bcmühnngc' n zum Engagement an Arbeitskräften haben wir bis

jetzt noch nicht nötig gehabt . Ferner ivird der günstige Stand der

Sache vielleicht Ende ' Dezember ciutretcu .

_
E i u b r o d t u. Kalb .

Der Krieg .
Die Nachrichten , die über die Operationen der beiden Streit -

mächte eiitlnuseit , sind spärlich und unklar . In London herrschte
darum schon am Sonntag große Besorgnis , so daß sogar daS

Gerücht auftauchte , die Bocren hätten bereits die vollständige Herr -
schuft Über Natal gewonnen . Es scheint vielmehr sicher zu sei »,

daß sich ein entscheidendrr Kampf um Ladsismith ( siehe die Karte
des Kriegsschauplatzes in der ersten Beilage ) vorbereitet .

Ein Versuch der Engländer , einen Vorstoß zu unternehmen und
den Boereit eine Schlacht auzubicten , ist mißglückt . Schon letzten
Freitag früh , so wird vom 15. ds . Vits . n » S Durban ( Natal ) ge¬
meldet , rückte eine große englische Truppeitabteilimg , aus Kavallerie ,
Artillerie und Infanterie besichcnd , von Ladyihmith aus in der

Richtung ans Actonholmcs ( ivcstlich von Ladysmith nach dem

Tintwa - Paß zu) , wo auch die Bocrcu lagern sollte », aus ; mich die

Dubliu - Fiisilicre . die mit der Bahn von von Glcncoe in Ladysmith
cingctrosfcu umreit , inarschiertcu in derselben Richtung ab . Es kam

jedoch zu keinem Gefecht , da die Boercn sich zurückzogen . Die

Truppen blieben 16 Meilen vor Ladysmith stehen , mit Ausnahme
der Dublin - Füsiliere , welche »ach Gleucoe zurückkehrten .

Ein weiteres Telegramm meldet jedoch , daß auch die Bacren
auf dem Vormarsche nach Süden N e w c a st l e passiert haben . Da -

nach kömite es mittlerweile bereits zu einem Zusammenstoß gckominett
fei », jedenfalls sieht ein solcher bevor .

Auf dem tvcstlichcn Kriegsschauplatz haben die Boercn bereits
weitere Erfolge crnmgcit . Die Stadt Mafekiug ist gänzlich abgeschnitten
worden, ' man fürchtet , daß sie von den Boereit erstürmt werden wird .
Andere Bvcrcn « Abteilungen haben zwischen Vcryburg und
K i m b e r l e h die Bahnlinie besetzt und dadurch diese Orte ebenfalls
isoliert . Eine Meldung des «Reuterscheii Bureaus " vom Sonntag bc -

sagt : Nach einem hier uinlaufcndc » Gerückt hätte eine englische
Truppe ein Corps der Aocrctt aus Transvaal , welches versuchte , sich
mit den Boercu am Moddcrrivcr zu verciuigeu . aufgehalten , und es

hätte ein ernstes Gefecht bei Spytsfoutein , im Süden von Kimbcrley .
stattgefunden .

Die Afrikaitdcrbep ' ölkcrnng ist im höchsten Maße erregt und
die Engländer fürchten , daß sie dem Gegner Vorschub leisten
werde . Die Regierung von Natal veröffentlichte einen Erlaß .
der die Bevölkerung zur Treue aufforderte . Selbst im

Miuistcrinm der Kapkolonie scheint es zu kriseln . Die „ Daily
NcwS " melden , der Gouverneur Miluer habe am 13. d. M. das

Kabinett zu einer Morgeufitzmig znsaiiimeubcrnfen , welche
bei lebhafter Diskussion drei Stunden währte ; wieder¬

holt werde gemeldet , daß P r e m i e r m i it i st e r Schrei n c r
von seinem Amte zurückgetreten sei . Jiidesie »
bestreitet der Korrespondent der „ Daily Mail " auf Grund

von Jiiformatioiicn aus luatzgcbcudster Quelle die Richtigkeit dieser

Meldnug .
Die „ Times " veröffentlichen in ihrer Abcnd - AuSgabe vom Montag

ein Telegramm ans Kapstadt , wonach die Afrikander in der Kap »
kolonic beschlossen haben , mit dcn Voerc » gcineinsaiuc Sache

zu machen .

Trnpprnnachschnb . Die Vorbereitungen zur Einschiffung
von 14 Batailloucn des nach Südafrika bcftiiumtcn Armeekorps .
ciuschließlich derjenigen der ersten Division unter Lord Mcthnen , sind
beendet . Die Eiujchifftmgeii beginnen am Freitag .

Die europäischen Mächte .
PariS » 16. Oktober . Wie bcftinimt verlautet , wird noch vor

Ende dieser Woche ein ivichtigcö politisches Ereignis crtvarlct .
Die letzten Unterredungen , welche der russische Minister des AuS -

wärtigen , Graf M u r a w i e w . mit den fraiizyschen Ministern hatte .
haben zu einem Einverständnis über die TraiiSvaal - Augelegcnhcit
geführt . Mau erwartet , daß in der nächsten Woche die Beröffeut »

lichung dieser Vereinbarungen erfolgen .

Nont , 16. Oktober . ( B. H. ) Die Regierung verbot die geplante
Bildung eines FrcicorpS für Transvaal .

London , 16. Oktober . <W. T. B. )
saiiimliiiig war heute nachmittag von

Eine große öffentliche Ver -
dem Lordmayor in der

Gnildhall ciiibcrufcii , um der Regierung die Zustimmung der City

zu der jüdafrikauischen Politik kundzugeben . Die Mitglieder der

Börse begaben sich im Zuge unter Vorautragung von englischen
Fahnen tind unter Absingen der Lieder „ Unis Britannia " und

„ God save the Queen " »ach der Guildhall . Ein Beschlußäntrag
wurde aiigeiiommeu , in welchem dem Bedauern über den Krieg
Ausdruck gegeben , aber der Regierung kräftige Unterstützung an -

aebotc » wird , in ihrer beharrlichen Forderung , daß allen weißen

Rassen gleiche Rechte zu teil werden . Während der ganzen Versamm -

lung herrschte großer Enthusiasmus . Eine Abschrift der Resolution
wird Lord Salisbury übcrsaudt werden .

London , 16. Oktober . ( W. T. V. ) Ein heute ausgegebenes
Blauvuch enthält die Depeschen über die Traitövaal - Angclcgen -
hcit vom 8. September bis 12. Oktober . Die hauptsächtickiten
Depeschen sind bereits bekannt . In einem der Telegramme appelliert
das Ministerium der Kapkolonie dringend au die britische Regicrung .
dieselbe möge int Geiste großmütigen CiitgcgenkommcnS handeln ,
darin liege die einzige Hoffming auf Vcriiiciduug des Krieges .
Die britische Regierung erwiderte hierauf , sie werde fort -
fahren . Transvaal jegliche Rücksicht zu erzeigen , die mit

der Wahrung der britischen Interessen vereinbar sei . Der

Gouverneur von Natal richtete unier dem 3. d. M. an Chamber -
laut ein Telegramm , wonach sich die Zulus im Distrikt von VryHe - V
über schlechte Bchaiidlung durch die Boercn beklagt und um eine Jutcr -
ventiou Großbritanniens gebeten hätte . Der Gouvernciir vertrat die

Ansicht , die Emgeborencn im Distrikt von Vryheid ivürden sich im Falle
eines Krieges gegen die Boeren erheben . Mehrere Depeschen des britiichen

Agenten in Pretoria iveiscn die gegen die britische Regierung er -

höbencit Beschuldigungen des Vertraucnsbruchs zurück , indem sie dar -

legen , daß die Vorschläge , welche Transvaal am 19. August gemacht habe .
in wesentlichen Pniikten von denjenigen abwichen , welche der Staats -

sekrctär der südafrikanischen Republik vorlegte und welche der britische
Vertreter in Pretoria der britischen Regierung zur Erwägung unter »

breitete . _

Letzte Hl « dj vielen und DepeMvn .
Frankfurt a . M . , 16. Oktober . ( B. H. ) Die „Franks . Ztg . "

meldet aus New Dork : In St . Domingo wurde eine Verschwörung
entdeckt , die die Eriuordmig Jimenez ' bezweckte . Vier Generale
wurden verhaftet .

Würzburg » 16. Oktober . ( W. T. B. ) Wie der „ Würzburger
Gcncralanzciqcr " meldet , fand bei dem Milteuberger Brückenbau ein

Gerüsteiusturz statt . Drei Arbeiter sollen tot , acht verwundet sein .

Wien , 16. Oktober . ( B. H. ) Die Eskompte - Firma I . Ansbach
ii . Ko. hat ihre Zahlnngcit eingestellt . Die Passiva bclragcn an -

gcblich 766 666 Gulden . Besonders sind hiesige , böhmische und

deutsche Bankinstitute beteiligt , doch sollen die hiesigen Bäukiustitute
ziemlich gedeckt sein .

Wien , 16. Oktober . ( B. H. ) � Der Mittwoch begiimcnden
RcichöratSscssio » sieht man mit Spannung entgegen . Mau er -
wartet gleich bei der Präsidentenwahl erregte Debatten , weil die

Rechte dc' rLiiikeii nur die zweite Vieepräsideuteuilelle zugestehen will , um

sich selbst die Leitung der Sitzungen auch in dem Falle zu sichern ,
wenn der erste Präsident verhindert ist , dcn Vorsitz zu führen .

Wien , 16. Oktober . ( W. T. B. ) Die . Wiener Zeitung " wird

morgen eine Verordnung veröffentlichen , durch welche die Sprachen -

verorduungen mit allen Durchführungsverordiiungc » anfgehobc «
werden .

Der Vorsitzende im Ministerrat Graf Clary , der Leiter des

Finanzministeriums v. Kniaziolucki , der ungarische Miuistcrprädcnt

v. Szell und der ungarische Finanzminister v. Lttkacz sind hier ein¬

getroffen .

Paris , 16. Oktober . ( W. T. B. ) Der Gouverneur von Algier
teilte dem Unterrichtsmiuistcr mit , daß nach dcn Nachrichten , welche
hin 15 . September nach Aiusalah gelangten , die Expedition Fourcaii «
Lainy Ewasar , Ivo sie den Sommer über sich aufgehalten hatte ,
verließ , um nach AguteS zu gehen . 766 Einwohner von Agadcs
versuchten , der Expedition den Weg zu verlegen , unterwarfen sich jedoch
nachdem sie in zwei Gefechten 35 Maim verloren hatten . � Sic vcr -

sorgten sodann die Expedition mit Ochsen und Zugesellt . _

Vercmtivortlicher Redacteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Jnjerateuteil verantwortlich : Th . Glocke mBerlin . Drucl und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu S Beilage » und UnterhaltuiigSblatt .
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Kraukenkiijsen im Dentschcn ReiK.

Vorvcrsa » » » lu « g .
Hannover , 1ö. Oktober k8! 1g.

Im Saale von Knickmcyer waren hcnte abend etwa 150 Dcle -
gierte anwesend , um die TasseSordnung für die nm - ßen stattfindende
Jahresversammlung deS CentralverbandeS von Orls - Krankenkaffen
im Deutschen Reich festzusetzen .

Apotheker S t e i n m e tz - Leipzig eröffnete dieVorvcrsammlung « nd
begrüßte die anwesenden Delegierten und Gäste . Es sind dies die social -
deinokratischcn RcichstagS - Abgeordnetcn M e i st e r , M o l k e n b u h r ,
s? i f ch c r fSachsen ) . und Stadthagen ; außerdem Prioatdoccnt
Dr . I a st r o iv - Charlottenburg .

AIS Vorsitzender wird Apotheker Steinmetz - Leipzig gewählt ,
zum stellvcrtrcteudcu Vorsitzenden P a u l s e n - Hannover ernannt ,
zum Schriftführer wird G r ä f - Frankfurt ( Arbeitnehmer ) gewählt .

Hierauf wird die Tagesordnung wie folgt festgesetzt :
l . Bericht der gescbäftsführeuden Kasse über die Thätigkcit im

abgelaufenen Geschäftsjahre .
2. Bericht über den internationalen Tuberlulose - Kongreß zu Berlin

vom 23. bis 27. Mai 18S9 .
3. Bericht über die Ergebnisse der internationalcn ' Konferen�zur

Bekäinpfmig der Syphilis und venerischen Krankheiten zu Brüssel
vom 4. bis 8. September 1899 .

4. Die derzeitige Fürsorge für die Krankcnlafsenmitglieder und
die Mängel derselben . Referent : Herr Dr . R. Friedeberg - Bcrlin .

� 5. Die Beziehungen zwischen Krankenkassen und Arbeitsnachweis .
Referent : Herr Dr . Jastrow - Charlottenbnrg .

6. Erläuterung der durch die Ortskrankenkasfe für Leipzig und
Umgegend bearbeiteten und im Saale ausgestellten graphischen Dar -
stcllnngcn .

7. Bericht über die beabsichtigte Verarbeitung dcS Personalkarten -
Materials der OrtS - Krankcnkasse für Leipzig und Umgegend durch
daö kaiserliche Statistische Amt zu Berlin .

8. Anträge verschiedener Orts - Krankenkassen auf Abänderung
dcZ Krankcnvcrsichcrnngs - Gesetzcs , die in der Reihe der Paragrapheil
dieses Gesetzes zur Verhandlung kommen solle ».

9. Wahl des Ortes der nächstjährigen Versammlung .
Die Arbeitszeit soll von 9 —1 und von 3 bis zur Beendigung

der Tagesordnung dauern .
Damit schließen die heutigen Verhandlungen .

Hannover , den IS . Oktober 1899 .

Hanptvcrsaininlung .
Den Vorsitz führt wie in der gestrigen Versammlung Apotheker

Steinmetz - Leipzig , ihn nuterstützen V a u l s e n - Hannover mid
Graf - Frankfurt ( Arbeitnehmer ) . Als Gäste sind heute außer den
Vertretern der socialdcmokratischen Fraktion Meister . Molken -

buhr . Fischer - Sachsen , Stadthagen . Horn , der frei -
sinnige Reichötags - AbgeordnetcF i s ch b e ck , RegierungSrat Dr . Kl e i n
voni Rcichs - Versicherungsamt , NegienrngSrat Lieb recht von der

Alterö - Verstcherungsanstalt Hannover , Senator Pohle vom Magistrat
Hannover anwesend .

Nachdem die eben genannten Herfen kurze Begrüßungsansprachen
gehalten haben , wird in die Tagesorduung eingetreten .

'

Den Bericht der gcschästssührenden Kasse über die Thätigkeir im

abgelaufenen Geschäftsjahre gicbt Direktor U h l m a n u - Leipzig .
Die gcschäftsfiihrcndc Kasse ist die Ortslrankcnkasie Leipzig . Ihre

Ks HMrls " Knlim BolhHatf . Wcistllz, 17. ( Dlitito 1899 .

Petition auf Verstaatlichung der Apotheken ist dem Reichs -
kanzler zur Erwägung übergeben worden . ES sind außerdem
Petitionen auf Abänderung dcS KrankenversichernngS - Gesetzes
und Verschmelzung deS Jnvaliditäts - , Unfall - und Kranken -
vcrsicherungs - Gesetzes im allgemeinen eingereicht worden .
Der Vorort hat sich ivcitcr mit dem Antrag der Orts - Kra »kenkasse
Frankfurt a. M. beschäftigt , eine allgemeine Statistik der einzelnen
Kassen herauszugeben , hat die Frankstirter Statistik mit Interesse
entgegengenommen , aber von der Ausführung des ganzen Planes
Abstand genommen . Ehe diese allgemeine Statistik aufgenommen
ivird , sei ' es vorzuziehen , eine Statistik über Syphilis , Tuberkulose
und Gefährlichkeit einzelner Geschäftsbetriebe vorzunehmen .
In letzterer Beziehung ist der Vorort Leipzig bereits vorgegangen ,
er hat sich mit Besitzern von ungesunden GcschäftSlokalitäten in

Verbindung gesetzt . So können manche Kassen sür ihre Entlastung
wirken .

Haferkortt - Seipzig berichtet sodann über den im Mai zu Berlin

stattgehabten internationalen

Tnbcrkulosc - Kongrcs ) .
Die großartige Beschickung des Kongresses habe von dem großen

Interesse gezeugt , das für die Bekämpfung der Tuberkulose vor -
Händen ist . Für die Krankenkassen waren besonders die Referate
über das Hcilstättenweseu von Interesse . Der Kongreß habe
den Krankenkassen eine Fülle von Anregungen gegeben . Leider vcr -
traten einige Onskassen den Lungenkranken gegenüber einen eng¬
herzigen Standpunkt . Eine Ausgestaltung des Krankeukasscngesctzes
wie der ganzen Arbeiterversicherung sei noch von uöte ». Die bie -

gierung müsse durch die Verhandlungen angespornt werden , in der

Wciterführung der Versicherungsgesetze nicht zu erlahmen . ( Beifall . )
Im Anschluß an die Bemerkungen des Vorredners über Familien «

fürsorge wird mitgeteilt , daß verschiedene Versicherungsanstalten aus
das Krankengeld verzichten , andere erheben nur die Hälfte , so daß
wenigstens ein Teil des Geldes der Familie des Kranken zu gute
kommen kann .

Landesrat Liebrecht - Hannover weist darauf hin . daß eS not -

Ivcndig sei , Lungenkranke so zeitig wie möglich den Vcrsicherungs -
anstalren und den von ihnen unterhaltene » Heilstätten zu überweisen
und nicht zn warten , bis der Kranke erwerbsunfähig werde . ( All -
festige Znslininnmg . ) Die Versicherungsanstalt Hannover gewähre
Bedürftigen das ganze Krankengeld zurück.

Von einer Anzahl Delegierten wird geltend gemacht , daß infolge
der mangelhafte » Familienfürsorge die Lungeukranken sich so lange
weigern , in die Heilstätten zu gehen , als sie noch ein bißchen Erwerbs -

fähigkeit in sich spüre ».
Dr . Fricdcberg - Berlin macht darauf aufmerksam , daß die

Vcrfichcruttgsaustaltcn jetzt den Anforderungen nicht genügen können .
Ein rechtzeitig gemeldeter Lungenkranker müsse meist längere Zeit
warten , ehe er ausgenommen werden kann . Also sei der Bau von
weiteren Lungenheilstätten von den Vcrsichcningsanstaltcn zu fordern .

(Allseitige Zustimmung . )

Bekämpfung der Syphilis .

Ueber die Ergebnisse der internationalen Konferenz zur Be -

kämpfung der Syphilis und venerischen Krankheiten zu Brüssel vom
4. bis 8. September berichtet Dr . Richard Otte , Vertrauensarzt der

Oris - Krankenkasse für Leipzig und Umgegend . Auf dem Kongresse
habe die Frage der freien oder kasernierten Prostitntion eine größere
Rolle gespielt . Der Kongreß habe sich, um der Prostitution Einhalt

zu thün , für Verbot zweideutiger Schaustellunge » und obscönen
Littcratnr , für Gründung von Mädchenheimen » . ausgesprochen .

Anerkannt tvurde auch , daß die Hungerlöhne , die an Arbeiterinnen
gezahlt werde » , wesentlich zur Vermehrung der Prostitution bei -
tragen . Höchstens 600 M. verdiente » die Mädchen , aber 850 M. seien
bei bescheidensten Ansprüche » zum Leben nötig . Der Kongreß Habesich
auch ausgesprochen gegen die differcntielle Behandlung von
SyphiliSkraiiken . Auf den Syphilisstationcn sei die Behandlung der
Kranken moralisch schlechter als in den übrigen Stationen , das müsse
aufhören . Unbemittelte Syphiliskranke müssen gratis behandelt
werden . Ganz fehlerhaft iei die Bestimmung des Krankenkassen -
Gesetzes , daß bei Geschlechtskrankheiten das Krankengeld entzogen
werde » kann . Die gleiche Bestimmung bestehe noch in der See -
mannS - Ordnung , Gesinde - Ordnung und im Handelsgesetzbuch .
Dagegen habe

'
das neue Jnvaliditäts - Gesetz erfreulicher -

weile ( auf Antrag der socialdemokratischcn Fraktion . Die
Redaktion ) , diese Bestimmung beseitigt . Der Schwerpunkt , der
Brüsseler Konferenz liege darin , daß dort eine Centralstclle mit Unter -

stützung der Regierung geschaffen sei , wo vonSachverftändigen alles ein -

ichlägige Material über die Frage niedergelegt werden wird . So
werde hoffentlich bald ein Erfolg in der Eindämmung der furcht «
baren Völkerplage zu verzeichnen sein .

Zur DiSknsston wird im Anschluß an den Bericht Dr . Otte ' S
der Antrag der Ortskrankenkasse Leipzig gestellt , die gesetzliche Be -
stinunuiig des Krankenversicherungs - Gesetzes , baß bei Geschlechts »
krankheiten die Gewährung von Barunterstützung ausgeschlossen sei ,
zn streichen .

Kommissionsrat Ritsche - Gera meint , daß die Streichung der

Bestimmung nicht notwendig sei , da es ja in das Belieben der Kassen
schon jetzt gestellt sei , ' ob sie Baruntcrstützung geben wollen
oder nicht .

Graf - Frankfurt a, M. tritt für Streichung ein . In den Groß -
städten werde Krankengeld gewährt, ' aber auf dem Lande , nament -
lich da , wo die schwarze Kulte das Regiment führt , werde eine Ge «
schlechtskrankheit für unmoralisch gehalten .

Simanowökt - Berlin legt den Hungerlöhnen namentlich in
kanffnäiinischen Geschäften und dem Gastwirtsgcwerbe entscheidende
Bcdensting bei der Erforschung der Ursachen der Verbreitung der
Geschlechtskrankheiten bei . Er protestiert entschieden gegen die For -
dening , daß die Kraiikenkassen in Fühlung mit der Sittenpolizei
treten sollen. Das würde nur ein Spitzcltüm groß ziehen . ( Beifall . )

Köhn - Berlin giebt zur Erwägung anHeim , daß die Kranken -
controleure mehr Augenmerk auf die Wohnungen haben sollten und
bei schlechten Wohnungsverhältnisson die Ueberfühning des Kranken
ins Krankenhaus anordnen . Er verweist auf die schlechten
Löhne im Handelsgewerbc bis zu sechs Mark monatlich herab . Die

Geschäftsinhaber nennen solche schlecht bezahlten Personen „ Lehrlinge " .
ES handle sich aber um Personen über 20 Jahre .

Bon anderer Seite wird die Streichung der ganzen Bestimmung
befürivortet , die auch die Entziehung von Krankengeld bei Schläge «
reien zuläßt .

Würz - Stuttgart und Griif - Frankfurt weisen auf die Vorteile

zeitiger Spitalbehandlung hin .

Hof - Dachdeckermeister Eichstädt - Weimar hält gesetzliche Regelung
der Angelegenheit für überflüssig , es genüge eine statutarische Rege¬
lung in den einzelnen Ortskassen .

Der Antrag auf Streichung der Bestimmung wird fast ein -

timmig angenommen .
Der Borsitzende teilt mit , daß Kommerzienrat Schwabe sich cnt -

chlossen habe , für die besten Arbeiten zur Bekämpfung der Tuberkulose
und der Syphilis Preise von je L00 M. auszusetzen . ( Bravo !)

Dr. 249 . IK. Jahlpig . 1. Kcilize
Der Kriegsschauplatz

in Südafrika .
Der Krieg tn Südafrika hat begonnen und es wird

ein heißes Ringen zwischen dem meer - und geldgewaltigen

England und den tapferen Boeren werden . In diesem

Augenblicke dürfte eine Uebcrsichtskarte über die beiden

Boerenstaaten Transvaal und Oranje - Freistaat , die in

festem Bündnis zu einander stehen , nebst den angrenzenden

Gebieten , welche das größere von uns gegebene Knrtcnbild

von Südafrika ergänzt , den Lesern willkommen sein . In

unserer beistehenden Karle sind die hauptsächlichsten Truppen -

aufstellungen der kriegführenden Teile bezeichnet , so daß

unsere Leser sich an oer Hand derselben orientieren

können .

WaS die Aufstellung der Boeren anbetrifft , so um¬

ringen die Hauptstreitkräfte derselben den schmalen , nörd -

lichcn Streifen von Natal , der zwischen Transvaal und

den Oranjc - Frcistaat hineinreicht . Die Kommandos von

Transvaal bedrohen Charlestown und D u n d e e ,

während im Oranje - Freistaat das Kommando von Harry¬

smith vom V a nr e e n a n s - Paß aus operiert und

Ladysmith angreifen wird . Der VaurccnanS - Paß liegt in

der Slldhälfte der Drakcndberge , etwas südlich von

Harrysmith . Dementsprechend haben die Transvaal «

Boeren in der Nähe der an der Gcnze belegenen

Eisenbahnstation Volksrust ein festes Lager bezogen , das

durch drei Batterien schwerer Artillerie , zahlreiche Schnell -

feuergeschiitze und über 8000 Reiter verteidigt wird . . Das

ebenfalls die Grenze beherrschende Lager von Balkerstrom

hat sich in den seit zwanzig Jahren andauernden Kämpfen

als uneinnehmbare Feste bewährt . Die Oranje - Bocren

haben ihrerseits zunächst die Bahnlinie , die von Durban

( Natal ) nach dem in ihrem Lande liegenden Harrysmith

führt , abgesperrt , indem sie den wichtigen , 5500 Fuß hohen

Vanreenans - Paß besetzten , von dem aus sie den im

englischen Ausfallwinkcl . um Newcastle versammelten

englischen Truppen die Rückzngsliiiie abschneiden können .

Nach Meldungen auS Pretoria befehligt General Jan

Kock . Mitglied der Exekutive , die Truppen an der

Natalgrenze , General C r o n i c an der Südwest -

grenze . General Schalk Bürger an der Ost -

grenze und General Mala » bei Rustenburg .
An welchen Punkten die englischen Streit -

kr äste konzentriert sind bezw . zusammengezogen werden ,

geht auS unserer Karte deutlich hervor .



Herrn Schwabe soll eine telcgrciphischc BeMßmig dcS Kongresses
zu teil werden .

Fürsorge für kranke Kassenmitglicder .
Dr . Fricdcbrrg - Bcrlin spricht hierauf über die derzeitige Für -

sorge für die Krankenkassen - Mitglieder und die Mängel derselbe ».
Der Redner führt aus : Die Krankenkassen - Bcivegung brauche

keine parteipolitische zu sein , niüsse aber eine proletarische Be -
wcgung sein . Ihr Ziel müsse sein , dasz der proletarische
Kranke nicht schlechter gestellt sei , als jeder andere Kranke .
Der Kranke dürfe nicht noch unter seine eigene Klassenlage
hernntcrsinken , lvie das jetzt bei den Arbeitern der Fall sei . Mangel -
Haft seien vielfach die Statuten der Kassen , die Bestimmungen über
Bewegung in freier Luft ec. zu allgemein . Der Kranke müsse
individuell behandelt werden , dem einen sei die Bewegung in frischer
Luft dienlicher als Medizin . Die Statuten verlangten aber vielfach
streng das Zuhausebleiben während gewisser Zeit , stellen sonst sogar
Strafen in Aussicht . Das widerstreite dein Interesse der Krauken .
Zimnierlnft und Stadtluft seien schädlich . Deshalb sollten die
Krankenkassen dem Vorschlage der Doktoren Lciihoff und Babcr
näher treten , die an den Peripherien von Städten
Kranke nbaracken errichten wollen . Die Unterbringung
im Krankenhaus sei noch nicht genügend entwickelt . CS
fei gar keine Frage , daß die Krankenhausbchandlung die beste
sei . Bisher habe man aus finanziellen Gründen oft gegen diesen

Grundsatz der Krankenhausbehandlung gefehlt . Bei unseren socialen
Verhältnissen habe der Kranke oft gar nicht Zeit , krank zu sein . Der
Angestellte habe jetzt oft gar nicht die Freiheit , trgb . ch zum Arzt zu
gehen . Im neuen Gefetz müszten die Prinzipale verpflichtet werden ,
diese Erlaubnis zu erteilen . In den Kassenverivallungen fürchte
man das Simulantentum . Diese Furcht sei aber übertrieben . Er
habe eine bessere Meinung von der Arbeiterschaft . Wem nach -
gewiesen werde , daß er die Kasse geschädigt habe , werde als ehrlos
gebrandmarkt .

Die Krankheiten treten nicht plötzlich auf , sie können auch nicht
auf einmal wieder aus dem Körper hinausgctriebcn werden . Die
Ernährung sei das wichtigste bei der Verhütung und Heilung von
Krankheiten . Bei dem heutigen Verhältnis zwischen Arzt und Kassen «
Verwaltung komme es häufig vor . daß der Arzt auf feinen Forde -
rungen nicht bestehe . Deshalb sei es nötig , durch die Statuten dahin
zu wirken , daß der Arzt besonders für gute Ernährung , durch Milch zc.
sorge . Kommissionen wie die Berliner Ccntralkoutinission , wo Kassen -
vorstände und Aerzte gemeinsam beraten , über alle Maßnahmen ,
seien deshalb sehr nützlich . Mißstände seien auch in der Regelung des
Krankengeldes hervorgetreten . Im Anfang habe das GcsStz nur den
Wert einer erweiterten Armenpflege gehabt . Aufzustellen sei die
Forderung , daß die Höhe des Krankengeldes mindestens die Höhe
des Lohnes erreichen muß . Der kranke Mann brauche mehr als der
gesunde . Auch hier fürchte er kein Simulantentum . Jetzt sei daö
Krankengeld durchgängig zu niedrig . Die niedrige Festsetzung dcS
ortsüblichen Tagelohiis ' sei das Kreuz des ganzen Krankenkassen -
Wesens . Der Tagelohn fei so niedrig gestellt worden im Interesse
des Unternehmertums . Der einzelne Arbeiter . werde gern etivas
mehr zahlen , dem Arbeitgeber sei eine Erhöhung natürlich unangc -
nehm . Aber die deutsche Industrie sei in der Lage , eine höhere Be «
lastung auf sich zu nehmen . Der Arbeiter müsse im Interesse der
Kultur seiner jetzigen Bedürfnislosigkeit entwöhnt werden , er müsse
an höhere Beiträge gewöhnt werden . Ucberall , wo der orts -
übliche Tagelohn niedriger festgesetzt sei , als den thatsächlichcn
Verhältnissen entspricht , müsse er erhöht werden . Das Krankengeld

' Niüsse so erhöht werden , daß das zukünftige halbe Krankengeld un -
gefähr dem jetzigen ganzen gleichkommt .

Für Wöchnerinnen bestehen ja gesetzliche Bestimmungen , aber
für die Zeit der Schwangerschaft nicht . Eine dahingehende Erlveite -
rung der Bestimmung sei wünschenswert . Der Kränkcnschutz müsse
in intensiverer Weise erfolgen . Die Kassen , die über 26 Wochen
Krankengeld gewähren , sollen lieber die Zahl der Wochen vermindern ,
aber in der kürzeren Zeit höheres Krankengeld zahlen . Die weitere
Fürsorge liege ja gesetzlich anderen Jnstitittionen ob. Besser sei es .
schon während der ersten drei Tage Krankengeld zu zahlen . Diese
Bestimmung verhindere oft frühzeitige Krankmeldung . Auch die
Bezahlung der Sonn - und Festtage empfehle sich.

Die Jnvaliditätsanstalten seien leistungsfähigere als die Kranken -
lassen , diese müßten möglichst schon von der 13. Woche an eintreten .
Die Versicherten müßten selbst mehr herangezogen werde » . Es be -
stehe jetzt keine Fühlung zwischen Verwaltung und Versicherten . Den
Versicherten müßten hygienische Vorträge gehalten werden , es müßten
lehrende Schriften herausgegeben werden .

Der § 46 des KrankenkassengesetzeS beschränke das Vereinigungs¬
recht der Krankenkassen . Die Versammlung hier tage eigentlich
widergesetzlich und die Herren vom Rcichs - Versicherungsämt und den
übrigen Behörden unterstützten diese Widergcsetzlichkcit und seien
Mitschuldige , weil sie das Tagen hier noch gefördert haben . ( Heiter -
kcit . ) Die ganze Tendenz der Zersplitterung der Organisationen sei
kein Meisterstück der Gesetzgebung gewesen . Diese Zersplitterung
müsse aufgehoben werden . Eine Vereinigung proletarischer Kräfte
dürfe von der Regierung nicht gefürchtet werden . Auch eine Er -
Weiterung des Kreises der Versicherten sei empfehlenswert . Dienst -
boten , Hausindustrielle und landwirtschaftliche Arbeiter müßten in
den Kreis der Versicherten einbezogen werden . Die Krankenkassen
würden dadurch belastet , daß wegen Krankheit entlassene Dienst¬
boten Fabrikarbeiterinnen , kranke Landarbeiter Judustrie - Arbeiter
werden .

Redner macht den Benifsgenosscnschaften den Vorwurf der
Fiskalität und schließt mit dem Wunsche , daß bei einem neuen
Krankenkassengesetze die Arbeiterschaft ausreichend gehört werde .
Die Verwaltungen müßten zu entscheidender Mitwirkung herangezogen
werden . Er nehme den Antrag des Berliner Kongresses der Orts -
Krankenkassen wieder auf , die Centralkommission inöge eine Denk -
schrift ausarbeiten unter Mitwirkung der Delegierten von Kranken -
lassen aus Städten über 50 000 Einwohner . ( Lebhafter Beifall . )

RegierungSrat Klein bemerkt zu der Acußerung des Vorredners
über die Widergesetzlichkeit der Zusammenkunft , daß er der Ver -
sammlung auf Weisung seines Chefs ' beiwohne und deshalb schon
genügend gedeckt sei . ( Heiterkeit . ) Herr Dr . Friedeberg habe wohl
auch zu schwarz gemalt , denn seines Wissens seien der Vereinigung
von Krankenkassen noch nie Schwierigkeiten in den Weg gelegt worden .
( Widerspruch . )

Es tritt hierauf die Mittagspause ein .

Uokttles .
Die Parteigenossen , welche sich an der Flugblatt « ver -

teilung im 33. Kommunal - Wahlbezirk beteiligen wollen , werden
ersucht , sich Mittwochabend 7l/s Uhr bei Emil Schmidt , Tresckow «
straßc 21 , zu melden .

Die für den heutigen Dienötag angesagte Flngblatt -
Verbreitung im . 36. Kommunal - Wahlbezirk findet nicht statt , da
der Stadtverordnete Baumgarte » sein Mandat behält .

Zur Stadtvcrordnetcn - Wahl .
Der Kampf um die Mandate zur Stadtverordneten - Versammlung

ist im Gange . Auch diesmal war es wieder die socialdemokratische
Partei , welche als erste auf dem Kampfplatze erschien . In zehn
öffentlichen Versammlungen der Kommuualwähler III . Abteilimg
Wurde beschlossen , den Kampf in allen Wahlbezirken der III . Ab -

teilung aufzunehmen und zu einem möglichst siegreichen Ende zu
führen . Die Kandidaten sind ernannt . Es sind Männer , welche ,
des vollen Vertrauens der werkthätigen Bevölkerung würdig , ent -

schloffen sind , den Kampf für die Interessen der arbeitenden Be -

oölkerung auch in der Stadtverordneten - Versammlung zu führen , so

zu führen , wie es wirklichen Volksvertretern geziemt .
Um zu den gesteckten Ziele » zu gelangen , um eine möglichst

weit gehende Verstärkung der socialdemokratische » Fraktion im

rotcn Hause herbeizuführen , bedarf es der rastlosen Thätig -
kcit aller Parteigenossen . Die regste Agitation muß entfaltet
iverden , nicht nur in Versammlungen und durch die Presse ,
sondern überall , wo Arbeiter mit Arbcitsgenossen zusammenkommen .
Leider ist die Zahl der Indifferenten , denen jedes Verständnis für

öffentliche Angelegenheiten fehlt , selbst dann , wenn es sich um die

Wahrung und Förderung der wichtigsten Interessen der arbeitenden

Bevölkerung handelt , auch in Berlin noch eine allzugroße . Hier gilt
es , den Hebel anzusetzen . In den Kreisen der Gleichgültigen und

Denkfaulen muß die Agitation am intensivsten betrieben werden .

Diese Elemente aber sind schwer dazu zu bewegen , eine Vcrsamm -

lung zu besuchen . Hier muß die H a u s a g i t a t i o n , die Agitation
von Mund zu Mund , das Erforderliche thun , um die Gleichgültigen
aufzurütteln , sie zum Bewußtsein ihrer Klasscnlage zu bringen . Noch
heute ist der Unverstand der schlimmste Feind der vorwärtsstürmcndcn
Socialdemokratie . Ihn zu bekämpfen und zn überwinden ist ein schweres
Stück Arbeit und demnach die heiligste Pflicht jedes überzeugungstreuen
Parteigenossen . Wie Ferdinand Lassalle einst den Mitgliedern des

Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins zurief : „ Haltet jede Woche
für eine verfehlte , in der nicht jeder Einzelne von Euch dem Verein
ein neues Mitglied zuführt " ' , so rufen Ivir den bewährten Partei -

genossen zu : Haltet jede Woche für eine verlorene , in der nicht jeder
von Euch einen neuen Wähler für die Socialdemokratie gewonnen
hat ! Agitiert und werbt neue Anhänger der Partei .

Auch die Frauen , die ja leider auch bei den Kommunalwahlen
kein Stimmrecht befitzen , sind berufen , in die Wahlagitation zu
Gunsten der socialdemokratische » Kandidaten thatkräftig einzugreifen .
Sie , die mit so vielen kleinen Geschäftsleuten in Verkehr

stehen , denen sie die sauer verdienten Arbcitergroschcn hinbringen , sie

mögen in diesen Kreisen für Aufklärung sorgen und für die

Wahl socialdcmokratischer Stadlverordneten nach Kräften wirken .
Wenn so auf diese Weise jeder seine volle Schuldigkeit thut ,

wenn das Verständnis für die Notwendigkeit der Wahl social -

demokratischer Stadtverordneter in immer weiteren Volkskrcisen

wachgerufen wird , dann wird auch der 6. November , der Tag , an
dem die III . Wählerabtcilung die Kommunalwahlen zu vollziehen
hat , für die Berliner Socialdemokratie ein Tag dcS Sieges werden .

Verfiichseltcr Kommunal - Freisinn . Die Angst vor der
Socialdemokratie treibt die freisinnigen Kartellnieier immer mehr zu
den im Laude der Frommhold und Mehncrt üblichen Praktiken . Das

Komische ist bei dieser Selbstentmannung nur , daß die offenen
Reaktionäre , die antiscmilisch - konservative » B ü r g e r v c r e i n e .
sich für zu anständig halten , um die ihnen von auch - libcraler
Seite dargebotene Hand zn ergreifen . Vielmehr ist , wie die „ Volks -
Zeitung " ' mitteilt , dem Kartell mit der Froschmolluskenbrcinatur
eine so kräftige Absage gegeben worden , daß die Paktierer vor
Scham ins Mauseloch kriechen müßten , wenn ihnen überhaupt noch
so etwas wie Selbstbewußtsein eigen wäre . Da diese Eigenschaft
aber auch in bestimmten Kreisen dcS Kommuualfreisinns zu den

Erinnerungen an vergangene Tage gehört , so quittieren die Kartell -
brüdcr mit nichts als einem Ausdruck des „ Bedauerns " über de »
von den Antisemiten empfangenen Fußtritt . In einem Ausruf der

Herren heißt es :
„ Da cS sich bei den bevorstehenden Stadtverordneten - Wahleu

vor allen Dingen darum handelt , daß s ä m t li che bürgerliche
Parteien ihre Front geschlossen gegen die Socialdemo -
kra tie kehren , so war außer den oben angeführten Vereinen auch
der „ K o n s e r v a t i v e B ü r g e r v e r c i n "

zu einem gemein -
samcn Vorgehen aufgefordert worden . Zu unserem Bedauern
hat derselbe eine Einigung mir uns abgelehnt und schon vorzeitig
Kandidaten nominiert , welchen ivir unsere Zustimmung nicht geben
können . Wir gebrauchen zur Vertretung des Stadtteils keine

Parteipolitikcr , sondern Männer , denen , als Anhänger
der freien Selbstvcrivallung , das Wohl der Stadt höher steht ,
als ihre Pnrtcirücksichten , und welche der Socialdemokratie gegen¬
über Aussicht haben , von allen Parteien gewählt zu werden . "

Soviel Selbstüberwindung ist beinahe übcrnienschlich . Wir haben
den Auch - Freisiuu nie zn hoch eingeschätzt ; aber daß er sich so weit

herunter bringt , ist auch uns neu . '

Tie Angst vor dem ZnkunftSstaat . Die in unserem dritten
Artikel über das socialdemokratische Koinmunalprogramm au #- '

gesprochenen Wahrheiten sind sowohl Herrn Eugen Richter als auch
dem in diesem Falle Arm in Arm mit ihni marschierenden Stmum -

Zedlitzblatt recht unangenehm . Es ist ja gewiß nicht erfreulich , von
den leidigen Thatsachen zu vernehmen , daß tausende Proletarier -
linder mit leerem Magen in die Schule kommen , daß viele Mütter ,
die in der Fabrik frohnden müssen , keine Zeit haben , sich um die

Pflege ihrer Kinder zu kümmern , daß . die Gemeinde diesen Un -

glücklichen mit leeren Händen und leeren Herzen gegenübersteht und

daß selbst das vielberühmte „ Geschenk " an Schulgeld , das sie dem

Gcmeindeschlller in Höhe von 62 Mark jährlich giebt ,
verschwindet vor den 117 Mark , die denselben höheren Schülern
in den Schoß geworfen werden . Während Herr Richter sich nun

diesen Unannehmlichkeiten gegenüber als Rechenbosko aushilft ,
indem er belvctst . daß allein die Speisung armer . Schüler jährlich
neun Millionen Mark kosten würde , kommt die „ Post " mir anderen

Argumenten :
„ Den Herren Eltern , die ohnedies schon kein Schulgeld

zu bezahlen haben , soll dadurch die Sorge für ihre Kinder voll -
kommen abgenommen werden . Wir zweifeln daran , daß o r d e n t -

I i ch e Mütter damit einverstanden sein könnten ; solchen Eltern

aber , denen Vcrnntwortlichkeits « und Familiensinn überhaupt ab -

geht , die ihnen lästige Fürsorge für die eigenen Kinder abzunehmen ,
liegt nicht der geringste Anlaß vor . Ein recht großer Teil der

solchen Eltern ersparten Ausgaben , die für den Stadtsäckel
neun Millionen repräsentieren würden , würde ja doch nur in die

Kneipen wandern . "
Die „ Post " verwechselt offenbar die Sittenanschauung , die in

Arbeiterkreisen herrscht , mit der Moral des Klubs der Harmlosen .
Selbst die Kreise , denen der Staat alljährlich Millionen mid Aber -
Millionen au Liebesgaben zuschanzt , iverden im Durchschnitt kaum

so demoralisiert sein , daß das Scharfmacherblatt von deren Gebahrcn
unbercchtigterweise auf das der Arbeiter Schlüsse ziehen könnte .

Ei » deutsches Kolonial - Muscum ist im Gebäude des früheren
Marine - Panoramas , unweit deS Lehrter Bahnhofes eröffnet worden
und dem Publikum seit Sonntag zugänglich . Der Ausdruck „ Museum "
darf jedoch nicht irre führen . Denn es handelt sich lediglich um das

geschäftliche Unternehmen einer Aktiengesellschaft , deren Mitglieder
- in dem Geschäft mit den Kolonien mehr oder weniger interessiert
sind . Das Geschäftsmäßige des Unternehmens spricht sich auch darin
aus , daß für den Eintritt 50 Pf . , für Garderobe 16 Pf . bezahlt
werden müssen und daß der „ Führer " , ein kleines Heft von SVj be¬
druckten Seiten , mit 30 Pf . berechnet wird .

Leider kann man nicht sagen , daß die nachsolgendeii Genüsse den

pränumerando zu erlegenden Beträgen entsprechen . Der Ivette Innen -
räum des Panoramagebäudes ist in zwei Etagen geteilt , jedoch so,

daß die obere Etage nur aus einer rings an der Wand hinlaufenden
Galerie besteht und das vom Dach ausgehende Oberlicht auch in die

unteren Räume fällt .
Oben sowohl wie unten sind einige von den Malern Hell »

g re v e und Härder recht hübsch , wir möchten sagen zu hübsch
ausgeführte Dioramagemälde zu bewundern , die Zeugnis ablegen
sollen von den laridschastlicheu Reizen der deutschen Kolonien .
Und dieser Zweck ist denn auch vollkommen erreicht worden . Im
Erdgeschoß finden wir Bilder von Kamerun und einer Gegend in

Dcutsch - Südwestafrika , auf der darüber liegenden Galerie Änsichtcn
von Neu - Guinea , ein Sccstück ans dem Bismarck - Archipel mit den

jüngst erworbenen Karolinen im Hintergründe , eine Straßc ans

Kiautschou und ein Küstenbild von Dcutsch - Ostafrika . DaS letztere
Bild namentlich zaubert uns eine liebreizende Gegend hin . Der
Strand prangt in blühender Vegetation und ist mit zahllosen

schimmernden europäischen Häusern übersät . Die Achnlichkeit von
Dentsch - Ostafrika mit einer italienischen Landschaft muß nun jedem
in die Augen fallen und das Bild würde daher auch recht gut unter
der Bezeichnung „ Neapel von der Secsciie " gehen können .

Daß die Ansstelluiig auch manches Lehrreiche und Jnteresiante
enthält , soll nicht bestritten werden . Zahlreich sind die Waffen - ,
Werkzeug - und Gcrätcsammlnngeii in den einzelnen Abteilungen .
Auf der Galerie interessiert ein ) ans Neu - Guinea stammendes großes
schilfgcdccktes Eingeborenciihaus mit überhängenden Giebeln und
buntbemalten Matten an den Wänden . Eingeborenenkähne in Original -
excmplarcn , Fischercigerätschaften sind ebenfalls in nichrcrcn Ab -

tcilungen vertreten . Sehr reichhaltig ist die Ausstellung der cvan -

gclischeu Mission ; neben der ausgelegten Missioiislitteratur findet
man hier zum Beispiel eine Anzahl Hefte mir den Schrcibübungen
der jungen schwarzen Christen . Auch das ReichS - Marine - Amt ist in

dieser , der deutschen Ucbersccpolitik gewidmeten Ausstellung natürlich
vertreten , und zwar hauptsächlich durch Schiffsmodelle . Zn erwähnen
ist endlich noch die im Erdgeschoß gelegene chinesische Abteilung , die
eine Menge von Gegenständen des täglichen Gebrauchs unserer neu »

gewonnenen gelben Brüder cuthält , wie allerlei Werkzeuge , Gewänder ,
Sänften , Fuhrwerke , bunte Aushängeschilder und vieles dergleichen .

Der geschäftliche Charakter des Unternehmens tritt klar zu Tage
in zwei großen rechts und links vom Eingangs - Vestibul gelegenen
Sälen , die lediglich der Reklame für die Firmen dienen , die aus -

gestellt haben , und deren einer Ausfuhr - , deren anderer Einfuhr -

Produkte cuthält .
Wir möchten nicht unterlassen , darauf hinzuweisen , daß das ,

was wertvoll ist in diesem „ Museum " der Akiicngcsellschaft für

Kolouialpropaganda , im Muse u m für Völkerkunde viel
b e s f e r und umsonst studiert werden kann .

Die Pcdeiitung deS elektrischen Aiitoinobilbctricbcs für
die Verkehrsverhältnisse von Berlin kam in der letzten unter Vorsitz
dcS Stadteleltrikers Dr . Kallmami abgehaltcueu Sitzung der Preis -

jury der Jiiteruationalcu Motorumgeu - Ausstellimg zum Ausdruck .
ES wurden die Preise für die am 28 . September stattgehabie
Wettfahrt der Elcttrvmobile verliehen , welche über eine Strecke

von etwa 33 Kilometer unter Teilnahme von acht clektri -

scheu Automobilen , von den leichtesten , nur etwa 700 Kilo

schweren Vehikeln , bis heraus zu schweren Mailcoach mit etwa
8000 Kilo Gewicht stattfand . Die Fahrt umfaßte Steigungen bis

etwa 8 Proz . und wurde ferner mit den drei im Vorort - und Stadt -

verkehr vorkonmieuden Gcschiviiidigkcitcn von etwa 12, 18 und
26 Kilometer pro Stunde gefahren . Auf Grund der genauen ,
Ivährcud der Fahrt vorgeuoiumeuen Messungen der Zeit , des

ckettrischeu Stromes und der Spannung wurden die Preise nach

Maßgabe der Leistungsfähigkeit der Steigungen , fcrucr der mnximalcii
Geschwindigkeit und der Wirtschaftlichkeit , d. h. des Stromverbrauchs ,
unter den verschiedenen Geschwindigkeiten verteilt , und zwar wurden

für die vier besten Leistungen zwei Ehrenpreise und ferner die goldene
und die silberne Medaille des Mitieleiiropäischcii Motörwagenverkehrs
verliehen .

Gegen daö Ncbcrhaudnrhnien der sogen . Bcsohlaustaltcn
wollen die Berliner Schuhmachermcister Maßnahmen ergreifen . In
manchen Straßen sollen schon vier bis sechs solcher Schnell « Ans -

bcsscrinigsanftaltcn zu finden sein , die durch ihre billigen Preise
Kunden anlocken . In der letzten Versamnilung der Schuhmacher -
innnng sprach man sich dahin ans , daß für die von den Besohl «
anstalten geforderten Preise unmöglich gute Arbeit geliefert werden
könne . Wegen der einlachen Einrichtimg der Besvhlnnstalteii sei
es arbeitslosen S ch u h m a ch e r g e s e l l c n leicht , sich auf
diese Art selbständig zu machen . Von den kürzlich freigesprochenen
Lehrlingen der Innung hätten verschiedene erklärt , daß sie überhaupt
nicht als Gesellen arbeiten , sondern sofort B e s o h I a n st a l t c n

errichten wollten . Das wird wohl nicht ganz niit der rauhen Wirk -
lichkeit harmonieren , denn erstens vertrau ! kein Hauswitt 17jähttgcil
Jünglingen und Arbeitslosen , die ohne Mittel daher kommen , einen
Laden an . und zweitens dürfte eS sehr wenige Besohlaiistalien geben ,
die ohne mehr oder minder kostspielige Maschinen arbeiten . Wir
ivollcn uns für diese Unternchmnngcii , die auch ihre Arbeiter oft
schlecht genug bezahlen , durchaus nicht ins Zeug legen , um -

soivciiigcr , weuii sie . wie die Jmillilgsmeistcr behaupten ,
das Publikum betrügen . Glnnben die Herren aber , daß
sie mit Fug und Recht die Besohlanstalten des un -
lanteren Wetlbciverbs oder ähnlicher Vergehen zeihen können , so
sollen sie auch Beweise für ihre Behauptungen heibeibringen . Sind

jedoch die Vchauptungeii in der Jnnungsversammlung nur ein

Produkt des Acrgcrs über die neue Art des Massenberriebs , so
mögen die Schuhmachcrineister sich vor Augen führen , daß auch sie
sich' nur in sehr bedingter Form als Repräseutaiiten des alten ehr -
snmcn Handwerks hinslellcu tönueu . Demi wo ist wohl heute noch
ein Schuhwareugeschäfr zu finden , das nicht den größten Teil seiner
Vorräte ans Fabriken bezieht ?

Tie Steigerung der Brcnnmaterialien - Preise wird auch
den Stadtsäckel erheblich belasten . Der neueste Bericht der städtischen
Deputation zur Beschaffung der Breiiumatcttnlieii hebt hervor , daß
die PrciSsleigermig sich schon im Rechnungsjahr 1898/99 fühlbar
gemacht hat . Die Gesamtkosten der Breiiimiaterialien - Verwaltung
betrugen 1898/99 rund 1 177 747 M. , im Vorjahre 1807/98
1 142 924 M. , davon kamen auf die Materialien 1898/99 rund
1 020 593 M. . dagegen 1897/96 nur 979 806 M. Von 1897/98 zu
1898/99 stieg der von den beteiligicu ftädtischeu Austalten au das

Breuiliuatcrialieu - Vorschußconto der Stadthnuptkasse gezahlte Preis
für 1 Kubikmeter Holz von 6,67 ans 7,56 M. . für 1 Ctr . Stücksteiu -
kohle von 9562 auf 969/io Pf . , für 1 Ctr . Stückfvrderkohle von 83Vs

auf bö- . s Pf . , für 1 Ctr . Nußkohle von 887/io auf 893/io Pf . ,
für 1 Ctr . Braunkohle von 663/io auf 63 Pf . ; nur bei Preß -
kohle fiel der Preis für 1 Ctr . von 677/io auf 65" /io Pf .

Ter Vau deS PräsidialgebändeS des Reichstags gegen -
über dem ReichsiagShanse am Reichstagsnfer wird zwei Jahre
währen , die Anßstaltung ein weiteres Jahr in Anspruch nehmen .
0 daß daS Haus also in drei Jahren wird bezogen werden

können .

Ter Direktor deö „ Invaliden - mid Vctcranciiheimö " . der

Journalist Oskar Föllmcr , der vor einigen Wochen wegen
Untreue , Unterschlagimg und Urlundciifälschung verhastet wurde , ist
ans der UiitcrsnchimgShaft entlassen worden , iveil Fluchtverdacht nicht
vorliegt . Angeblich ' soll Föllmcr ein Geständnis abgelcgr haben .

Tie Bestattung der von dein Zimmermaim Trotzer ermordeten
Wittwe Joost aus der Skalitzerstraßc ist gestern nachmittag unter

großem Trauergefolge auf dem Jakobitirchhos am Rollkrug erfolgt .

AlS die denkmalSreichste Stadt wird Berlin in konservativen
Blättern gerühmt . Leider ist insoweit ein Mißstand vorhanden , als
die Zahl der Civil istciidenkmäler die der Militärdenkmäler 11m ein

geringes überragt . Das Verhältnis ist 32 : 29. Das ist beleidig . no
für jedes staatserhaltende Gemüt , besonders wenn man bedenkt , daß

einige dieser Civilisten . wie Goethe , Lessing und Schiller , Leute mit

recht dcstriiktivcn Tendenzen waren . Das Uebel wird aber behoben .
obald die neue Galerie der Mbrkgraseu in Lieutcnantspose sich der

Vollendung naht . In gerechter Würdigung der Sachlage sollen die
Denkmalkomitecs sich übrigens dahin einig gewordeinein , fürs erste
fcinciii Civilisten ein Standbild zu setzen . DaS für ©inion Blad soll
das letzte seiner Art sein .

Bedenklicher SnccurS . Nicht weniger als — fünf jugendliche
Ausreißer hatten sich im Laufe der verflossenen Nacht ans den Weg
nach Transvaal gemacht , um den Boerenkrieg mitzumachen .
Darunter befanden sich zwei im Alter von 16 resp . 18 Jahren

stehende Söhne eines in der Briinneiistraße wohnenden Fabrikanten .
Die jungen Herren , die mit Geldmitteln reichlich verschen waren .

haben versucht , ein Berliner Freicorps zu bilden . Die Sache wurde

jedoch verraten und von den Vätern der jimgen Leute hintettriebcn .
Ein weiterer Berliner Freiwilliger wird die Boercn in „ Damen »

begleitnng " aufsuchen . Es ist dieS der in einem Engrosgeschäfr am

Hausvoigteiplatz konditionierciide Volontär Paul E. , der seit vorigen

Dienstag den Comptoirseffcl nicht mehr drückt . Dem junge » Volontär

hat sich die 23jährige Consektioiiciise Klara F. angeschlossen .



Der bekannte VcrlagSbnchhändlcr Dietrich Reimer ist hier
am Sonntag 82 Jahre alt gestorben .

Auf einen Rnnbmördcr von anSwärts fahndet die hiesige
Kriminalpolizei . Sie erhielt von der Polizeibehörde von Lanz bei
Lenzen an der Elbe die Mitteilung , das ; ein angeblicher Student der
Chemie . Max Müder , der dort einen Rmibinordvcrsuch verübt hat ,
vermutlich von Berlin nach Lanz gekommen und mit seiner Beute
nach Berlin zurückgekehrt sei .

Bei einem Zusammenstoß seines Gcschäftswagens mit einem
elektrischen Straßenbahnwagen ist gestern nachmittag kurz nach 4llhr der
67 Jahre alte Butterhändlcr August Geyer aus der Werderstr . 70
zu Britz schiver verunglückt . Geyer fuhr mit seinem Einspänner die
Swinemünderstrastc cutlang und winde vor dem Hanse Nr . 116 von
einem Wagen der Linie Manstcinstraßc —Wnetaplatz angerannt . Wie
das Unglück entstand , darüber gehen die Vorstellungen auseinander .
Ter Zusamincuprall war so heftig , daß der alte Mann vom Bock
flog und sich einen Bruch des Rückenwirbels und zwei schwere Vcr -
Ictzungen am Kopfe zuzog . Der Verunglückte erhielt ans . der
Rettungswache in der Kastanien - Allee die erste Hilfe und wurde dann
ans seinen Wunsch mit eineni Lückschen Rettungswagen nach Britz
in seine Wohnung gebracht . Sein Fuhrwerk nahm die Polizei in
Verwahrung .

Das Herbstfcst der Freien Volksbühne , das am Sonnabend
unter äußerst zahlreicher Beteiligung int Lipsschen Etablissement ab »
gehalten wurde , darf in künstlerischer Beziehung zu den gelungensten
Veranstaltungen dcS Vereins gezählt werden . Solovorträge waren
diesmal iin Konzertprogramm nicht vorgesehen , dafür böten aber
das Berliner Siiifouie »Orckiester des Herrn Zimmer und die
Typographia , der Gesangverein Berliner Buchdrucker und Schrift -
gicßcr , ganz Vorzügliches . An das Konzert schloß sich ein Ball , der
die Mitglieder bis zur frühen Morgenstunde beisammen hielt .

Ter Besucher des Berliner Aglinrittins wird auch setzt wieder auf
verschiedene Neuheiten und Seltenheiten stvhcn . So fällt ihm bei Be -
trachlung des zweiten groben Sützmasserbeckens im oberen ' Nroiteiigang ein
leuchtend roter Krebs in die Augen , welcher , wenn er sich unbeweglich vcr -
bält , die Meinung erweckt , man habe einen gekochten KrcbS vor sich.
Es ist aber natürlich ein lebendes Exemplar und zwar eine nur auSnahms -
weife Spielart unseres Flubkrebses , die dem Aauarium überwiesen wurde .
Einige Schritte weiter birgt eins der klcincren Seewässerbeckcn ein gleichfalls
zum erstenmal hier ausgestelltes Lebewesen , welches die Adria - Station
Rovigno auf ihren Fangzügcn mit erbeutete und hierher lieferte . Es ist
ein Mitglied des groben Kreises der Wunulicre , ein sogenannter Kiefer -
wnrui , dessen Oberlieser aus mchrcrcu Stücken und dessen Unterlieser aus
zwei Platten zusainmengesetzt ist. Er führt den Nauicu Ilallo . xartbono -
psia . hat eine Länge von sast ei »ein Meier und die Stärke eines Fingers ,
der Körper besteht aus nahezu achthundert kurzen Gliedern .

Im Passngcpatioptikum ist gestern ein ans 500 lebensgroßen
Wachsfiguren bestehendes anatomisches Museum eröffnet
worden .

Orgelkonzert . Beim Dienclschen Orgelvortrag in der Marienkirche
am Mittwoch , den 18. Oktober , miltags 12 Uhr , wirlen mit : Frl . Betty
«chof ( Sopran ) , Frl . Anna Schelle ( Alt ) und Herr Heinrich Beyer ( Biolon -
ccllo ) . Der Eintritt ist frei .

. . ®' C 7- städtische Fortbildungsschule für Jünglinge und Erwachsene ,
Grasestr . 85/88 , die sich icit Jahren eines wachsenden Zuspruchs , iusbesoudeic
seitens der Lehrlinge und Gehilfen des Haudwerler - uud Kailsmaimostandes
erfreut , bietet Gelegenheit zur unentgeltlichen Fortbildung w: Deutsch .
■achowchmben , Rechnen , Geometrie , Physik , Chemie , Freihaudzeichneu ,
Zirkelzeichnen . Der Unterricht in : Stenographic und Mnschiuenfchrciben
( System Reminaton und System Bar - Lock ) lostet halbjährlich 2 Mark ,
?. l odellieren 1 M. , Fachzeichucn für Graveure , Lithographen usw. , Frau -
z. ai ' ch und Englisch 4 M. Obwohl das Winterhalbjahr in der Anstalt
bereits am lt . Oktober begonnen hat , werden noch täglich Anmeldungen
von Herrn Rektor Faltz im Amtszimmer während der Unierrichtszeit von
VjS —V« 10 Uhr abends lind Sonntags von 8 —B/ , Uhr vormittags entgegen -
genommen .

Bercin für volkstümliche Kurse von Berliner HochschnUchrer » .
Wir machen darauf ausmerlsam , dab die Lortragsliirse in der nächsten
Woche vom 23. Oktober ab beginnen . Eintrittslarten für die Kurse der
Professoren Waldeyer , Frcntzcl , v. Luschau , Ocrtuiann , Hanfcmann zuin
Preue von I Mark für den Kursus ( 6 Borträge umfassend > sowie auSsühr -
Uche Programme sind zu habe » bei : Georg Beliiiig , Cigarrenhandluug ,
W Leipzigerstr . 136 ; A. Schütz , Renda » t, 0. , Holzniarktstr 60, II . <10 - 1
mid 4 —6 Uhr ) : Chr . Tischendörfer , C. , Sophienstr . 2V im Laden ( 8 —7 Uhr ) ;
j - rautweiilsche Buchhandlung , W. , Leipzigerstr . 8 ; Ceutralstelle für Arbeiter -
WohlfahrtSeiurichtuugeu , IV. , Äölhcnerstr . 23 ( 8 - 3 Uhr) .

Straßensperrung . Die Wallnertheaterstraße von der Jffland -
bis zur Railpnchftraße einschließlich der Krcuzdämme . wird behufs
Asphaltieruug vom 19. d. Mts . ab bis auf weiteres für Fuhrwerke
und Reiter gesperrt .

Fcnerbericht . Am Sonntag hatte die Feuerwehr verschiedene
proßcre und kleinere Brände abzulöschen . Ackerstr . 83/84 wurde
tu der Nacht zum Sonntag die einstöckige Schmiedc von H. Schmidt
völlig eingeäschert . Die Wehr mußte sich darauf beschränken , die bc -
drohten umliegenden Wohnhäuser zu schützen . Um dieselbe Zeit war
B r u ii n e n st r. 179 ei » Schadenfeuer zu beseitige » , das iu ctnnn
Schuhwarculager beträchtlichen Schade » verursachte . Mittags wurde die
Wehr »ach Ritterstr . 79 gerufen , wo Schaldeckc ünd Balken -
läge brannten . Tie Löscharbeit » ahm fast zwei Stunden in An¬
spruch , da Fußboden uud Decke aufgerissen werden mußten . In
Erstickungsgesahr schwebte ein junges Mädchen bei einem
Brande , der Sonntagnachmittag 1 Uhr Kleine Frankfurter -
st r a ß e 9 zum Ausbruch kam . In dem parterre belegenen Lager -
räum der Buchbinderei von Adolf Held war auf nicht ermittelte Weise
Feuer entstanden , dessen Flammen über die Treppe nach dem ersten
Stock emporschlligcn uud einem hier befindlichen Mädchen den Rück -
weg verlegte ». Dazu kam eine solche Berqualniung , daß dasselbe
äußerst gefährdet war . Glücklicherweise langte die Feuerwehr recht »
zcikig au , die über die mechanische Leiter hinweg der Bedrängten
Hilfe brachte uud den Brand schnell ablöschte . — Äachmittngs 4 Uhr
gingen U n ter den Linden 31 in einem Weinkeller Kisten und
Strohhülsen in Flamme » auf . Zwei . Stunden später mußte Kaiser
W i l h c l m st r a ß e 17 ein Gardinenbrand abgelöscht werden .

Ans den Nachbarorten .

Wege » der Räubereien an der Qberspree haben auch bei
dem Aintsgericht zu Fürstenwalde Zeugeiweruehinungen stattgefunden .
Es scheint , daß die Bande , die jetzt in Moabit hinter Schloß und
Riegel sitzt , ihre Raubzüge von der Gegend bei Fürstenwalde aus
begonnen hat . Die Vernehmungen in Fürstenwalde haben zu einem
bestimmten Ergebnis nicht geführt .

Aus Potsdam . Eine Verlängerung der Wahlzeit
bei den Wahlen zur Stadtverordneten - Versammlung in Potsdam
»nid zivar anstatt bis abends 6 Uhr , fortan bis abends 8 Uhr , be¬
schloß die dortige Stadlverordneten - Versammlung . Die Wahlen
fanden bisher in zwei Sälen des Rathauses statt , waS zu Irrtümern
Vcrnulassiliig gab . Sie sollen deshalb diesmal in zwei von ein -
ander getrennl liegenden Gebäuden stattfinden und zwar wird die
lll . Abteilung am 20. und 2l . November , die II . Abteilung am
23. November und die I . Abteilung am 25. November wählen .

Die Einrichtung einer städtischen Arbeitsnachweise st eile
beschlossen die Potsdamer Stadlbehörden . Dieselbe tritt am 1. Ja -
linar 1900 ins Leben und hat die Aufgabe , zivischen Arbeitgebern
mid Arbeitnehmern ( einschließlich der Dienstboten , landwirtschaftlichen
und unständigen Arbeiter ) Arbeit zu vermitteln .

Ans Weißensee schreibt man uns : Der Amtsvorsteher publiziert
die am 1. Oktober erfolgte Pensionierung des Burcauvorstchers
H a ü ß e r. Diesem von der Gemeinde besoldeten Beamten wurden
vor kurzer Zeit in einem Beleidignngsprozcssc Annahme von Be -

stcchinigsgelderii und andere , mit seinem Amte nicht zu vereinbarende

Dinge iiachgewicscn . Nach der ganzen Sachlage hätte die Gcmeindcver -

rrctung die gegen H. notivendig geivordenen Maßnahmen beschließen
niüsscn . Statt dessen aber nahm sich derAmtsnusschuß , den die Sache gar
nichts anging , des Bedrohten an und befürwortete dessen —

Peilsioiiierling . Aus welchen Gründen man die Bchandlniig dieser

Frage dem AmtsanSschnß übertrug , ist für jeden Unbefangenen

schwer begreiflich . Das Vorgehen der hierbei maßgebenden Faktoren
läßt vermntcii , daß man ivohl die öffentliche Erörtcrinig solch ' pein
licher Frage nicht gern sah . Die Erregung über diesen Vorfall zeigt ,
daß nun erst recht das eintreten wird , was man verhindern Ivollte .
Die breiteste Oeffentlichkeit befaßt sich mit - dieser Sache ; daß die
hieraus zu ziehenden Schlußfolgerungen zur Hebung des Ansehens
der Gemeindeverivaltniig beitragen , wird man nicht behaupten
können .

Ei » vcrhecrcndcr Brand wütet seit mehr als Monatsfrist
unter den Kohlenvorräten der Gasanstalt ll in Charlotten -
bürg , Ivelche längs des Bahndammes in beträchtlicher Menge auf -
zscstapelt sind . Trotzdem Tag und Nacht alle verfügbaren Arbeiter
an der Abtragung des KohlenbergcS beschäftigt sind , um de »
Brandhccrd im Innern ablöschen zu könne » / ist dies Euch mit Hilfe
der Fencrwehr noch nicht gclmigen . Bedentende Kohleiimengen , man
spricht von vielen tausend Centnern , sollen bereits ver «
brnmit sein . Der Stadt Charlattcuburg erwächst dadurch
ein ganz bedeutender Schaden . Die Ursache des Brandes ,
welcher sich äußerlich mir durch starke Rmichentivicklnug bc
merkbar macht , soll , wie die „ Charlottenburger Bürger - Zcitnng "
ineldet , Selbstciitziiiidimg und dadurch entstanden sein , daß die
Kohlen zu hoch und ohne Einbnllliug der notwendigen Lnftschächte
gelagert sind . Ob die Versicherniigsgescllschaftcn für den Schaden
aiifkömme ». ist hiernach zweifelhaft . An der Ablöschnng des Brandes
Ivird unablässig weiter gearbeitet .

Urber die Pichclsdorfcr Brauerei ist , ivie die „ Volks - Ztg .
meldet , jetzt von neuem der Militärboykott verhängt worden .
Warum wohl ?

Ein Schul - Brausebad ist in dem neu erbauten Gemeinde -
Schulhnnse in Zt i e d e r - S ch ö n e w c i d c eingerichtet worden . Die
Baderänme sind im Keller untergebracht . Das nenc Gebäude ist
Man tag , den 16. Oktober , seiner Vestimnuiiig übergeben worden .

Aus Spandan wird berichtet : Unter dem Namen des Grafen
S. . ciiics Offiziers der hiesige » Garnison , hat ein Hochstapler ein
Gmmerslück vollführt . Der Betrüger , ein elegant gekleideter Mensch
von 20 bis 22 Jahren mit feinem Benchmeii , erschien am 3. d. M.
im Laden des Uhrmachers Bannigart , Charlottenstr . 2, und kaufte
eine seidene Monocleschnur , dabei bemerkend , daß er eine goldene
Uhr mit Schlagivcrk haben möchte . Diese war indeß nicht ans
Lager und der Knudc begnügte sich zunächst mit einer silbernen
Uhr im Werte von 80 Di. , die er , ohne sie zu bezahlen , mit -
nahm . Der Geschäftsinhaber erklärte , die goldene Uhr o ' sbald
nnschasscn zu wollen . Der angebliche Aristokrat fand sich, wieder in
Civil , ein paar Tage später nochmals ein lind nahm nunmehr auch
die goldene Uhr , glcichsälls ohne dieselbe zu bezahlen , i » Empfang .
Er erklärte , beide Ilhrcii einige Tage behalten zu wolle », um unter
ihnen zu wählen . Er hat sich jedoch nicht wieder blicken lassen und
eine Nachfrage ergab , daß eben ein Ganncr den Namen dcS Licnte -
naiits Grafen S. niißbrancht hatte . Der Schwindler ' ist etwa
1,70 Meter groß , schlank , hat blasses Gesicht , trug an den Fingern
Brillaiitriiigc und führte einen Stock mit silbernem Griff bei sich .
Tie Uhren haben einen Wert von ca. 400 M. Mit den Betrogenen ,
die vor dem Klänge adliger Namen eine » so heillosen Respekt vcr -
spüren , kann man kaum Mitleid haben .

In Obcrschöncweide ist gestern morgen 6Vs Uhr auf dem Neu -
bau der Dcntschcii Werkzeug - Maschiiiciifabrik ein Arbeiter durch Ab -
stürz in den Baggcrschacht tödlich veruiiglückt .

Die lange Dauer dcS Harmlosen " - Prozesses hat die Ge -
schäftSlagc der IV . Strafkammer so sehr belastet , daß zur Vermeidung
allzulanger Verschleppung schwebender Strafsachen cS notwendig gc -
worden ist , eine Rcservc - Straskaiiimer zu bilden . Diese wird imter
Vorsitz des Landgerichtsrnts Braun und unter Mitwirlimg besonders
hierzu einberufener Richter die laufenden Geschäfte der IV . Straf -
lanimer erledigen .

Ter Prozeß gegen den Gefangenenaufseher Bertram ,
welcher Durchstechereien schwerster Art bcschnldigt ist , wird demnächst
in der fünften Instanz zur Verhandlung gelangen . Bertram wurde
derzeit vom Landgericht II zu einer Znchthaiisstrafc von 3 Jahren
verurteilt . Auf die vom Verteidiger , Rechtsamvalt Dr . Werthauer
eingelegte Revision wurde das Urteil vom Reichsgericht aufgehoben
nnd in die erste Instanz zurückgewiesen . Wiederum erfolgte die
Vcrnrteilinig zu drei Jahren Zuchthaus und iviederum
wurde das Urteil ans rechtlichen nnd thatsächlichen Gründen vom
Reichsgericht aufgehoben , das die Sache immnehr zur nochmalige »
Verhandluiig au die zweite Strafkammer des Landgerichts I ver -
ivics . Am 31. Oktober steht der Termin an . Bertram befindet sich
seit einem Jahre in Untersuchnngshaft . Nur noch einer ist länger
unfreiivilliger Gast im Untersuchungsgefängnis gewesen , Herr von
Äricgshcim , der sich seit 16 Monaten ' in Üntcrsuchuiigshaft befindet
und dessen Termin noch nicht anberaumt ist .

Eine fstr hie Geschäftswelt interessant « Frage beschäftigte
gestern die 139 . Abteilung des Schöffengerichts unter dem Vorsitze
des Amtsrichters Dr . Heitz . Die Firma Grüinneier ». Slobinsky
ivar unterm 15. Dezember v. Js . von der zuständigen Behörde auf -
gefordert worden , binnen 28 Tagen ihre Erlläriingen betreffend
Veranlagung zur Geiverbestener abzugeben . Das Schriftstück wurde
dem einen ' der Teilnehmer , � dem Kaufmann Grünmeier , ein -
gchändigt . Dieser hielt die vorgeschriebene Frist nicht inne ,
ivorauf er sowohl wie sei » Socius in eine Geldstrafe von
je 30 Mark genommen wurden . Grünmcicr zahlte die Strafe ,
Slobinsky dagegen beantragte richterliche Entschcidiliig . Sein Vcr -
teidiger Rechtsanwalt Oscar Reumann führte im Termin ans . daß
Slobinsky von der Aufsorderimg keine Kenntnis erhalten habe . ES
können unmöglich die Ansicht des Gesetzgebers geivcsen sein , daß für
die Ersülluug der den Stenerpflichtigen obliegenden Verpflichtungen
die Gesellschafter solidarisch haften , es ivürde ja sonst bei
eventuell zehn Gesellschaftern eine zehnfache Strafe verhängt
werden können . Würde man aber anch der entgegengesetzten
Ansicht , ivie sie vom Staatsanwalt verfochten werde , zu -
stimmen , so sei der Strafbcfehl gegen den Angeklagten dennoch
unbegründet , weil Grüinneier die Strafe für die Nichtbcsolgiuig
der Äilfforderung bereits bezahlt habe . Nach § 16 Absatz 3
des Gesetzes besieie die Erfüllung der Verpstichtung seitens
eines dafür Haftenden den andern von der Verbindlichkeit .
Konsequcnterweise müsse diese Bestimmimg auch zu Gunsten
des Angeklagten berücksichtigt werden , wenn es sich um die
Bestrafung eines der Gesellschafter wegen Richtersiillung einer Ver¬

bindlichkeit handle .
Der Gerichtshof trat diesen Ausführungen bei und sprach den

Angeklagten frei . Die Solidarität der Gesellschafter beziehe sich nicht
auf strafrechtliche , sondern nur auf civilrcchtliche Verhältnisse .

In Schwerin verurteilte die Strafkammer den Schutzmann
Herrmann zu sechs Monaten Gefängnis wegen SittlichkeitS -
Verbrechens im Amte .

Eine Anklage wegen Verübnng groben UnfugS hat die

Unsitte vieler Kinder , sich auf den Straßen an in Bewegung befind -
liche Wagen anzuhäiiaen und auf diese Weise mitzufahren , dem

Droschkenkutscher Gustav Ihm eingetragen . Derselbe hatte am
16. Juli d. I . den Direktor Wilhelm Kühne als Fahrgast . Ihm
fuhr mit seiner Droschke Nr . 614 durch die Oberwallstraße in der

Richtung nach dem Open , platze . In der Oberwallstraß « hing sich
ein Kind an seinen Wagen an IJHm und schlug mit seiner Peitsche
nach hinten , um den

'
„ blinden Passagier " zu verjagen . Direktor

Kühne behauptete . Ihm habe das Kind mit der Peitsche
geschlagen , ließ diesen am Opcrnplatze polizeilich feststellen nnd er -

stattete Strafanzeige gegen ihn . Es wurde demzufolge Anklage

ivcgen Berübnng groben Unfugs erhoben . Bor Gericht stellte Ihm
seine Handlungsweise keineswegs in Abrede , befürwortete jedoch , daß
er nur die Absicht gehabt habe , das Kind von seinem Wagen zu
verscheuchen und er sich wohl gehütet habe , das Kind mit der

Peiischenschnnr zu treffen . Der Gerichtshof schenkte ihm auch Glauben
und sprach ihn frei .

Vevmifchkes -
Wegen Sittenverbrechens ist der „ Sächsischen Arbeiter - Ztg . "

zufolge in D r e s d e n der Inspektor der berittenen Gendarmerie -

Abteilung , Lieutenant a. D. HorsikHermann Meinhold - Lancken ,
verhaftet worden . Mit ihm wurde seine Wirtschafterin wegen
Kuppelei in Haft genommen . Die Opfer des Wüstlings waren
16 —13 jährige Mädchen , die ihm von der Wirtschafterin planmäßig
zugeführt wurden . Besonders abscheulich ist , daß der verhaftete
OrdnnngSiämpfer seine Opfer mit einer ekelhaften Krankheit an

steckte .

DaS Drostc - Bischcringsche Stammschloß in Dnrfeld ist . wie
ans Münster i. W. berichtet tvird , am Sonntag fast vollständig
niedergebrannt . Die Kapelle ist unversehrt geblieben ; ein
Teil der Bibliothek nnd des Mobiliar - wurde gerettet . Bei den

Löscharbeiten vernnglückten zwei Feuerwehrleute , davon einer tödlich .

Ans Gera wird berichtet : Der Gastwirt Windisch in Töppeln
hat in der Nacht zum Sonntag den 28jährigcn Maurer Schöppe im
Streite mit einer Zaunlatte erschlagen . Er wurde verhaftet .

Tie Cholera . Aus Koiistantiiiopel wird berichtet : In
Bassora sind am 11. d. M. an der Cholera zlvei Personen er -
krankt und drei Personen gestorben , am 12. sind sechs Personell er
krankt liiid drei gestorben .

Ucber eine Schiffskatastrophe wird ans Hangesnnd in

Norwegen gemeldet ; Soinitagiiacht ging ein Schiff niitcr , welches
dreißig Personell aii Bord hatte und sich auf der Reise
nach Növar befand . Man befürchtet , daß alle Insassen um -

gckoiilinen sind . _ �_

Marktpreise t >o» Berlin am Ii . Oktober 1899
iiarfi Eriuillcluiigcu des tgl . Polizeipräsidliiinö .
D. - Ctr .Weizen

) Rv>l,lc »
Fun cr - Gerfle „
Hafer nnt

„ initlcl
«cring

Nichlstrvh „
Hcn

s ) E>l ' scn „
wSpcisrböhnen „
t )Liiiifii
Aariosjclu , neue
Rindsleisch , flcille 1 kß

do. Bauch „
) Eruiitlelt pro

15,46
15. 46
14,46
15,26
14,46
13,66

5, —
7,36

40, —
50, -
70, -

7, -
1,(50
1,20

aoiiiie

Schweinefleisch
Kalbfleisch
Haunuelflcisch
Bulter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechle
Barsch «
Schleie
Bleie
Krebse

1kg

66 Sllick
1kg

per Schock

1,66
1,66
1,66
2. 86
4,56
2,26
2,86
2,66
2, -
1,80
2,80
1,40

12, -

1,10
] , -
1, -
2, -
2,80
1,20
1,20
1,20
1, -
0,80
1,40
0,80
2, -

14,80
11 -
12,80
14,50
13,70
13, -

4,16
4,20

25, —
25, —
30, —

4, —
1,20
1, -

, _ . . . . . . . . . .. . . . . . . . von der Cenlralstelle der Prenß . Landwirt '
schaslskaiunicrn - NoliernngSstellc — nnd »»igcrcchnet vom Polizelpräsidiiiui
für bell Toppel - Cciitllcr .

t ) Kleinhandelspreise .
P r o d >l k t e n ni ä r k t vom 16. Oktober . Am Frnhmarlte lag Weizen

gut behauptet , ivähreud Raggen bis 0,50 M. anzog . Die festere Teilbeuz
war jedoch nicht von langer Dauer . Mittags lieh die Beteiligung am
Gefchkit wieder gänzlich nach, da jegliche Anregung vom Auslaudc fehlte .
lleberdics verlautete , ohne daß jedoch etwas Definitives dartibcr in Er -
sahrung zu bringen war , daß einige Posten Kansaswcizen nach hier per -
schlösse » seien . Beide Brotartilel gaben wieder »ach und schlössen »»gefähr
zu Soniiabeudprcisen . Hafer uud RiibSl lagen still und uiiverälidert . —
Am Spiritus mnril war die Tendenz befestigt , die Kauflust namentlich
für Locoware clwas reger . Gehandelt wurden 15 060 Liter 70er mit
44,50 M. ( + 0,60 M ). Termine lagen still , aber gleichiall » nach oben
tendierend . — Kartofsclsabrikate . Rohe reingewaschene Kartoffel -
starke 11,20 M. netto Kasse. Ia reine Kartoffelstärke disponibel uud Okiober -
November 21 M. Ia Stärke und Mehl , Mittel - Qual . 20 bis 20,25 M.

Per 109 Kilogramm . _

Briefkasten der Redaktion .

Paul Eichholz . Wir haben leider vergessen , uns nach Ihrer Adresse
zu crkiliidigcu . Wollen Sie liiis dieselbe mitteile ».

K. 1091 . Es besteht kein Unterschied .
H. T. 10 . Moralisch ja, ob rechtlich , hängt von den Einzelheiten de »

Falles ab. — Kartenbrief ohne Name » . Der Armendirektion steht das
Recht zu. Sie löuntcu aber mit einem Antrag an diese herantreten , zu
Giiiisten des Erbe » ans Ihr Recht zn verzichten . - R. I . Der Restaurateur ,
der Ihnen Ihren Lohn sortnahm , hat sich des Diebstahls schuldig gemacht .
Legen Sie gegen den ablehne »! »?» Bescheid innerhalb 14 Tagen Beschwerde
bei der Obcrftanisanwaltschast in Köln ein uud weisen darauf hin , daß das
Reichsgericht diese Rechtsanficht anerkannt hat . UeberdteS können aber
auch Sie trotz der » nr m Erwartung der Zahlung ausgestellten Quittung
Klage auf Lohnzahlung erheben . Das dann ergebende Urteil
sciideil Sic dann uns wohl unter Hinweis aus unser Ersuchen ein .
— Max 88 . 1. Es kaiin die Erbauseuiandersetzima des Nachlasses der

Mutter ' begehrt weiden . 2. Anch. - M. » 4 . Hastbar ist der Grund -
eigentilmer und der Bekannte , dem der Hund geliehen ist. Sie können
also beide verklagen . - F. « . 4. I. Die Kinder sind Schweizer und haben
ihre Militürpflicht i » der Schweiz , nicht in Deutschland zn erfüllen . 2. Ja .
— Lchncrt 100 . 1. Nein . 2. Der Eigentümer haftet nicht . — Kl. Sl .
Nein , eS imifete ein gerichtlicher Schenknngsantrag aufgenounnen werden . —

H. Z. 185 , 1 Die Vertretung durch einen Anwalt ist in Civilsachcn
(nicht in Strafsachen ) beim Landgericht erforderlich . 2. Mit 16 Jahren .
3. 15 Jahre Zuchthans . - H. Ofscnbnch . Eine direkte Steuer .
— K. 8. Ei » solches Gesetz bestand nie und besteht nicht . — F. ®. , 12 *
Der Ehemann hastet für voreheliche Schnldeil sciner Frau nicht . Schließen
Sie eine » gerichtlichen Vertrag ab, durch welchen die Güterttennung ein -
geführt ( wird und Sie ans das ehemännliche Vcrwaltnngs - nnd Niest »
brauchörecht verzichte ». - H. B. 909 . Wenden Sic sich mit eineiu An»

trag aus Zubilligung der Invalidenrente an die Abteilung für Jnyaliditäts -
Versicherung , Klosterstr . 41. Sie intisien Ihre Jnvaliditätskarten einreichen
und mindestens 235 Klcbemavteii nachweisen . — F. M . Wenn Sic voll -
jährig sind , könnten Sie ohne Einwilligung des Verkäufers
von dein Vertrag nicht zurücktreten , sonst ja. . — M . L. Nein .
— 31. G. 31. 80 . Sie können innerhalb 14 Tagen nach Empfang des ab-
lehnciiden Bescheides bei der Oberstaatsanwaltschaft ( in der Lindenstr . 14)
Aeschwerdc anbringen . — S . 37 . Der Vormund . — N. 1000 R.
Sprechen Sie in it den Akten in der juristischen Sprechstunde vor . —
31. 1400 . 1. Die Forderung scheint hinfällig zn sein , weil Sie bei der
Kreditterniig minderjährig und Student waren und weil Verjährung vor -
liegt . Sprechen Sic m t t der Klage in der juristischen Sprechstunde ge-
legentlich vor . 2. Wenn dem Wortlaut deS Testaments nichts clitgegen -
steht , kann Abrechnung verlangt werden . — 3l . Z . 1. 1. Ja . 2. Ja . 3. Nein .
— Dieiistmädcheil X. Nein . Sie können nur mit sechswöchentlicher
Kündigilnasfrist zum OuartalSersten kündigen . — O. Das wissen nur nicht .
— I . t . N. 1813 . Ja . — F. D. 80 . Wenden Sie sich an das Bezirks -
koinmando . — W. St . 88 . 1. Es ist nur nötig nnd möglich , sich das
partikulare , also das dadische Bürgerrecht zu erwerben . Durch dcffcn Erwerb
wird er ohne weiteres Deutscher . Wegen Erwerbung des Bürgerrechts
wenden Sie sich an die dortige Polizeibehörde . Ein Recht Deutscher zu
werden , hat kein Nichtdeutscher . 2. lieber das Gesetz wird , sobald es voll in
Krast treten wird , des Ausführlichen wieder von uns Aiifklärung gegeben
werden . — G. L. 09 . Die Bollinacht must durch eincii Notar oder ein
Gericht beglaubigt sein . — G. Z. Die Kasse ist im Recht . — A. P .
Richten Sie das Statut der Zuschustkaffe so ein . dast sie nicht als Ver -
ficheningSoercin erachtet werden kann . Sprechen Sie eventuell
mit dem Statutenentwurs in der juristtschen Sprechstunde vor .

( wttternugSilbersicht vom 16 . Oktober 1899 . morgen » 8 » Hr .

Stationen

Swiiiemde .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
München
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1 Dunst
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Haparanda
Petersburg
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Aberdeen
Paris

769 N

754 SO
764 SSO
7610

Wetter
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Dunst
wolkig
wolkenl

ÜS

: ü»

- 3

13
10
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Wetter - Prognose für Dienstag , de » 17 . Oktober 1899 .
Trocken und vorwiegend heiter mit ziemlich frischen östlichen Wiiiden ,

Nachtfrost und langsam steigender Tagestemperatur .
Berliner W c t t e r b n r e a n



Warenhaus f \ . Werihe \ rr \ .
Berlin, Leipzigerstr. 132/33. » Rosenthalerstr . 27/29, 54/55. « - Oranienstr . 53/54.

Dienstag , den 17. Oktober , und folgende Tage ! soweit der Vorrat reicht ;

CapitfcricJIrtikcl
vorgezeichnet .

Wäsche
Damen- HeilUlen , Prisenform mit Spitze fjSS Mk.

Damen- Hemden , Aohselschlusa mit Spitze t�SS Mk.

handgestiokte Passe f 80 Mk.

Damen- Hemden, Aohsolschluss mit Stickerei 2 Mk.

handgestickte Madeira - Passe 2,65 Mk.

Damen - Jacken , Parchend 1,S» « k , stirere ! 2,t5 l - t

Dailien - BeiUkleider , Parchend mit Stickerei

Länge ca . 80 cm 85 cm

1,70 1�80 Mk.

Slickerei - Röcke 2,05 und z, «o Mk.

Herren - Hemden, Homdentuch mit Palten IjSS Mk.

Seekbett - Bezüne , Eonforcs g5io, vimiti 3,00 Mk

Kissen - Bezüge, Eonforce 85 Pk > vimiti 1,05 Mk .

Powlas - Beldaken , Grösse ca . 100X225 cm 1,85 Mk .

Besenvorhänge , srau Leinen 1. S5 Mk.

Klicdenliscddecken , leinen ��r�mit
Ruhekissen , s ™ 25 �

Bestecktasclien , fär 12 Paar Messer und Gabeln 88 Pf .

Markttaschen , Pischerieinen , mit Holzgriff §§ Pf .

Klammerschürzen , � Leinen 65 pt

Stuben - Handtücher , Satia mitSä�cenedenen 90 pl Haehltaschen mit Einsatz und spitze 60 p *

Ein Posten mit Seide gestlcltter Handtttcher , Eäufer , I > ecken

kommt zu ausseportlentliGh billigen Preisen zum Verkauf .

Die reich illustrierte Preisliste dieser Abteilung wird kostenfrei zugesandt .

TiSClllhUfer , Eeinlemen mit Hohlsäumen 1,15 Mk .

TiSChläUfer , Halbleinen mit Hohlsaum 40 PL

Seryiertischdecken , BeiIlleÄ�1erniohen �

TiSChdeCken mit Hohlsaum , Grösse ca . 50 X 50 cm 35 PL

Servietten * Nacbttischdecken 22 pl

EiSdeCken mit Hohlsaum 8 PL

Crkotagcn .
Wollene /ferrensocken , stark , gestrickt 55 Pf .

Wollene KOpfOCllUS mit Wollspitze garniert 75 PL und 1,25 Mk.

Wolleue Damenröcke 2, 2, »«, ü. ss Mk.

Parchend - Daraenröcke mit voiant , gemustert 1,55 Mk.

Halbwollene Damenströmp. ' : , gestrickt , schwarz , deutsche Länge 70 pl

Wollene DameilSlrilmpfe , gewobt , schwarz , englische Läng� 75 PL

Fil d' Ecosse - Damenströmpfe , Eingelmuster 66 Pk

Versand von Waren ,
Frohen und Freisiisien Versand-Abteilung Herl in W. ,

EeSpzi�erstr . 133/133 .
Postpakete bis zu 5 Kg. Gewicht im Werte

von 20 Mk. an portofrei .

Oig &rren
Der ausscrordontliehe Beifall , den unsere nachstohord aufgeführten Cigarren - Sorten

allgemein gefunden haben , beweist uns , dass wir mit den Tabakmisclmmren die Gesohmaoks -
richtung weiter Kaucherkraise getroffen haben . Wir empfohlen dieselben allen Bauchem ,
denen daran gelegen ist , für iiiUnsisc Preise jgiitc QualitUtcn zu kaufen :

i

� 1900
Ocb. CO Pfg . - farto : 10 Pfg .

9lu8 bem Inhal : heben mlrhctnot :
Bnm D ärgerlichen «3f rclitnd |
«Worlvertrag , Mielhsvertrag .
RcchiSstillung der Shesrau und
Eherecht , uneheliche Kinder , Erb -
rechl). — Die

Reklistagswalilen von 1898
mit Angabe der in jedem Wahl -
treije auf jede Partei ndaegede -
nen Stimmen , unter Beifügung
dersoiialdcinnlrattichcnTtiinnien
und Projenlsäh « van ISbZ. —

Perirnits und Liagrayhien
der laiilildeiiiobratil ' ihril

ZZeiliistna » . nbacordneteil .
»» vi » sojinldruidiirnlischcn
Landtag »adgeordnclrii in den
itnic ' iru fZ»»dcdttc »tcu . —
Adresse » . lind Auitdbeiiriie der
Hadelkinfprbloren , der denk-
scheu «rweriifchnft »- vrgants «.
»« »cu und Arbritersetiretariate ,
»ebuhreniarife für Telegramme ,
Poriainxen , Einnahme - und

«uZgateiabellen «.

Wie die früheren Jahrgänge dürfi »
auch der für >!>0i> fein « iyreunde be-
friedigen . Der Verlag war insbefan -
de » destredi , auch den diesjährigen

Kalender zu etnem

pfdktlzchen N. ich ! chlagebuch
fü ? Leivei ' kzchatten

zu geftaltcn . M

« uchhandliing « ormifrt »
scriiii SW. , Kcniyssr . 2.

Mefgieckchen . . . . Mk. 3,50
Meine Sorte . . . . „ 3,25
Dieselbe 300 Stck . freo . „ 9, —
La Belleta . . . . .. 3,50

Hollandla . . . .
Corte

. . . . .

Vorstenland Import
Cubzna

. . . . .

Auswalilklstclien

Mk. 3,75

. 4,50

.» 5,

zu S . 75 . 5 . 50 . <1 . —, 6 . 10

7,50

enthaltond 100 Stack In 5 verschiedenen Preislagen .

Denjenigen Eauchem , die keinerlei Wert auf da » AensKere einer Cigarre legen ,
sondern lediglich auf Qualität sehen , empfehlen wir unsere nachstehenden

Ausscbnss - Sorten ,
welche ca . ÄO Vro ®. billiger als die rein sortierten Farben sind :

AanMchn » » Xo . 65 Mk. 3,50 I AasMchns » H8 . Mk. 4,30 | Ifleeclco - AnsKchnssMk . S, —
Ausaclm « » Sl . , 3,80 | Anaiscliii » » III B , 5, - ( Specialmarke R. A F. . „ 5,SO

Tanand nach auswärts Degen Nachnahme ; von 300 SlQck an portefrei .

5 » « « 1 1 1 ä a zu Mk. 1 . 60 per 100 Stück , hiervon 500 Stück Mk. 7 . — j farner
A / 1 § 11 1 1 1 1 O » ioo Stuck zu Mk. 2,50 , 3,80 , 4,50 .

Für Wiederverkäufer
bewahrte QnalltUtcn zu Mk. 23, - , 25, - , 28, - 30, - , 33, - , 36, - , 40, - etc . per Mille .

Rauscher & FabiSCh,Engros -Lager Berlin NW. 7.
1 Friedrichstr . 94 , Hof Portal 9 ,

gegenüber Central - Hotel .

Kbei
Grokes Lager

Gediegeneund Foisierwui ' en .
Arbeit , änberst billige » Gi aal , an H »

Preise , enipnehlt
Rcicheubergersir . 5 . Auch Thcilzahlung ! (l

Achtung ! Mliuer Hos.
Besonderer Unistände halber ist der

Totcn - Toiliitag frei und dieserhalb
au eiueil grasten Verein abzugeben .

« « » c . hüft » - Kviiffating .
Llllen Frenuden u. Bekannten hiev

durch zur Anzeige , dast ich Iilz : d « rf ,
Heniiaanstraffe 53 , Ecke Hcrfnrih -
straste Z4. eine LvZb

Ö nstTrlrtschnft
mit fchihicu BcrciilSzilNliicrll ,

welche noch zu vergeben sind , » e «
cröffilct habe . Uni gliiigen Zu -
spruch bittet tlorl Itololf . vordem
11 Jahre Bierfahrer hei Happvidt .

Lieferanten zahlreicher Offiziers - Hasinos ,

Militär - Kantinen , Beamten - Vereine .

Blumenhaudlnttg
und Kranzbiilderci von sS331L

vffe 8 < nske
10 « » Ad >»>Iml - 8 troHse 19 a
enipnehlt Widniimgö kränze , Sträube ,
KvtillonS , Topfgewächse aller Art .

Ii mn z l>i n <1er c 1 n . Blnmcn -

bandliins von [ 24742 »

Robert Meyer ,
Xo . » . Plnriainienstr . Xo . 2 .

Widmustgs - Kränze , Giiirlandc », Ball -

stränstchen , BongnelS ze. werden sehr

geschmackvoll und preiswert geliesert -

Billigste Reparatur - Werkstatt für Ilbrva und Goldsvarcn ,
Emil Gttnthcr , Uhrmacher , lö . iloppenstraße 16 , 27/33Ü *

zum Würzen der Suppen findet bei
allen , welche auf eine achmackhafte ,
geaunds Küche und Sparsamkeit sahen ,
die grösste Anerkennung . — Ein
Zusatz von wenigen Tropfen genügt .
— Zu haben in Original - Fläschcheu

von 35 Pf . an boi Albert Schwarz , LwineMsillel ' Lti ' . 58.
Original - Fläschohen zu 65 Pf . werden zu 45 Pf . und die zu

1,10 M. zu 70 Pf . mit Maggi nachgefüllt .

Arbeiter - Bernfskleidnng
für jedcS Sewcrk Paffcud . [ 260W »

Grtta » tes I . njcer . - MG MF ~ Beste Qualitäten .

Neu! Arbeiter - Schutzliose Neu !
jede Gefahr im Maschinenbetrieb ausgeschlossen , empfiehlt

F . Jahrstedt , Wrangelstr . 40/41 .

Achtung ! Vereine !
Sonnabend , den 18 . und

25 . Slovembcr freigeworde « .
Frsi - Salc , Koiiiiiiaiidantenstr . 72
( „ Klnbhaus " ) . 46

Fnif7 I Into Elmmeratr . SS ,
rl UZ LIlloC , ticke Martgraselistrahe .

Gr . Frühstücks - , Mittags - u. Abend -
tisch. Pranzvalsches Slllarck . Jeden
DimStag : Frische Blut - , Leber - und
Grützwurst . LöülL

Fritz Schmidt ,
jtottbnserdanim 33 .

euu' itzehlt sein Rrstaurant u. T' crciuS -
timin er , Zahlstelle des BerbandeS aller
im HandelSgewerbe beschäftigten HilfS -
arbeitet BerlmS u. Umgegend sowie
der Aranten - u. Begräbnisfasse der im
Berliner Gürtler - u. Bronzenrgewerbe
beschäftigten Personen und des Drut -
scheu Hoizarbeiter - Berbandes . [ 271 IL »

mrWev Geld
will sparen . Durch Einkailf von
groszen Posten aniZlnktionen und
von Koiltniomasiei » verkaufe ich
Hochelegante Bffliiter - Paletots

von 0 OM. 50 Pf . au
Hehenzollern - und Pelcriilue » -

Aiuntel von 5 M . 25 Pf . au
Kaiser - Mäntel » ud Joppen von

ü M. 75 Pf . an
Hochfein ; gl ort - nnd Jackett .

Slnziige von 12 M. 50 Pf . an.
Leder - nnd ZlrbcitShosel « von 2 M.

25 Pf . an.
Biirschen . u. Ltnaben - PalctotS ,

. Onaben - und Burschen > Anzüge ,
Herren > Jacketts , üSesten nnd
Stöcke in allen Gröste » , Hüte ,
Schiri »«. Stöcke . Bsäiche . Gar -
dine » . Difchdecken . Portieren ,
Teppiche , Stiefel , Koffer , Opern -

gläser , Steffel , Revolver .
Trschings , Harmonikas . Geigen ,

Zithern , Regutatcure , Uhren ,
Stetten , Ringe . Stajsetten , Geld -

schranke ff !w. [ Z9V2L»

zu Mtthilligtil Pttism
Rn8tz » v Fzuchc ,

kcltgeghtitsklinse,
Benm , 131 Oranienstr . 131 .

Turner .
Der Vereill „ Fichte�

( Mitglied des Arbeiier - Turnerbundes )
hat icine 0. Männer - Zlbteiinng
eröffnet . Dicselbe turnt jeden Diens -
tag - und Frettagabend von 8 bis
10 Uhr LRüllerstrasfr 158 ( Ecke
Tricftstraste ) . Zahlreicher Zuspruch
sehr erwünscht . 262/17

Uhren n. Goldwaren
neueste Muster , billigste Preise .

Goldene 1h um cn - 11 hr en
v. 10 , 20 , 25 M etc .

Silberne , Nickel , Stahl - Uhren
9 , 12 . 15 M. [ 10602 *

Regulator O. II , 20 M. etc .

Cr . Wagner
Skalltzorstr . 126 , nahe Kottb . Thor .

Eeparaturen gut u. schnell .

* * Bnnh - PreWlen �
/ > Centuer 75 Pf . / \

sowie sämtliche anderen Breu » -
materiallen sind billig zu haben bei
« ebuln , Nrbanftr . 171 . 222b

OphastoffcWWW »
WH auch LW - IVeste
WM i » Rips . Damast . tkrSpe .

Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig ! 12420V »

sGP - Proben fPanco ! - WG
Urtiifenfinffö >" "llci , Dualitäten
Llmstlllllsse zu gabrilpreisev .

kmll «.elivi-e, M

b M M SIM .
IT . Albreclit ■

Itiiekevel *

Wrangelstr 0. Stcnntflc . 19 .

Falckeilsteinstr . 28 . Lansltfcrftr . 2 .

5

Fahrräder
Stets grobes Lager
erstklassiger Fabri -

auf Deilzahl .
ohne Preiser »
höhnngzuden
coulantZahl . »
Bediiignngcn .
Katal . gratis .

�äomett & Landau
I . otlirlngfcrstr . 48 I .

Dicht ain Rofenthaler Thor .

Eine » » Teil unserer heutigen

Auslage liegt ei » Prospekt der

Firma für Herren - nnd Knaben «

Garderobe , Zl . Schnlmclster ,

SchUneberg , Hanptstraste 143 ,
bei .

Berantwortlicher Ncdacteur : Robert Schmidt in Berkin . Für den Inseratenteil veraniworttrch : Dd . Glocke tu Berlin . Druck und Berkas von Max Badiiia in Berlin .
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VevzÄnrmlunsen .
Die Fliesenleger wählten in ihrer öffentlichen Versammlung

am letzten Dienstag H u p k e und B a b c s ch k e als Delegierte zum
GcwcrkschaftSlartcll . Getadelt wurde , da ' z bei der Firma Noseilseld
die Eutlassciicu ihr Werkzeug auf eigene Kosten holen müssen .

Taö Charlottcnl ' urgcr Gcwcrkschaftskartell hielt am
10 . d. SWts. eine Versanimluug ad . Zunächst dcrichtcte Putzer Gras ;
über den Putzcrstrcik , der für Putzer und Pntzcrträger einen sehr
günstigen Verlauf genommen habe . Der Antrag , Sammellisten für
die Lederarbeiter in Wilster in Umlauf zu setzen , wurde abgelehnt ,
dafür den Gewerkschaften empfohlen , den Streikenden etwas ans
den Lokalkasscn zu bewilligen . Bei Besprechung eines Beschlusses
des Frankfurter Gewerkschaftskongresses stellte B l c e ck die Forderung ,
das Charlottenburger Kartell möge sich auflöse » und die Gcwerk -
schnften sich der Berliner Gewcrkschaftskonmiission anschlicszen .
Dem traten eine Reihe Redner entgegen und cS ivurde schließlich
folgende Resolution angenommen : Die Versammlung des Cbar »
lottenburgcr GcwcrkschaftSkartells erklärt sich mit den Beschlüssen
des Frankfurter Gewerkschaftskongresses betreffs seiner Stellung -

» ahme zu dem GewcrkschaftSkartcll einverstanden und verpflichten
sich die Anwesenden , danach zu streben , daß die Gewcrkschafts -
bewcgung hier am Orte vorivärts komme .

Menge berichtet , daß der Städtische Arbeitsnachweis seine
Thätigkcit noch nicht in vollem Umfange aufgenommen habe ; der

Gehalt der Vermittlerin für weibliches Personal sei auf KX) M.
erhöht worden . Nicht anwesend waren die Delegierten der Sckmh -
machcr , Schmiede und Buchbinder . Die Adresse des Obmanns Blccck
ist Pcstalozzistraße 22 III bei Pankow und er ist Montag , Mittwoch
und Freitag von ( 3 —3 zu sprechen .

Nrbciter - Sängerbund Berlins und der Uingegend . Vorsitzender : Adolf
Nenmnnn , Brnnnenstr . löv . Alte Acndcrniigen im BercinSkalcndcr sind zu
richten nn Friedr . Kortnm , Lansitzcrstr . 33. Dienstag , abends 9 —11 :
UcbnngSstmide und Ausnahme neuer Mitglieder . — „Gerechtigkeit " ( Westen ) ,
Werner , Bülowstr . 59. — „ Olympia " , Zimmermann , Grüner Weg 29. —
„ Hand in Hand I", Richter , Mariann ' cnstr . 41. — „Krenzbcrg " ,
Eckhardt , Maricndorfcrstr . 5. — „Edctwcib " , Stehmanu , Melchior -
strahc 15. — „Echo I", Mündner , Linienstr . 19. — „Wiederhalt " ,
Schnieder , Admiralstr . 21. — „Freiheit II ", Schmanser , Adlersbof , Bismarck -
ftrahe 16. — „Myrthcnblätter " , Spät , Gcorgcnlirchstr . 65. — „ Unverzagt II " ,
Moabiter Klubhaus , Bcusselstr . 9. — „Freies Lied " , Friedricbsbcrg , Schuh -
mann , Franksurter Allee 181. - „ Rothe Nelke I", Obst , Schönebcrg , Grüne -

waldftr . 110. - „ Rothe Nelke II ", Rosin , Ruppinerstr 42 — „ Vorwärts IV" ,
Schulze , Rathenow , Jägerstr . 25. — „Alpcnglocke " , Gold , Grone Frank -
fnrtcrstr . 133. - „Eichcnkranz I", Jean Poillon , Prenzlan Schnellestr . 67.
— „ Wcddinger Harmonie " , Milbrodt , Müderstr . 7. — „ Vorwärts VIII " ,
Schurbanm , Marwitz in der Mark . - — „Frohsinn " , Brewes , Rummels -

bürg , Goethe - » nd Kantstrahe » - Ecke. - „Akazie ' ' ( gemischter Chor ) ,
Scholz , Nannyustr . 6. — „ Sangcslust II ", Kalähne , Triststrahe 41
— „ Weihe Rose " , Malchin , Reinickendorf , Residenzstrahe 101a . —

„Arbeiter - Maibund " , Hiemkc , Nowamcs , Wallstrahe . — „Glasarbeiter " , Zeidler ,
Köpenick , Muggelheimcrstr . 29. — „ Esmernlda " , Baatz , Cotheniusstr 3. —

„Kreuzberger Harmonie " , Mohring , Admiralstr . 18 c. — „Nord - Ost " , Göbcl .
Landsberger Allee 156. — „Liederinst II ", Renser , Turniftr . 69. — „Freie
Feldblume " , Vattcrroth , Skalitzerstr . 51/52 . — „Frciheitskiäuge " , Sommer ,
Grünstr . 20. - „Einig " , Schecre , Blumenstr . 38. - „ Morgenroth " ( gem.
Chor ) , Rummelsburg , Thiele , Tnrrschmidt - und Mozartstraheu -
Ecke. — „Cäcilia " ( gem. Chor ) , Brandenburg a. /H. , Vettermann , Wilhelms -
dorserstr . III . - „Rixdorfcr Männerchor II " , Ripdorf , Nitsche , Herniann -
sirahc - und Miinchcnerstrahen - Ecke. — „Schneeglöckchen II ", Potsdam ,
Hahn , Spandaucrstr . 33. — „Textilia " , Restaurant Waldemar -
strahe 27. — „Froh - Hossining " , Falier , Pallasstr . 16. — „ Lyra II " , Char -
lottcnbnrg , Bartsch , Sccseuhcimerstr . 11. — „Einigkeit II ", Riclccke , Müller -
strahe 66. — „ Verband Deutscher Gastwirthsgehilfen " , Mörschel , Jndcnstr . 35.
— „Vereinigte Sänger " , Deutsch - Wilmersdorf , Witte , Berlinerstr . 40. —

„ Sangeölnst II " , Bergcman » , Pasewallerslr . 3. — „Zündholz " , Abendroth ,
Badstr . 42/43 . — „Rosenrot " , Quade , Schwedenstr . IIa .

Arbcitcr - Nnncherbnnd Berlins n » d der Umgegend . Aendernngen
im Vereinskalendcr sind zu richten an Eugen Raschle , Ripdorf , Mahlolver -
strahe 1, IV. Dienstag : Ranch kl. „Eldorado " , Grüner Weg 120,
Ebcling . — „ Grüne Eiche " , Urbanstr . 87, Gricgcr . — „Anibalenia " , Forster¬
strahe 19, Uttel . — Neuer Berliner Rauchklub " , Reichenbergerstr . 146,
Drogge . — „Phönix " , Schönebcrg , Hauptstrahe 97 , Donath . —

„ Domingo " , Waldemarstr . 16, Tauchert . — „ Rote Rose " , Bocckhstr . 21,
Krebs . — „Kvllcgia " , Reichenbergerstr . 157 , Bcrguer . — „Eiuiglcit I",
Siipdorf , Münchencrstr . 49. — „ Rauchan " , Siuleouftr . 13, Nitsche . —

„ Kamerun " , Wcidcinvcg 22, Fialkowsky . — „Paluicrio " , Lamprccht , Kastanien -
Alice 95. — „Korea " Weidenweg 90, Junge . — „Waldmeister " , Marienburger -
strahe 16, Götz. — „ Neuer Hain " , Laugenbcckstr . 4, Tcchtmcier . — „ Bruder -
bund " , Grünauerstr . 5, Gallowsko . — „Blütcndust " , Cotheniusstr . 1, Fedtke .
— „Rithiga " , Britzcrstrahe 46, Herzog . — „ Lange Pfeife " , FriedrichSberg ,
Niimmelsburgerstr . 23, Neitzel . — „Pfcifcnkops " , Caprivistr . 4, Wolf . —

„ Stambyl " , Neu- Weihcnsee . Strcustr . 3, Stegemann . — „Gemütlichkeit I",
Wienerstr . 7, Gläser . — „ Diana " / Schätz , Bremcrstr . 71. — „ Jmmergrüit " ,
Mancgotd , Liegnitzcrstr . 18. — „Kairo " , Äuttmannstr . 9, Englcr . — „ Blaue
Woltc IV " , Putbuscrstr . 30, Rcimann . — „ Blaue Wolke II " , Rigaerstr . 126,
Vogt . — „ Morgenrot " , Landsberger Allee 44, Rolland . — „Gemütlich -
keit II " , Wrangclstr . 86, Ludwig . — „Nordpol " , Hcnnigsdorfcrstr . 25,
Fricke . — „Veilchenblau " , Winsstr . 56, Dimke .

Gesang - , Turn - und gesellige Bcrciiie . Dienstag : Gesangverein
„Fester Wille " , Alepandrinenstr 32, Dietrich . — Arbciter - Zithcrv . „Einigkeit " ,
Nauiiynstrahe 86. — Musikverciil „Osiris " . Wrnngelstrahe 11, Blum . —

Flugtaubenverein „ Vorwärts - Nord " , Ackcrstr . 17, Reuter . — Vergniigungsv .
„ Fortuna " , Blumenstr . 36, Weih . — Musikv . „Norddeutsche Klänge " , Swine -
»nindcrstrahe 51. Reuter . — Musikv . „Tusch " , Nebelin , Langesir . 108. - Musiko .
„Einigkeit " , Griinthalerstr . 3, Hemmerling . — Quartett ». „ Wedding " , Chaussce -
strahe 72, Meißner . — Theater ». „Concordia " , Eiisabethstr . 30, Scholz . —
„Wünsch' scher gem. Chor " , Nosenthaierstr . 57, Schiller . — Geselliger Klub „ Don
Juan " , Lindenstr . 106, Znbetl . — Bergnügungsv . „Feldblume " , Manteuffelstr . 9,
Nowack . — Gesang » „Schildhonr " , Uscdomstr . 33, Olbötcr . — Turn » . „Osten " ,
Lehrl . - Abt. abds . 8V„ Uhr , Blumenstr . 63 a. — Theaterv . „Aschenbrödel II ,
Ackerstr . 144, Borst . Kasino . — Musikv . „Thalia " , Skalitzerstr . 95, Jcchow . —
Musikv . „Prcziosa " , Schädlcr , Putbuserstr . 32. — Skatklnb „Schlechte Karte " ,
Kattner , Oberbaumstr . 5. — Gesang ». „Endlich Vereint " ( gem. Chor ) , Schwarz ,
Eisasscrstr . 16. — Gesang ». „Maiglöckchen Nord " , Kranz , Dunkerstr . 8. —
Arbeiter - Thcatervercin „Charlottenburger ' Bühuenklub " , Bayer , Charlotten -
bürg , Wallstr . 96. — Jhn ' schcr Gesangverein „ Humor " , Schulz , Lichtcnbcrger -
strahe 21. — Zithcrkiub „Frohsinn " , Zimmermann , Grüner Weg 29. —
„Arbciter - Turnv . Weihensce " , Ucbungsstunde abends 8 —10 Uhr Aibrechts -
Hof, Parkstrahe . — Orcheslcrvcrcin „Sinfonie " , Rantenberg , Oranienstr . 180.
— Gesangverein „Hoffnung " , Sander , Köpenickerstr . 158. — Neuer Berliner
Schachklub , Stralauerstr . 3 —6. — Musikvereiti „Thalka " , 9 —11 Uhr , Ludwig
( früher Jacob ) , Treptow , Köpenicker Landstraße .

Slt ' beitcr - Tchwiniinerbttnd . Anfragen an E. Brätle , Schnlstr . 24.
Dienstag : Schwimmkiub „ Vorwärts " , abends 7 Uhr Bolks - Badeanstalt
Schillingsbrückc . — Schwimniklub „ Neptun " , abends 7 Uhr Volls - Badcanstat !
Moabit , Tnrmstr . 85a .

Arbeiter - Dimierbtind . DienStag : Tnrnv . „Fichte " , Berlin , abdS
8 —10 Uhr : 2. Mäniicrabt . : Skalitzerstr . 55/56 ; 4. Männerabt . : Moabit ,
Siemensstr . 20 ; 5. Männerabt . : Ackerstr . 67 ; 6. Männerabt . : Stallschreiber -
strahe 54 ; 1. LehrlingSabt . : Friedeiistr . 37 ; 3. Lehrlingsabt . : Boeckh -
strahe 17/20 ; 6. LehrlingSabt . : Reichenbergerstr . 67/70 ; 1. Damen -
abtejlnng : Marianncnuser la . — Tnrnv . „Eiche " , Köpenick , Männer - «. Jngend -
abtcilnng : Klcin ' s Hotel ( WilhelmSplatz ) , abds . 7Vz�9t/z Uhr : UebungSst .
— „Freie Turnerschaft Ripdorf - Britz ", Wirsing , Kncsebeckstr . 113, O' /z bis
8Vj Uhr : 1. . Schlilcrabteilnng , SVj —lO' /z Uhr : 1. Männer - und Lehrlings , -
nbiciliiiig . — „Tnrnerschast d. V. Nereus " ( gegründet 1882) , Männerabt . ,
Reichenbergerstr . 131/132 , abds . 8 —10 Uhr. , Dainenabt . Manteuffelstr . 7,
abds . 8 —10 Uhr . — Tnrnv . „ Froh und Frei " , Groh - Lichterfclde , Pngel ,
Chailsseestr . 104, abends 8>/z bis lO' /z Uhr . — „Freie Tnrnerschast " in
Friedrichsselde , abends S1/ . —lO' /j Uhr , bei Bube , Prinzen - Allce 30.

Lese - und DiSkiitiertlnbS . Dienstag : „ Süden " , Ewald , Schönlein -
strahe 6.

Zlrbcitcr - Stenographcilvcreiiie . „Stolze " ( EinigungSsystci ») , Louisen -
städtisches Klubhaus , Annenstr . 16, abends 8: / - Uhr ,

Konsilmgcnosseuschaft Moabit . DienStag , den 17. Oktober , abendS

8- / , Uhr : Versammlung bei Gnndlach , Waldcnscrstr . 23/24 . Ausnahme neuer
Mitglieder . Gäste willkommen .

Am 14. d. M. verschied nach langen
Leiden unser lieber Sohn , der Sckirist -
sicher 2006

Karl Wcrlitz .
Um stilles Beileid bitten

Carl Wcrlitz u. Frau .
Die Beerdigung findet heute , Diens -

tag , nachm . 4 Uhr , vom Traucrhanie ,
Schüncberg , Scdanstr . 40, nach dem
Kirchhos in der Mapstrahe statt .

Dvilv� - �nzvix - e .
Am 14. d. M. . abends 3U\ . 2 Uhr ,

verschied nach langen , schweren Leiden
meine liebe Frau und Mutter

Nmlllc Xouck geb. Qnaas .
Um stilles Beileid bitten f212b

Aug. Noack u. Albert .
Die Beerdigung findet Mittwoch ,

den 18. d. M. , nachmittags V- 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Central -
friedhofcs in Friedrichsselde auS statt .

IZsnkssgung
Für die innige Teilnahme bei der

Beerdigung unseres lieben Sohnes
Gustav

allen Freunden und Bekannten sowie
dem Gesangverein Lorbeerkranz und
dem Personal der Firma M. Müller
unseren tiefgefühlten Dank . l202b
_ Fr. Huppke nebst Frau .

Orts - Krankenkasse
der

Möbelpolierer .
Den Mitgliedern zur Nachricht , dah

die 4. Abänderung des Statuts
( Leistung 52 Wochen ) , am 1. No¬
vember 1899 in Krast tritt . Die
4. Abänderung ist sin den Zahlstellen
sowie im Kasscnlokal zu haben .

Berlin , 12. Oktober 1899 .
147/19 . _ _ Ter Borstand .

SotlMemMMcher Wahlvereiu
fm den L Derl . RMstags - WaMms WW

Dienstag , den 17 Oktober , abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herr » Graumaau , Naiiiiynstr . 27 :

General - Versammlung .
T a g' r S - O rd n u » g :

I. Bericht des Vorstandes . 2. Bericht des Kassierers . 3 Wahl , des
gesamten Vorstandes . 4. Vortrag des Genossen » aas irinrlovnUl
über : „ Das Problem der Fraucnfrage « . 5 Diskussion 6. Vereins -
Angelcgciihcitc ». 243/11

Nur Mitglieder haben Zutritt . Mitgliedsbuch legitimiert . Die Vcr -
sammlnng wird pünttlich crössuct Zahlreichen Besuch erwartet

Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !

Koimnunalwähler des 27 . Wahlbezirks .
Stadtbezirke 184 bis 188, 194 und 195

Freitag , den 20 . Oktober , abends 8 ' / ? Uhr :
Oeffeiitlichc

im Schwetzer - Garten , am Königsthor
T a g c s - O r d n u n g :

1. Die bevorstehenden Sladtvcrordnctcn - TSahlcn .
2. Diskussion . 2x5/14

Um zahlreichen Besuch und rege Agitation für diese Vcrsainiuluna
»sucht TaS Wahlkomitee .

Verein deutscher Schuhmacher
Mittwoch , den 18. Oktober , abends S»/ , Uhr , bei Wilkc , Andreasftr . 26 :

Le?jl ' !(8?el ' 8üniniilliig lies liZteuz . �
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2 Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zahlreiches und »üultiiches Erscheinen erwartet Hie Ortsverwaltiing

Deutscher Metallarbeiter - Verbaud
Vcmaltuneastcllc Berlin .
1899 , vormittags 10 Uhr . im „ KonzcrthauS Sanssouci '

Kottbnscrstr . 4t » '
Mittwoch , den 18 . Oktober

WSir * Devl ' aiumUtnij
sämtlichem a u s st ä n d i g e n Metallarbeiter .

Tages - Ordnung :
Der xezxeawtlrtlxe Staad aaserer Beivexaag ; .

Mittwoch , den 18 . Oktober 1899 , abendS 8- /2 ilhr , im „Lonisenstädtischen Konzerthauö " .
Alte Jakobstr . » 7 :

Allgemeine Nertranensmanner - Nersalnmlnng .
TageS - Ordniing :

Die eeeeautirtlxea « trellrs ja der lletallladastrle und die hierdurch
errorderlichen nassualmica unseres Verbandes .

Ohne Mitgliedsbuch und ohne Einladung hat nieinand Zutritt .
vls VsrtrsusQsiuS . iiQör . S1t2 ! uoßs tllik ctsn sadsn fällt diesen Monat aus .
1 " /17 _ _ Die OrtsvciMvaltnng .

Achkung ! Achtung

oiniiiiiiifiliüäljlfr des 38. . 40 . itnö 47. DeKlis .
Am Dienstag , den 17 . Oktober 1899 , abends 8� Uhr :

Oeffeutliche

in folgenden Lokalen :

Für den 38 . Bezirk ; Hnmboldtsäle , Hussitciistrasze 40 . Referent Herr Stadtv . Bruns .

Für den 40 . Bezirk : Milbrodt , Müllerstr . 7. Referent Herr Dr . C . Frendenberg .
Für den 47 . Bezirk : Gleincrt , Schulstraße 29 . Referent Herr R . Angustin .

TagcS - Ordnung : 1. Der Freisinn lia Boten Hause . 2. DlSkusston . 220/5
Um zahlreichen Besuch und rege Agitation für diese Versammlungen ersuchen Die Wahlkomitees .

jzommuualwiihler - Uersammluug

für de « 48 . Dejirk ( GeWddrniiiien )
KN Domierötlig, 13. Atober, abends � Ilhr, bei Cranz sVictoria-klirten ), Bubstr. U.

TageS - Ordnung :
1 Die Thätigkcit der Socialdcmokratie im Roten Haufe .

Piaiiukucii . 2. Disknlsion .
Um zahlreichen Besuch und rege Agitation ersucht

Referent : Reichstags - Abgeordneter
220/6

Das Wahlkomltcc .

Acl &tiiug,� Aclitang !

i-oiif iUiltllche Ksimililllliviihler-VersllNiillNg
für den 33 . Kommnnalwahl - Bezirk

an » Donnerstag ; , den 19 . Dhtober , ahends 8' / , Ilhr , In Benders Fcstsiilcn ,
Schönhauser Allee Ä8 .

Tages - Ordnung : i . Die HevorsteHenden Kommunalwahlen . 2 . Diskussion .
Referent : Kandidat des Bezirks Carl Koblenzer .

ES wird gebeten , am Mittwoch bei der Flugblallvcrteisung -sich zahlreich zu beteiligen . Näheres im
lokalen Teil . s220/7s Das Wahlkomitee .

Achtung ! II II ü E ü . Achtung !
Dienstag , den 17 . ds . Mts . , abends 8 Uhr :

fSf- Mölglieder - �ersammlunii �
der Zahlstelle ferlin n des Central - Uerdaades deutscher Maurer

in „ Cohns �estsälcn " , Benthstr . LQ — 21 .
Tages , Ordnung : „ DaS Recht auf Arbeit� . Rcscrent : Kollege D. �Vlnsler . 2. Bekonnt -

gabc der letzten Baukontrolle und Gewerkschastlichcs . 137/13 «
Um guten Besuch bittet Die VerbalidSlettiing . I . il . : Barl Dansor .

llelit8l !böi' lloI?gi' bkitei' -Vei' banlI.
Mittwoch , den 18 . Oktober , abends 8' / - Uhr »

bei Cohn , Benthstr . 20/22 :

Vkrtraurnsmiiuner - Uelsaulinlung
snr sämtliche Bezirke und Branchen .

Tagcs - Ordnnng :
Fortfrbuiig der Besprechung über die Streiks in den ver -

schievencn Branchen der Holzindustrie . Werkstattstreiks und
Differenzen .

277/1
Jede Werkstatt muh vertreten sein .

_ _ Die Ortsvcrwaltnng .

Zähne 2 Mk lOJahreGarantie . flJSg ' atrÄ
viiitnni sebirzi

Zah"ai ' 2t ,v, " f Jetn leipzigerslr , 180.
»DIIKOinm. SEIlinerZI . Zahllzichen t Mark . 8preotim . 9- 7 Uhr . [ b

B . GBnzel , Lothrlagerstr . 52 , « SL . « »
Läsfallc , Mar ? ' :c. in Cigarrenspiycn , Pfeifen , Nadeln , Blochen , Knöpfen , Büsten

Bildern u. dgl. , sowie jede Drechslenvaarc u. Nevar . tMa » verl . Preiskiirant .

Achtuug ! HoLzardkiter ! Achtuug !
Zahlstelle Rixdorf .

Mittwoch , den 18 . Oktober 1899 , abends 8Vz Uhr , bei Klcmke ,
Deutsches WirtshauS , Bcrgstr . 137 :

General - Versammlung .
TageS - Ordnnng :

I. Abrechnung vom 3. Qunrtal . 2. Die Einführung des wöchent -
lichen 19 Pfcnnig - BeitragcS zur Gründung eines Lokal - Ttrcik -
fouds . 3. Vcrbandsangelegeiiheltcii . 122/20

Wegen des Punktes 2 der Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden Kol -
legen ZU erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert , vis Ortavarwaliung .

Steinarbeifer .
Dienstag , den 17 . Oktober 1899 , nachmittags 3 Uhr ,

im Englischen Garten , Alexauderstr . 27c :

( Doffentl . Vorsnmtnluns
Tages - Ordnung :

1. Bericht über die Verhandlungen der Kollegen in Schlesien . 2. Ver -
schiedcnes . 275/1

Die Sohnkommission .

WiliiiersdlU' f Ni> Hilleilsee.
Mittwoch , den 18 . Oktober 1890 , abends 8 Uhr ,

tu Strnh Salon , Angustastr . 1 .

Zoeialllewobl ' kljsebe Mks - Versammlunn
für Männer und Frauen .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag ( Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht ) .

2. Diskussion . 3. Bericht des VertrauenSmaniieS und Neuwahl desselben ,
Neuwahl der Lokalkoinmission und zweier Revisoren 4. Verschiedenes .

Die wichtige Tagesordnung macht das Erscheinen aller zur Pflicht .
209b Der Vcrtraueiisman » .

Verein »»Ziiliognuilien . Mnimcker
und BerufSgeu . Deutscht . Filiale Berlin III . ( tltdograpben . )

Donnerstii g- , den 19. Oktober 1899, abends 8 Uhr , Dresdenerstraße 45 :

General - Bersammlnng " WZ
Tages - Ordnung :

1. Geschäfts - und Kassenberichte . 2. Stellung zum Vereinsbureau .
3. Die Arbeitslosen - UnterstützungSkasse für Lithographen . 4. Verschiedenes .

Alle Mitgiieder sind uni pünktliches Erscheinen dringend gebeten .
201b Die Berwaltung .



Bfiir tcn SnfirtU kct I » scr „ te
tümiimmt die OJctntliu « bcm
Viiblir »! » Rcgrnilbcr tclncdti

Uer >n>l »>l >rt »iig

Tsjrnteu .
D le n s l a g, 17 O l I o b - r

L' PcruhnüS . c! oZi tsa turis . it »-
fnnfl V' /j Uhr .

echniispielhauS . Spliltcr und
Bnlkcn . Slnsling 7>/z Uhr

Tcuischrs . RoSmcrSholi » Ansang
7>/ - Uhr

Lfssi »,, . AlS Ich wlrdcrkam . .
Anfang 7- / - Uhr .

« crltncr . DvlN , Anfang 7>/,Uhr
Schillar . Nora . Anfang 8 Uhr .
VtcueS . Colinrlte . Anfang ?>/ , Uhr
Wrftcn . Undtne . Anfang 7>/ , Uhr
Thalia . Der Plagniajor . Anfang
� 7' / - Uhr .
OicftScnj . Iagdfrendtn . Vorher :

FamIIicn - Sonpcr Anf . 7>/z Uhr
Luise » . Mollh CarrS . Anfang

8 Uhr .
Teutral . Die Wcisha Anfang
. Uhr .
Ostend . Wclluntergang Anfang

8 Uhr .
Brctoria . Die weihe Henne . An

fang 7»/ , Uhr .
Friedrich > TÜtlhclmsiridtischcS .

Der Klub der HaruUvfen . An
fang 8 Uhr .

Mctropol . Rund » m Berlin Im
Reiche der Seceffion > Ansang
8 Uhr .

Apollo . Frau Lima . Speclalitäten -
Borstcllnng . Anfang 7>/z Uhr .

MeichShallc » . Stcltiuer Sauger .
Anfang 8 Uhr .

Palast . Sprcclotichen . Special !
latcn - VorstcNnng . Ans. 8>/ , Uhr

Passage . Panopliknin . Specialis
täten - Borstellnng .

Urania . Snvalldenstr . 5,7/ «S.
Diiglich abend » von ö - 1v Uhr :
Steniwarle .

Dnubenfft . 48/49 . In , Theater :
Der Sieg des Rtenichen Uber die
Natur . Ansang 8 Uhr .

Ernkvnl Ttirotcr
Direltioti : ao »» kerenvr ».

Die Ovivl » e »
oder : Eine japanische ThcchauS�

gefchichte .
Anfang <>/ , llhr .

Morgen : Dieselbe Vorsiellung .
Vviiniagnachinitlaa 8 Uhr zu halben

Prellen : Waldnictficr von Johann
Slranh

SchillttChellter
( WaNncr - Theater ) .

Dienstag , abendS 8 Uhr :

Schauspiel in 3 Stufe , v. Henrik Ibsen .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Di « -

Donnerstag , abends S Uhr :
Xora .

Friedrich -Mhelinst . Theater
Chaiisseeatr . 25/28 .

Abends 8 Uhr : Abends 8 Uhr :
Zum 4. Male :

Der Klub der ßariilloseil .
Großes Berliner Scnsationöstück in

5 Arten von Verden .
1. Bild ; «erspielt . 2. Bild : 3lnf

den , Mctropol - Ball . 3. Bild :
falscher « erdacht . 4. Bild : Im
bUnb der Hnrinlosc » . 6. Bild :
I » Moabit .

Morgen , avcnbS8Uhr : Ter Klub
der Hnrmloscii .

Die für „ Die Reise nach der Teufels -
iniel " auögegcbcneu « onS haben
auch heute Gültigkeit .

Lstrub-b' arl Mcisi - Theatcr.
Gr . ssranksurterstrahe lltL .

Vt0 »»vr 8rlvlg . 7v »ena »k SeilaiU

Der Weltuntergllttg .
GroßcS Sludstatlungdfliiik nut Gc>ollg
in 3 Sllle » ( 13 Vildeiiil vom Dir .
Cart Wcig u Jos . Dill . Musik von

M Fnll .
Sliisong 8 Uhr :

VorZiigöbillelö habe » Äüliigkeit ,
Neue blendendc Dekorationen .

Schöne Kostüme .
7 Bild : Eleklrischc Werisliitten .
' i Bild : Marmor - Prnnksaal des

NiagarnhvtciS
3 Bild : Im Reiche der Liebe .

( Roscnhni » ) .
4 Bild : Bahnhofshalle ln Buenos

Sltrcö bei Slbrndbelcuchlnttg
b Bild : Ei » Eisenbayndamni .
v. Bild : Die Trümmer dcS

Exprcs » „ arö .
7 Bild : Palmenlandschaft .
8. Kelscnplatcan mit Aussicht

anf den Ztkonkngna und seinc
Zahnradbahn .

!> Bild : Der Komet .
Ii ) Bild : Ter Metrorregen .
Ii . Bild : Tie Ricscnluftauto

mobile .
12. Bild : Der Zitfammenftoss mit

dem Monde .
13 Blld : Die Wunder des

Niagarnfalls .

Parkett 60 Pf .
Morgen : Dieselbe Vorstellung

' niAlia - IKkater .
Tel . AmtlVa 6440 . Dresdenersir . 72/73 ,

Der Platzmajor .
Thomas , Tieischer , Helmerding ,

Jnnkermann .
Im 2. Akt : Gr . Mntoskop - Terzett .

_ Sin sang 7' / . Uhr . _

Victoria - Theater
C. Alexanderstr . 40. Fernsp . VII 1711
Direkt : V. Bausenwein II. C. Emmerich .
Anfang VjS Uhr . Zinn 38 Mal mit

vvllstnndtg neuer AiiSstatiuiig :
Novilat ! Die weisse Henne . Novität !

( I - a pouio blanche ) .
Vaudevilic in 3 Akten von Hcmicqiiin
und Marö . Deutsch v Boilen - Sbitrers .
Musik v. V. Roger JilParismjtscnsat .

Erfolge über üuo mal gegeben .

Alcazar - Theater
Varl « 5t6 I . Rnngcs

Dresdenerstr . 52- 53 . Annenstr . 42 - 43 .

Austretell mi absoliit
ttstklissigeil 8])cci(ilit (itcii

Slnsang :
Wochentags 8 Uhr . SonutagS G Uhr .

Entrcc :
Wochentags 20 Pf . SvmitagS 30 Pf .
23e8r ! - ] Tic Direktion :

Richard Winkte r.

Urani
Tnubcnetrassc 48/411 ,

- In*. Theater abends S Uhr : —

„ Eet Sieg dos Mer . sehen über
die Katur *

Häräoal ; Herr Dr . \ n8B ! Die
Elemente des Wassers

Invnlictcnstr . 57/01 ! :

Täfll. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

Passage - Theater . "
Anfang deS

Komcrts
ö u' h r .

der

Vorstettmis
7 Uhr .

rassage -
? anoplicum .

Ken t

Anatomisch .
Museuni .

CASTANS ■ ■

IPANOPTICüM
163 Friedrichstrasse 165.

IJn . , | Die heulenden Uonl
BcU ! und tanzenden BCUl

1 > erwische
! ans Ober - Aegypten !

|Ohni Kröger « Dreyfus
Mercier >;» Zola .

Apollo - Theater .
Abends 1) Uhr :

FB ' auLuua .
mit

Cäcllle Carola
in der Titelrolle .

Femer :

The Gothams
das bcriilinitc amerikan .
koinlsehc Vokal - Konzert .

0! to Reuder
Chavlta — Yomata Tiere — Barre -
Truppe — Blessems — Les Durands

Francis Cerard

Grlgolatls "
etc . eto . etc .

Anfang der Vorstellung 7Vi Uhr .
Vorverkauf täglich ImThoator und

beim „Ktlnstlerdank " , Unter den
linden CO.

Metropol- Theater .
Behrenstr . 55' 57.

Direltion : Uichard 8chnlz .

Seniationeiler Eriotg i
Täglich von 0� Uhr ab ;

Ttmti * « » nBrvlin .
Birliner CafttlrcDU « in 2 Alien von

Julius Freund
Mnük von JuIInS EinödShoier

l Bild : An der Ehanionellened «
2 B' . id : Im AnsslellungSport .

ZtiinnischeS i/achen ! Jubeln i Beifall :
erregen :

0 » Uhr : Tie Verschivgruitg der Ber -
Iiner Theaier - Direkioren
1 iS ist Berlin , die Stadl
der Lieder : „ Zlm ichönen
grünen Strand der Spree " .

10 . Berliner Landpartien
10 " . „ Ter Ghe - Antomat » .
10 " . Die lex Heime .
HP , Tie Kompensationen und

die Kanalvortagr !
KP . Das iehie Pferd
lO�» . Das sind lauter Puppen

fürS Panoptiliim .
10 " , Die Friedenö - Konferenz

im Haag .
10«° .. 10«° Uhr :

Jit gchlchten Zeilgtil
im

ßarliilöstWroztß i » Nolibit
sind zur Stelle gebracht .

i » Berlin und Fremde E£
lachen bis zu Thräuen um 10 Uhr

40 Minuten über
Dr. iiornhlum . Kavalier Wolf .

Lana Knssflnscr etc .
AlleS staunt , dag man endlich gefunden

den richtigen Sachverständigen .
Zum Schlug

Mit feeiihafter Ausstattung :
Im Reiche der Seeessron .

Großes Ballett .
Anfang 8 Uhr .

dlrkn « Onsch .
DItNSlag . Ben 17 Oktober 1899,

abends 71/| Uhr : O l !> in p i i ch e
Spiele Römifcheö Viergespann
eine 30 Fug hohe Kaslade hinauf -
jagend und durch das Wasserbassin
sahienv Sturz aus der Höhe der
Eirlusiiippel ins Wasser . Die See -
lviven . Wunderdressur Ar Charles
CUrke rnii ( einen Salto MortaleS
von einem Pferd aufS andere . Die
Orig - Meister - Dreffuren d. Dir . Busch .
Bicnele - Wellkamps

Morgen . abendS ?>/ , Uhr : Graste
«orstclliiiig .

I�sl >riing - I ? Ke ' k
IIIUllcr - 8tx * a » « v 178 .

Ntorcicteiasek « Sänger .
Biegier , Wolf , Hohenberg etc . ('

Eni reo 20 Pf. , VorzilgSbilletS 15 Pf .

Palast - Ihsatsr
Bnrgstraste 22 .

Direktion : Winkler » nd gröbel .
Ganz Berlin spricht von deui

DV
' Oktober - Progromm .

Ganz Berlin staunt Über die lresflichen
Meistertiirner am sechsfachen Lnstreck .
DK? — I >i *cl Vaxil « « cn
ui dieser Vdllcildiiiig noch nie dagewesen

Ganz « crii » lacht
über Winkler und Frvbel in der

urkomischen Gesangs - BuricSke

Ziifluiue im Dade .
_ Anfang 7>/ , Uhr .
DF - Kaffeneräfimtiig v Uhr . * - <ME
Bitlet - Lorverkaui vorm . v. 11 —1 Uhr .
Jeden Soiiiiabend und Sonntag nach

der Vorstellung um XI Uhr :
G r o st c r T n u z.

Maehrs Theater
Oranlcmttr . 24 .

Rssen liiis deiil Siideil.
AuSstattungS - Bnrlcste

TaS
grostartige Oktober - Programi » .

Elsa dlesser , Kostüm - Soubrette
Mstr . Paiily , Conto rstonist . Mstr .
Döbbrick , Champion - Hnndstandkünstk .
Franziska Held , Soubrette . Gustav
Etilenburg , Humorist

Anfang 8 Uhr Sonnlags 6 Ufir .
Vorzngskarten au Wocheniage » gültig .

UtstittNt »! Mein - BercinSzini mcr ,
ziUft !lI !l > ! 30 —80 Perfoneii fassend ,
stiib noch zu bergeben . 20041 -
P . ZlimncpninnnjSSchcrftAOc .

W. Nsacks Theater .
Brnniiciistrastc 16.

Tilli .
Lustspiel in 4 Akte » v. Franc . - Stahl .

Jeden Sonntag . Dienstag und
DouncrStag nach der Vorstellung :

Tanzkräuzchc » .

Ncichshalle ».
Täglich :

Stetiitter Säalger
( Mensel ,

Pletro . « ritto » .
Sickdl , Krone ,
K t r ch in a » c r ,

Schneider
und Schräder ) .

Ziiili Sdilnst :

Ztuches ijRugstfthtt
Burleske von Mensel .

Anf . präcis 8 Uhr . Eiitrre 50 Pf .
Vorverkauf 40 Pf .

Num . Ballon 75 Pf Balkon -
löge 1 M. Orchestcrloge 1,50 M.

Fremdenloge 2 M.
Tageskafse 11 —1 Uhr .

Die Billets zii den numerierten
Sitzen sind stelS 8 Tage vorher
zu haben .

Freitag : Neues Progranim .
Zum SchUist ;

Ei » vcrguugtcr Wahltag .

S » I » 88t » « vi
Kottbn « cz ' « ti > . 4 » .

Täglich auger Sonnabends

RollmZllNs Ron ! -

deutsche Sänger .
Anfang wochentags 8 Uhr .

SouniagS <»l/z Uhr .
DomierStag und Soiuilag

»ach der Soiree :
Tanz - Kl ' ltnzcbcn .

In Vorbereitulig :
kiic Akmiinerslosicn

Fertige Kleider

zu sehr billigen Preisen .

IWeüs »
für Herbst und Winter .

Rlnsicnkicid mit eleganter
Seiden - Passe 15 M.

StpnsMcnktcid in neuen
Winterstoffe » 25 M. . 30 M.

Promcnadenklcid in
elgantesterAussührmlg . SKM.

Jackenkleid , sehr beliebte
Fagon in Cheviot u. Winter -
öoden , ZtO M. [ 27402 -

Jackenkleid in Cheviot ,
covert - coat und Tuch 80 M.

Wollene
Blusenhemdciii

Matinees und

Morgen - Röckei
-i M . 3 M. . 4 M. , 5 M.

CostUm - Röcke
in de » neuesten Fa ? o » s .

schwarz u. färb . , auf Futter <i M. ,
7 M . 10 M. . IL M . 15 M.

Winter -

« Faeketts
in allen neuen Fa ? oiis ». Farben
(i. «. 10 M. 12 M. . 15 M.

Plüscli - Jackelts ,
glatt und bestickt 30 M , 40 M.

Msch - cspes ,
glatt u. bestickt 30 M. , 30 M.

Lspes und Rrsgev w

Krimmer U. Matlasss 3 . 50 M. ,
4 . 50 M , <5. H, 10 , 14 , 15 M.

Repro n in il utel in neuesten
Fagoiiö 15 , 18 , 20 M.

Golf - Capes
in neuem , glatten und schottisch
kariert . Nelaur - Stofi k M. , 7M. ,
8 M. . 0 M. , 12 M, 15 M.

DelmallllSlkosevderg
Kommandantenstraste ,

Elke Lindenstraste .

d. Lrupes Isn ? -Institut ,
. Annenste . IO ( früher Klubhaus ) .

Soiuitagö - Knrius per Monat 3 M. ,
Dienstagabeud - KursuS p. Monat 4M .
Säle und BereinSzimmer für Ber -
sammliingen u. Festlichkeiten . f2S04L »

m
Kr ITor
r >*

«J . Ffemüfj .Jedes
Wort : „ .

_ . Nxir das ersteWort fett , Worte mit mehr als
liuehstaben rcihlen doppelt ,

fCleme ßnzeigen .
zur die nächste

AltZBlf/STi tfu minor werden
in den Annahmestellen für ßerlin

bis 2 l/hr , für die Vororte bis 1 Uhr3
in der ffnupteatpedition ßeuthstr . ü

bis 4 U/tr angenommen .

isto J
rden M
lin MiSk

m

Schankgeschäft sofort um stand e-
balbcr zu verkaufen . Nähe grober
Fabriken . Zu erfragen Beusselstrabe 63
bei Frau Pfanttich . 1L3b

Müdel , bar und Tetlzahlmig ,
billigst . Fraulfurter Allee 110, I, Ecke
KvnigSbergcrstrabc . 137K »

Brttstellr » V Mark , Panceltaichcn -
Sofa 80 Mark , Sänlenspiegel 70 Mark ,
Schlafsofa 23 Mark , Küchenspind
8 Mark , Muschel - Kletderfpind 28 Mark .
Anklamerslrabe 20, Laden . [ 107K *

Angeschmuhte Damenhemden mit
hübscher Handstickerei , Nciscniiister ,
sonst tadellos , von 1,10 an. Ebenso
Damcnhofen mit eleganten Stickereien
von 1,30 . Handstickerei - Wäfchcfabrit
Donig , Alcxanderstrabc 30, Vorder -
hanö I . I211K «

Bcttsackrohr , Stuhlrohr , Bambus .
C. H. Kramer , jetzt Wallstrabc 16.

Betten , Steppdecken , Tischdecken ,
Gardinen , Portieren , Tcppid ) «, Bett -
Vorleger spottbillig . Psandlcihc
Sieanderstrabe 6.

Winterpaletots . Anzüge , Regu¬
latoren , Remontoimbren , Openigläser
spottbillig . Pfandleihe Reuiider -
slraße 6. 117/2 »

Dainenmüntel . Jacketts , wirklich
billig , verlauft Stranz , Al�andcr -
strabe 15. L01K *

« eftaurattou , Schnltheib - Anö -
schank, Miete 1200 , Preis 900, verkaust
�unamann . NeueK5niastrabe57 . sL16b

2v»,tly - uns »oioiuaiwareii - Geschäft
ist sofort kranlhcit wegen zum In -
ventarpreiS zu vertonfen . Näheres
Reickenbergersttaste l !>8. Milehladcn .

Kleines Kistengeschäft wegen Todes -
fall sofott zu verkaufen . Kaiser
Wilhelmstrabe 41. Ll8b

Ein Mehl - und Vorkost - Geschäst
sofort zu verkaufen Naunynstratze IS.

Fahrrad , hochelegant , Pracht -
Maschine , sehenswert , sofort spottbillig
Cigarrcilgeschäft , Künigöbergerstrabe 7.

W roher Mübelverkous , Schütze »-
strabe 3, Ecke Friedrichstrabe . Ich
sühic nur gediegene MLbel tiüd liescrc
billiger als jeder Händler : da ich uieinc
cigciien Tischlereien und Tapezier -
Werkstätten habe , so bin ich imstande ,
schon hübsche nnd geschmackvolle Öin -
richtungeii für 150 618 300, elegante
400 bis 4000 Mark zu liefern . Jede
Garantie übemehmc . Ganz besonders
zu eiiipschlen sind die verliehene »
» nd ziiriickgcsetzte » Möbel , die wie
neu sind, zu ganz crmäbigtem Preise
abgegeben werde ». Darunter Salon ,
Spciscziuimer , Schlaiziiiiuier , Herren -
ziiiimcr . grobe Posten Gornimren
und einzelne Sofas , Schreibtische ,
Klciderspiiide », Vcrtikow , Garderoben -
und Ankleideschränkc , Bücheripind ,
Triimeaux , foioie viele andere Möbel .
Auch gebe ich n » fichore Lcutc ans
Teilzahlung . Gckauslc Möbel werde »
durch eigenes Gespann ln die Wohnimg
gebracht und ausgestellt , auch »ach
anberhalb . ll . ' tfl «

Elektra , Prinzeustrabc 55. Neuer
Abendkursus , beginneiid Mittwoch ,
18. Ott ober . Gediegene praltische
und iheorctische Ausbildiing für
EIcktronioiileure , Justallaieure , alle
Metallgewerbc . Keine Borkennlnisse .
DiplomzeuguiS . StelliiugSiivchivciS .
Lehrplan gratis . Aiinieldmig täglich ,
aiich SoiintagSvonitillags .

Türiitige Nahmelimacher verlangt
Kristau , Kottbuser Ufer 32. 137b

�Tapeziert ehrlina verlangt Kahle »,
StallschreiberstraHe 43. _ 112b

Farbigmachcr verlangt Koltvuier
Damm 100. f214b

Elektrotechnik . Neuer Abend »
kursuS zur Ausbildung von Man -
teuren zc. beginnt DonnerStag , 2. No-
vciuber . Proipcete gratis . Kein «
Diltatc . Fachschule für Eleltrotechnik
lind Maschinenbau , 54 Prinzen -
strabe 54. 21210

Mödclspcicher . Möbelvcrkauf
Oranicnstrabe 2a. Nußbaum sournierte
Kleiderspinden mitMilschelaliflatz36,00 ,
Ruhebetten , Küchenspindcn 18,00 , Rvhr -
lchiistühle 5,00 , PaneetsosaS 75,00 ,
AiiSziigtlsche , Verbuidungstischc 12,00 ,
Marinortoilettc » 25,00 , Miüchelbetten ,
Gäuleiitnimeanx 35,00 , Plülchgarui -
turen 05,00 , eventuell Teilzahlung .

Sauft ToditeuhagenS Schuhwaren ,
Lübbencrstrabe 20. JMf *

Vermischte inzeigen .

BereinSzimmer z » 63 Personen
zu vergeben . Psesserberger Ausschank ,
Brückenstrabe 2. bbb

Reelle Auspolsieruiig von Sosaö
und Matratzen . Fianzle , Hollmann -
straße 13. Ll7b

« erciiiszinimer mit Piano , auch
passend zur Zahlstelle , zu vergxben .
A. NosinSkt , PcterSburgerstrabe 88.

Ffahrradhändlcr kaufen sämtliche
Zubehör - und Rohteile , sowie Gestelle ,
gespannte Räder sehr vorteilhaft .
Fahrradartikel sn gros , jetzt Luckauer -
strabe 3. Offenberg . 113/5 «

« eretnsztminer zu 50 Personen
zu vergeben . Pfefferberg - Ausschank ,
Brückenstrabe 2. 2I3b

Zwei Kegelbahnen noch Tagte frei ,
drei BereinSzimmer . Pieper , Kreuz -
bergstrabe 43. � - . . . [ flC *

Stottern heile vollständig und
dauernd billigst . Rupsrtus , Adlers -
Hof, Genoffenschastsstrabe 20, 1. [ 1976

Schichtarbeiter . Kurse für Schicht -
arbciter zur Ausbildung zu Elektro «
Monteuren . Erste Woche abends ,
zweite Woche am Tage . Beginn
Dviinerstag , 2, November . Wegen
zahlreicher Boriiieldungen erbitten
zu allen Kursen Anuicldung « » sofort .
Fachschnle für Elekttvtcchnik und Ma -
schmeubau , 54Priiizelistrabc54 . S13Iv «

Möbel . Wirtschaften kaust Möbel -
geschäst Anklamcrstrabe 20. [ 167K «

Vermietunxen .

W ohn an gen .

la Paletot - und Sacco - Arbeiter
verlangt Suildennan » Französische -
strabe 28. [ 220b

Triirkeriiii eii für Boston imd

Kopfdruck sofort dauenid . Louis
Borchardt . Wilhelmstrabc 119/20 .

Eouvcrt - Arbeitcriiiiicil , geübte , so-
fort dauenid . LouiS Borchardt ,
Wilhclmstrabe 119/20 , 3. Hof . [ 210b

Fädlcri » . auch zum Anlernen ,
sncht O. Graichcn mechanische Stickerei .

Tricottaillcu - Arbeiterinnen ver¬
langt Jnltnd JoSki , Jögerstraße 47/48 .

« clegeriniie » anf Goldleisten ge-
sucht Liegnitzcrstraße 15.

_ [ t74 *
2lrbcitrri » » cn zuin Sortieren vo »

Papierabsällen bei gutem Lohn jucht
Josef Schimek , Mühleiislrabe 1 1. 154K�

Bluse » . Tüchtige Arbeiterinnen
auf bessere Blnlen , die sehr sauber
und ac curat arbeiten , finden danenide
Beschäftigung zu bohen ArbeitSpreisen .
Meldungen uiit Vorlage von Probe -
arbeit bei Orglcr u. Fidclinann , Kur -
strabe 47/48 . III . _ 1546

Leere Küche zu vennieten Britzer -
strabe 8, Hof II , 2. Aufgang parterre .

Freundlich möbliertes Zimmer
zwei Herren , 1. November zu ver¬
mieten . Poremba , Rrichnibcrger -
strabe 145/146 , linker Aufgang vom IV .

Slrlitniig 1 Suche in der Nähe der
Wörtbcrstrahe für meine Tochter von
anberhalb ein bescheidenes Zimmerchen
mit voller Pension ( Familienansehlnb ) .
PrciS 35 —40 Mark monatlich . Offerten
unter U. 4 Expedition dieses Blattes .

Arbeitsmarkt .

Stell emm gevote .

Farbigmachcr auf glatte Leisten
verlangen sofort bei dauernder Be -
schäftigung Heidt & Hoffmann , Gold¬
leistenfabrik , Streich i. M. 1946

Plätterinnen auf geschweifte Um¬
legekragen , im und auberin Hanic ,
verlangt Max Treppe , Schöiihauscr
Allee 167a , Fabrikgebäude IV . [1' 3g«

Paglnicrcriiinc » verlangt die
GeschäftSbüchcriabrik , Holzutarttstr . 67.

Im ArbeitSmarkt durch

besondere » Druck hervorgehobene

Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Arbeiterinnen ans bessere Jacketts
für unsere Uetricbswerkstätte bei
vollem Lohn zu dauernder Bc -
fchäftignng sofort verlangt .

« rnnmann & Stern
1756 ] _ Hansvogteiplatz 9.

Werkmeister .
Ein tüchtiger , erfahrener Fein -

Mechaniker , welcher in der Knopf -
brauche gearbeitet hat und mit der
Aiiscrtigung von Schnitten und
Stanzen genau oertraut ist, auch die
Leitung und Aufsicht über mehrere
Werkzeugmacher übernimmt , findet
eine dauernde Beschäftigung bei gutem
Gehalt . Schriftliche Offerten unter

Angabe der Ansprüche und bisherigen
Thätigkcit erbeten .

Robert Erlemnnn
116/16 * Maiischettknopsfabrik

Bergrdorf b. Hamburg .

Achtung 1 Achtung I

Maschiiieiisticker ,
geübte , flotte Arbeiter , bei hohem
Aecordlolln sucht fI90b

Earl Bir » . Dresdenerstr . 88/89 .

Wege » Lohudifiereiizen in der Bau -
tischleret von Rnrt�akn ,
Mühlenstr . 6 , Rixdorf . ist Zuzug
sernzuhqltcii . _ 122/3 *

Achtung !
Metallarbeiter !

In liachflchenden Betticben befinden
flch die Kollegen im Ausstand :

F. F . R. Schulze : Gerccke ;
«»«ikr , Akt . . Gesellschaft : Svinn
dS Sohii ; Ende » . Tevos : Speck :
Brotrecht : Teichelinann : Bern -
Harb Joseph : Frister : Gladeu -
deck . Akt . - GcseUschaft : Eilner ;
MuskuluS : Spcyrer Ac ( Sie ;
Schwidlinskt : I . Hand : Schiller ;
Siürnverg ; Kramnie ; Knoll .

Zitzug von Formern , tilernpnsni ,
Cllrtlern , Drückern , Drehern , Schlossern ,
Sehleltern , Clseleuren und sonstigen
Metallarbeitern ist fernzuhalten .
114/18 Tie Ortsverwaltnng

deS Deutsche » Metallarbeiter «
Brrbaiides .

1 tüchtiger Clsclenr ,
der selbständig Silberware »
riseliert . für sofort nach Breslau .

AM - Gute dauernde Stellung .
Ardeltinaehwel » Deutscher Gold -

• chmlsde , Holzmarktstr . 8, [ 71/18

Achtung !

Kistenmacberl
In der Kisteufabrik von Heumann ,

Wallstt . 24, haben die Kollegen wegen
Maßregelung die Arbeit niedergelegt .

Der Sttetk bei llebreehi , Kronen «
strabe 71, dauert unverändert fort .

Zuzug sernzuhalten . 2156
Die Kommission

der Berliner Kistenmacher .

Sattler .
Täschner und Kofferbauer .
Der Streik bei der Finna Einbrodt

u. Kalb dauert unverändert fort .
Zuzug streng fernzuhalten . 157/14

Die Ichnkommleelon .

Attnahme - Stellen

für „ Kleine Anzeigen " .
Osten ;

Robert Wengels , Fruchtstr . 30, H.
S. Bogel Wwe . , Kopvcilstr . 83.
Ehr . Schultz . Blumenslr . 14.

Xord « » « ten :
I . Renk , Barnimstr . 42.

Id ' Oi ' den :
W. Gassman » . Giünthalerstr . 65.
Karl NkarS , Kastanicii - Allee 95/96 .
Einil Stolzenburg . Wicsenstr . 14.
S. Techanb , Rnheplatzstr . 24.
H. Bogel , Demiiiiiierstr . 32.
St . Tietz . Invalid enstr . 124.

A' ordtveettcn :
Karl Anders . Salzwedelcrstr . L.

8iid » es - ten :
F. Ohnesorge , Bergmanustr . 23, H. II
H. Schröder , Kreuzdergstr . 15.

8üden :
F . Gntschinidt , Kottbuser Damm 8

8ttdo - ,ten :
Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35.
W. Geschc , Wraiigclstr . 58.
Marti » Mescha , «dalbettstr . 24.

Oentrnnii
P . Horsch , GipSstr . 27.
A. Tietz . Breiiestr . 23.

Charlottenhnrg :
Gast . Tcharuberg , Schill erstr . 941 .

Frledennn :
H. Bcrnscc , Kirchstr . 15.

I < VIedrIeh, « herg :
Stiiton Kopp , Friedrich Karlstr . 4.

I ° n » kon :
Kümmert , Kaiser Fricdrichstr . 15.

Rlxdork :
E. Ostcrmant « , Erckstr . 6.
E . Retzera » . Hermaunstr . 50.

Sehöneherx :
Wilh . Bäumlcr . ApvstelPauluSstr . lS .

Weissensee ;
Heinrich Bachmann , Lchderstr . I.
Julius Schillert , «önigchauffee 39».
Stob . Liebschwager . Gustav - Adoff -

strabe 16.

Verantwortlicher Redacteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Jnleratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badina in Berlin .
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